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Vorwort zum ersten hefte. 



Die sammlung mordwinischer texte, deren erstes heft hiermit der 
öfifentlichkeit iibergeben wird, ist ein ergebnis zweier forschungsreisen, 
die ich als stipendiat der Finnisch-Ugrischen Oesellschaft in Helsing- 
fors während der jahre 1889 --90 zu den Mordwinen in die gouver- 
nements Penza, Simbirsk und Tambof untemahm. Der hauptzweck 
dieser meiner reisen war das sammeln von materia lien zu einem mord- 
winisclien lexikon; neben dieser arbeit oder vielmehr zu einer erfolg^ 
reicheren ausfiihrung derselben war es jedoch ständig mein bestreben 
von den im volksmunde noch fortlebenden liedern, zauberformeln, ge- 
beten, räthseln, sprichwörtern und märchen, die bei der mehr und 
mehr umsichgreifenden russificierung in raschem verscliwinden begrif- 
fen sind, so viel wie möglich zu sammeln. Zugleich bestimmte mich 
hierzu der fuhlbare mangel an genuin-mordvvinischen texten, ohne 
welche es doch schwer ist, eine wirkliche einsicht in die sprache zu 
gewinnen — ganz zu schweigen von dem vielseitigen interesse, welches 
derartige sammlungen fur die volkskunde mitsichbringen. 

Abgesehen von evangelien-iibersetzungen und anderen erbauungs- 
schriften sind von aus dem volksmunde aufgezeichneten texten bisher, 
soweit mir bekannt, folgende im druck erschienen. 

Als anhang zu seinem „Versuch einer Mokscha-Mordtvinischen 
Grammatik^, Petersburg 1861, veröffentlichte Ahlqvist drei märchen, 
zwölf kleine fabeln (mit beihiilfe seines dolmetschers aus dem rus- 
sischen iibersetzt), zehn lieder, neunundsiebzig räthsel, ein kurzes feld- 
gebet und eine iibersetzung eines kleinen finniscben liedes. Im ersten 
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hefte der „Suomalai8-Ugrilai8en Seuran Aikakauskirja" (Zeitschrift der 
Finnisch-Ugrischen Gesellschaft), Helsingfors 1886 erschien ein von 
W, Mainof veröffentlichtes, längeres mokschanisches lied episcben 
cbarakters iiber den Mordvvinen-fursten Tjuscbtän *), nebst einer kurzen 
erzäblung. 

Bedeutend reicber gestaltet sicb das erzjaniscbe material. Aus 
Regidt/s nacblass bat Bxidenz im Nyelvtudomänyi KözleniSnyek Ötö- 
dik Kötet, Elsö Fuzet fiinf märcben, einige zwanzig lieder und etlicbe 



*) t^ber die sprache dieser publikation spricht sich Budenz in einer recen- 
sion im Nyelvt. Közlemenyek, Huszonegyedik Kötet, I. PUzet folgendermassen 
aus: Az eneknek nyelve nyilvän moksa-mordvin, noha az eleneklö laköhelye 
Erza-földön van (Erzä-mast!r). Talan ebböl is lehet magyaräzni, hogy az enek- 
ben.bajosan erthetö helyek vannak, a melyeket utövegre nyelvi hibäknakkell 
tartanunk; t. i. abböl, hogy a moksa nyelvö eneket egy olyan erzanyelvu 
ember tanulta el, a ki annak nyelvet nem tökeletesen sajätjävä tette s igy 
a hagyomänyos alakat itt-ott fogyatekosan adhatta csak vissza. — Mit be- 
zug hierauf will ich anfUhren, dass ich auf meiner ersten reise im septem- 
ber 1889 auch das dorf Mamalajewo (mordw. Imalav) im kreise Krasnoslo- 
bodsk des gouv. Penza, woselbst Mainof das lied aufgezeichnet zu haben an- 
giebt, besuchte — speziell mit dem wunsche, dieses lied aufs neue in einer 
korrekteren gestalt aufzuzeichnen, und in der hoffnung, möglicherweise noch 
einige weitere lieder derselben art aufzufinden. Der durch seine liederkennt- 
nis weitbekannte greis, welcher das lied Mainof vorgesungen hatte, war lei- 
der vor ein paar Jahren gestorben, und niemand ander im dorfe kannte die- 
ses lied. Doch konnte ich aus dem munde einer bejahrten, ebenfalls lieder- 
kundigen schwester jenes sängers eine menge lieder aufzeichnen, unter 
welchen eines auch von demselben Tjuschtän handelt. \Vas Mainof mit seiner 
angabe meint, der wohnort des sängers habe innerhalb eines erzjanischen 
gebiets gelegen — denn so muss ja wohl das wort „Erzä-mastir", welches 
er am schlusse des liedes ausser der benennung des dorfes zum namen des 
sängers hinzugefiigt hat, gedeutet werden — ist mir zu verstehen unmög- 
lich, denn alle im kreise Krasnoslobodsk wohnhaften Mordwinen sind ächte 
Mokscha's. Die eigenthiimliche sprachform des liedes, die zugleich mit je- 
ner irrefiihrenden angabe iiber den erzjanischen wohnort des sängers zu Bu- 
denz' obenangefiihrter hypothese veranlassung gegeben hat, ist ausschliess- 
lich Mainof s höchst unvollkommener sprachkenntnis zuzuschreiben, >vie auch 
die in seinen arbeiten zur ethnographie und mythologie der Mordwinen mit- 
getheilten mordwinischen stiicke genugsam bezeugen. 
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räthsel publiciert. Grösser an umfang und bedeutung ist die samm- 
lung mordvvinischer volk^poesie, die unter dem ti tel „Obraztsy Mord- 
winskoi Narodnoi Slowesnosti" in Kazanj von einer ebd. bestehenden 
missionsgesellschaft in zwei heften veröffentlicht worden ist. Das erste 
heft a. d. j. 1882 enthält fiinfundsiebzig lieder (von welchen bloss 
drei im mokscha-dialekt), das andere ein jahr später erschienene um- 
fasst achtundzwanzig märchen, ein saatgebet und achtzig räthsel. Uber 
entstehung dieser sammlung u. a. m. siehe Aug. Ahlqvist: Einige 
proben mordwinisclier volksdichtung (Suomalais- Ugrilaisen Seuran Ai- 
kakauskirja yni). 

Bei seiner besprechung dieser in Kazanj herausgegebenen samm- 
lungen erinnert Ahlqvist in dem soeben genannten artikel an das ur- 
theil, welches tiber inhalt und form der volkspoesie bei den Ostjaken 
und anderen ostfinnischen völkern (Acta Soc. Scient. Fenn., tom. 
XIV, „Unter Wogulen und Ostjaken") von ihmfröher gefällt worden 
und in bezug auf die form in folgenden worten zusammengefasst war : 
„Eben so arm wie die ostjakischen gesänge dem inhalte nach sind, 
ebenso unvollkommen sind sie in der form. Da sie nicht nur vers- 
mass und rythmus entbehren, sondern auch den reim und die allitera- 
tion, können sie, was die form betriflPt, höchstens ■ mit dem formlosen 
zwischendinge zvvischen poesie und prosa verglichen werden, welches 

in gevvissen musikalischen kompositionen recitativ genannt wird. 

An armuth und unvoUkommenheit des gesanges stehen die Ugrer je- 
doch nicht tiefer, als die anderen ostfinnischen völker, denn die we- 
nigen bruchstiicke, welche man bei diesen unter dem namen volks- 
lieder aufgezeichnet hat, sind ebenso geistesarme und stiimpferhafte 
versuche wie die ostjakischen recitative'". — „In betreif des mordwi- 
nischen volksgesanges", fährt er fort, „durfte dieses allgemeine ur- 
theil nunmehr einige modifikationen erleiden. Allerdings wird eine 
derartige modifikation nicht durch die 10 mokscha-mordwinischen ge- 
sänge veranlasst, die in meinem 1861 in St. Petersburg erschienenen 
werke „Versuch einer mokscha-mordwinischen grammatik nebst texteu 
und wörterverzeichniss'* aufgenommen sind und \velche die erste im 
druck bekanntgevvordene probe fiir die befähigung der mordwinischeu 
muse bilden diirften, denn an ungelenkigkeit und form'osigkeit sind 
sie beinahe gleich den liederstiimpfen, die bei anderen ostfinnischen 



stämmen aufgezeichnet worden sind *). Aber unter den erzä-mordvi- 
nischen liedern, welche die obeDgenannte (in Kazanj erschienene) samm- 
lung enthält, finden sich manche, die sowohl inhaltlich wie inbetreif 
der form den namen von liedem verdienen ." 

Wäre der verehrte forscher, za dessen schulern zu gehören auch 
ich das gliick gehabt habe, in der lage gewesen, die hier vorliegende 
sammlung mordwinischer volksdichtung kennen zu lernen, so hätte er 
sich wohl zu einer abermaligen modifikation seines urtheils und zwar 
in einem fur die mordwinische verskunst vortheilhaften sinn veranlasst 
geseben. Unter den in Kazanj herausgegebenen liedern. sind diejeni- 
gen, bei denen an alien oder wenigstens nahezu alien versen ein re- 
gelmässiger bau wahrgenommen werden kann, an den fingern herzu- 
zählen: hier dagegen weisen so gut wie alle der zur I abtheilung 
gehörenden lieder, desgleichen alle lieder der II u. V abtheilung eine 
durchgehende regelmässigkeit ihres versbaues auf. 

Die ursache dieser verschiedenheit muss meines erachtens vor 
allem in der art des aufzeichnens gesucht werden, und deswegen will 
ich nunmehr dazu iibergehen, die entstehung dieser gedichtsammlung, 
soweit sie von mir aufgezeichnet worden ist, zu schildern. 

Nachdem ich eine zeit von annähernd sieben monaten in den 
kreisen Naroftschat, Insar und Krasnoslobodsk des gouv, Penza unter 
den Mokscha's zugebracht hatte, siedelte ich im beginn des oktobers 
1889 in den Ardatofschen kreis des gouv. Simbirsk iiber, wo die 
mordwinische bevölkerung ausschliesslioh aus Erzja's besteht. Nach 
einem kurzen aufenthalt im dorfe Chlystofka (XjHCTOBKa) begab ich 
mich in ein anderes nahbelegenes grosses erzja-dorf namens Maresevo 
(erzj. MafeÄ-vele), wo so gut wie alle der hier herausgegebenen lieder 
aufgezeichnet worden sind. 

Während meines langen aufenthalts unter den Mokscha's hatte 
ich mir eine insoweit geniigende praktische fertigkeit in der sprache 
dieses stammes anzueignen vermocht, dass ich einem in ihr gefiihrten 



•") Eine ausnahmc jedoch bildet wenigstens das lied V, dessen verso 
als ganz regelmässig erscheinen wurden, wofern nur gewisse beim singen 
iibliche wiederholungen beachtet worden wären. Vgl. das von Genetz auf- 
gezeichnete lied 1, 39 der hier vorliegenden sammlung. 
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gespräch einigermassen folgen und, was mir in derselben diktiert 
wurde, ungehindert aufzeichnea konnte, Obwohl ich mit dieser mei- 
ner kenntnis des mokscha-dialekts unter den Erzjanem anfangs nicht 
weit kam *), war es mir doch im verlauf einiger wochen möglich eben- 
solche fertigkeit im erzja-dialekt zu erwerben, in welchem ich mich 
späterhin während meines insgesammt ungefähr vier monate datiernden 
aufenthalts in Maresewo mehr und mehr vervoUkommnete. Sobald 
meine beherrschung der sprache mir dies gestattete, begann ich auch 
unter den Erzjanern eifrig volkspoesie zu sammeln. Hierbei wurde 
ich in hohem grade voti den umständen begiinstigt. Ich hatte mir 
bei einer angesehenen erzja-familie namens Artajef, deren häupter, vier 
briider, sämmtlich verheirathet, mit kindern und kindeskindern auf 
altpatriarchalische wei8e unter dem scepter des zvveitältesten bru- 
ders einträchtig beisammen wohnten, ein leerstehendes zimmer zu 
miethen vermocht. So eingefiihrt, gelang es mir bald — was 
ftir einen fremden unter den Mordwinen, wie ich aus erfahrung 
bezeugen kann, keine so ganz leichte aufgabe ist — das vertrauen 
der familie zu gewinnen, dem ich es zu verdanken habe, dass mein 
wunsch, proben der mordwinischen sangeskunst im hause hören 
zu können, bereitwilliges entgegenkommen fand. Eine zwanzigjährige 
tochter in der familie, Agaiija Artemewna, versammelte eines okto- 
berabends in meiner stube funf der sangeskundigsten mädchen aus 
der nachbarschaft, unter denen vor allem Jekaterina Andrejewna Wdo- 
wina genannt zu vverden verdient. Das wiederholte sich dann wohl 
wenigstens einige zwanzig mal und zwar, wie es schien, zu beidersei- 
tiger zufriedenheit. Die langen winterabende bringen die mordwi- 
nischen mädchen in beschäftigung mit ihren broderiearbeiten zu, und 



*) Der unterschied zwischen heiden hauptdialekten, wo sie nicht mit 
einander in beriihrung treten, ist in der that so gross, dass ein Mokscha 
und ein Erzja sich gegenseitig nicht verstehen können, sondern zu dlesem 
zwecke die russische sprache anwenden miissen, in der die erwachsenen 
männlichen individuen je beider stämme, soweit meine erfahrung reicht, bei 
gewöhnlicher rede mit geringen ausnahmen sich einigermassen verständlich 
machen können. Eine gute gelegenheit dieses zu konstatieren bot sich mir, 
als mein anfänglicher dolmetscher aus dem dorfe Staroje Pscheniwo im kr. 
Insar des gouv. Penza mich während meines aufenthalts im gleich näher zu 
erwähnenden erzja-dorfe Maresewojtbesuchte. 
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man kann leicht verstehen, wie raein verhältnismässig guterleuch- 
tetes zimmer, wo man sich dieser beschäftigung ungestört widmen und 
dieselbe im kreise der freiindiunen durcH liederklang erheitern konnte, 
bald ein beliebter sammelplatz wurde, zumal die branntweinflasche, 

• 

deren inhalt bei den Mordwinen auch das scböne geschlecht durchaus 
nicht verschmäht, selten auf de m tische fehlte. In der einförmigkeit 
lexikalischer sammelarbeit schenkten mir jene abende im kreise dieser 
naturkinder eine angenehme abwechselung, und ihnen hat die hier vor- 
liegende gedichtsammlung ihr zustandekommen zum grössten theile zu 
verdanken. 

Beim niederscbreiben liess ich anfangs, als mein verständnis der 
sprache noch ein beschränkteres war, neben mir meinen dolmetscher 
stehen und von ihm die worte, sobald sie vorgesungen^ mit lauter 
stimme wiederhoIen. Wenn ich ungeachtet der im ganzen langsamen 
melodie mit den singenden nicht gleichen schritt halten konnte, 
brauchte ich meinen gewohnten sängerinnen bloss ein zeichen zu ge- 
ben, worauf der gesang unterbrochen wurde, um mit einer wiederho- 
lung der nöthigen anzahl von versen wieder weiterzugehen. Ausser 
diesen gelegentlichen wiederholungen einzelner theile liess ich jedes 
lied als ganzes wenigstens zweimal singen, wobei es mir das zweite 
mal leicht iiel, die eventuellen fehler, die ich bei der ersten aufzeich- 
nung begangen hatte, zu berichtigen. Meiner erfahrung nach kann — 
insbesondere fur einen in der sprache weniger geubten — auch die 
methode eine gute sein, zuerst das lied nach einem diktat niederzu- 
schreiben und dann dasselbe singen zu lassen, wobei man die richtig- 
keit der ersten aufzeichnung ohne schwierigkeit zu kontrolliereu ver- 
mag. Dieser methode bediente ich mich selbst besonders bei auf- 
zeichnung der circa dreissig mokschanischen lieder, die ich von mei- 
ner zweiten reise im letztverflossenen soramer aus dem gouv. Tambof 
mitbrachte. Indessen kam es oft vor, besonders wenn das lied ein 
etwas längeres war, dass meine sängerin verwirrt wurde und die Ibrt- 
setzung in völliger prosa hersagte. Auch geschah es nur widerwil- 
lig, dass sie sich zu einem vorbereitenden diktat ohne gesang bexve- 
gen liess. Und dariibei;, kann man sich ja durchaus nicht wundern, 
wenn man bedenkt, dass in der ungekiinstelten wirklichkeit das ge- 
dicht niemals von dem gesange, der melodie gesondert auf tri tt. Aber 
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getade hierin haben die friiheren aufzeichner mordwini9cher volksdich- 
tung gefehlt, indem sie, wio ich fiir ausgemacht halte, die lieder nach 
einem diktat, nicht nach dem gesange niederzuschreiben pflegten, wo- 
von die folge gewesen ist, dass sie in der regel ein zerrbild der mord- 
winischen verskunst geliefert haben. Dass Ahlqvist, dessen arbeit 
auch auf dem gebiet der mordwinischen sprachwissenschaft als bahn- 
brechend bezeichnet werden muss, sich keine hinreichende praktische 
kenntnis der sprache zu erwerben vermochte, um die lieder^ wie sie 
gesungen wurden, aufzeichnen zu können, ist leicht. verständlich *). 
Die aus Reguly's hitaterlassenen papieren von Budenz veröffentlichten 
lieder scheinen meistens sehr nachlässig aufgezeichnet zu sein, vgl. 
im iibrigen Budenz^ erklärungen iiber die manuskripte. Dass auch 
die in il^azanj herausgegebene sammlung mordwinischer lieder nicht 
nach dem gesang aufgezeichnet öder kontrolliert worden ist, diirfte 
wohl aus den notizen uber deren zustandekommen hervorgehen, die 
Ahlqvist in seinem mehrerwähnten artikel im Suom.-Ugr. Seuran Ai- 
kak. nach erklärungen des direktors am Kazanjschen volksschuUehrer- 
seminar, herm N. Ilminski, giebt, dass wir nämlich jene sammlung 
zwei schiilern der mordw. volksschule in Kazanj zu verdanken haben, 
„den herren Jurtov und Kobajev, welche nach beendigung des semina- 
riumkursus als lehrer an der volksschule fungirten und dabei theils 
aus eigenem gedächtnis, theils aus dem munde der volksschuleleven 
die stticke, die in der sammlung enthalten sind, aufzeichneten''. Das 
ist um SO mehr zu beklagen, da dem inhalte nach zu urtheilen, der 
mordwinische volksgesang in den gegenden, aus welchen die inrede- 
stehenden lieder stammen, keineswegs in geringerer bluthe zu stehen 
scheint als in Maresewo. 

Dass man ein mordvvinisches lied auch nach einem diktat kor- 
rekt aufzeichnen kann^ wenn der diktierende sein lied gut kennt, will 
ich hiermit keineswegs bestreiten. Das gilt insbesondere von den ktir- 
zeren liedem, zu welchen auch in der Kazanjschen sammlung die mir 
in ihrer form am regelmässigsten erscheinenden meist gehören. Fer- 
ner die dreizehn in unserem hefte publicierten, von Oenetz aufgezeich- 



*) Die drei ersien lieder stammen iibrigens aus einer handschrift des 
Asiatischen Museums der Petersburger Akademie, s. Ahlqvisfs vorwort. 
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neten lieder, die ich aus seiner sich insgesammt auf etwa dreissig 
stiicke belaufenden sammlung mit speziQller beachtung ihrer regelmäs- 
sigen metrischen form ausgewäblt babe, sind ebenfalls keineswegs die 
längsten unter ibnen. Dass die von mir auf meiner ersten reise im 
gouv. Penza gesammelten mokscbaniscben lieder, die icb seinerzeit 
publicieren zu können boffe, in ibrer form in dem masse regelmässig 
erscbeinen, soweit sie es sind, nngeacbtet dieselben zum grössten tbeil 
nacb diktaten niedergescbrieben worddn sind, babe icb dem gliicklicben 
nmstande zu yerdanken, dass mein dortiger dolmetscber, aus dessen 
munde sie meistentbeils direkt aufgezeicbnet sind^ zniUllig gerade der 
bervorragendste liederkenner in der gegend und mit einem erstaun- 
licben gedäcbtnis begabt war. Ereilicb beiinden sicb aucb unter ih- 
nen eine menge mit unregelmässigem versbau, und dass bierzu die ur- 
sacbe vor allem in der art ibrer aufzeicbnung gesucbt werden muss, 
gebt daraus bervor, dass es mir auf meiner späteren reise im gouv. 
Tambof, wo der mordwiniscbe gesang allerdings im aussterben be- 
griffen ist, dennocb dank meinem durcb die grössere erfabrung ge- 
festigten princip, das lied stets singen zu lassen, gegliickt ist, zu den 
vorbergenannten einige varianten aufzuzeicbnen, welcbe zwar im in- 
balte zusammengescbrumpft sind, in formeller binsicbt aber einen ent- 
scbiedenen vorzug vor jenen besitzen. 

Die bier publicierten lieder sind nacb kategorien geordnet, die 
von den Erzjanem selbst unterscbieden werden. Solcbe sind 

I. „M>ro<", meist balladenartige lieder, die man vom volke bei 
alien möglicben gelegenbeiten, sowobl bei der arbeit als in der freien 
zeit singen bört. Die grosse mebrzabl derselben ist von dem oben 
besprocbenen kreise mordwiniscber mädcben im dorfe Maresewo ge- 
sungen ; die lieder VIII, XIV, XVI, XXVI, XXVH, XXX, XXXI, 
XXXn riibren ber von einem sogen. orozlja (einem weisen, mit zau- 
berformeln beilenden manne) der gegend, dem weitbekannten greise 
Jakof Nikiforowitscb Kamandin in demselben dorfe. Bei einem jeden 
der sonstigen morot sind die nötbigen erklärungen binzugefiigt. An- 
fubren will icb bloss nocb, dass die lieder XXXVII und XXXVin 
von meiner zweiten mordwiniscben reise im sommer 1890 mitgebracbt 
sind. Das letztere tbeilte mir mein erzjaniscber dolmetscber aus dem 
dorfe Kaljajewo mit. Dieses dorf gebört zu der gruppe von zebn dör- 
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feru, die um den fluss Mokscha herum nördlich von der stadt Kadom 
im kreise Temnikof liegen und von Erzjanern bewohnt werden mit 
einer mundart, die sich von dem bisher bekannten im grossen ganzen 
sehr einheitlichen erzja-dialekte bis zu dem grade unterscheidet, dass 
jene diesen nicht verstehen *). Das lied ist laut angabe des dol- 
metschers, welcher seiner profession nach als Schneider alle zu der 
genannten gruppe gehörenden dörfer besucht hatte, das einzige ^moro**, 
das dort bekannt ist, aber auch nicht mehr gesungen mrd; klage- 
lieder hingegen solien noch genug im gange sein. Das vordem ge- 
nannte lied (XXXVII) ist von meinem dolmetsoher aus dem munde 
einer alten fran im dorfe Kashlytka aufgezeichnet, dem einen der 
zwei erzja-dörfer, die sich im kreise Spask des Tambofschen gouv. 
beiinden (das andere ist das in demselben liede besungene Drakina). 
Es ist, abgesehen von einem anderen hier nicht veröffentlichten liede 
von noch dlirftigerer gestalt, der einzige iiberrest vom gesange bei 
dieser kleinen erzja-bevölkerung, welche, nach sprache und tradition 
zu urtheilen, von den soeben genannten Erzjanern nördlich von Ka- 
dom herstammen muss, aber deren sprache klärlich gerade infolge der 
starken einwirkung seitens des sie umschliessenden mokschanischen 
sprachgebiets nunmehr bedeutende unterschiede vom Kadom-dialekte 
aufweist. — Die lieder XXXIX— LXI sind im sommer 1889 von dr. 
A. Oenetz und seinem reisegefährten stud. 8, Nyman aufgezeichnet 
im dorfe Jegorofka des gouv. Samara, nicht weit von der gouverne- 
mentsstadt in der nähe der Samara-Ufimschen eisenbahn. Im auftrage 
des herm Genetz habe ich einige in denselben vorkommende uneben- 
heiten der orthographie beseitigt ; auch die libersetzung mag auf meine 
rechnung zu stehen kommen. 

Die in der II abtheilung zusammengestellten hochzeitsUeder {von 



*) Daven zeugt auch die behauptung des obengenannten dolmetschers, 
dass eine in Kazaiy herausgegebene erzjanische biblische geschichte, die er 
in seinem besitz hatte, in der mokscha-sprache gedruckt sei; in der that 
verstand er kaum einen einzigen längeren satz in derselben. Und dennoch 
ist die sprache des genannten buches ganz korrekt, nächst gleich denyeni- 
gen erzja-dialekte, den ich im siidwestlichen theile des gouv. Simbirsk ken- 
nen lernte. 
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welchen bloss die sog. paravtnimat eine besondere erzjanische benen- 
nung haben) sind alle von der ofterwähnten mädchengesellschaft in 
Maresewo gesungen. Zur orien tierung des lesers habe icli zu diesen 
liedem kurze erläuterungen iiber die gelegenheiten, bei welchen sie 
gesungen vverden, hinzugefugt. Ira iibrigen möchte ich sowohl inbe- 
treff dieser als auch der in der folgenden abtheilung entlialtenen klage- 
lieder auf W. Mainof : OiepKt ropHÄH^ecKaro öuia MopaBU, capp. V — 
Vn, Petersburg 1885 (3anHCRH KMnep. PyccK. Feorp. 06m. no OTÄ'feJi. 
3THorp. ToMt XIV, BunycKi» 1) hinweisen. 

Die in der III abtheilung befindlichen klagelieder der bratit 
(avarkänimat) haben mit den liedern der IV abtheilung das gemein- 
same, dass sie bis zu einem gewissen grade improvisierte sind, Bei 
alien in einer und derselben gegend vorkommenden klageliedem schei- 
nen sicherlich einige poetische bilder durchgehends wiederzukehren, 
im iibrigen aber formt sie jede einzelne je nach ihren verhältnissen und 
ibrem tai en t, weshalb ich bei dieser art liedern viele solche angetrof- 
fen habe, die auf die eklatanteste weise davon zeugen, dass sie invita 
Minerva auf die welt gekommen sind. Die hier vorliegende auswabl 
diirfte jedoch in dichterischer hinsicht mit den vorhergehenden abthei- 
lungen einen vergleich aushalten. Eine folge der improvisierten na- 
tur dieser lieder ist, dass sie im allgemeinen keinen geordneten vers- 
bau aufweisen, wiewohl ansätze zu einem solchen hier und da sicher- 
lich vorhanden sind und zwar um desto mehr, je öfter die klagelieder- 
sängerin sich friiher in dieser kunst getlbt hat. Denn ganz ohne vor- 
bereitung singt wohl kein mordwinisches mädchen ihre avafkgnimat; 
es wäre eine schande fur sie, steckeu zu bleiben, wenn es wirklich 
gilt. Dass die improvisation jedenfalls eine bedeutende rolle spielt, 
geht daraus hervor, dass derartige klagelieder, wie ich wahrzunehmen 
gelegenheit gehabt habe, zwei male von einer und derselben person 
nicht vöUig gleich gesungen werden. — Die klagelieder dieser abthei- 
lung stammen mit ausnahme der nr.nr. I u. III, welche im dorfe 
Chlystofka von meinem dortigen dolmetscher aufgezeichnet wurden, 
aus Maresewo her und sind so gut wie alle von dem obengenannten 
mordwinischen mädchen Jekaterina Andrejewna Wdowina mir vorge- 
sungen worden. Von ihr riihren, mit ausnahme des vierten, auch alle 
diejenigen klagelieder her, welche in der 
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IV abtheilung, liier veröffentlicht sind: klageliede^' uber ver- 
storbene, Tdagelieder ilber reknifen (erzj. lajälmat). 

Die klagelieder der ersteren art werden vor allem eltem und 
voreltern sowie von verheiratlieten frauen ihren männem nnd kindem 
gewidmet. Sofort, naclidem jemand verschieden ist, wird ein solclies 
klageli^d (s. nr. II) von einem oder mehreren weibem angestimmt. 
Diesem schliessen sicli andere an, sobald die zurichtung des sarges 
beginnt, sobald die manner nach dem friedbofe aufbrechen (s. nr. HE), 
und wenn der verstorbene von seiner familie (in sehr weitgefasstem 
sinne) zur letzten ruhestätte geleitet wird, geben die weiber, welche 
zum zeichen ihrer trauer weisse tlicher nm den kopf tragen, ihren 
wirklichen oder affektierten gefuhlen in solchen klageliedem ausdruck. 
Einen eigenthtimlichen eindruck macht es, eine derartige procession 
durchs dorf einherziehen zu sehen, bei welcher ein jedes der weiber, 
unbekiimmert nm die anderen, an seinem klagegesange festhält ; dieser 
wirrwarr von tönen wird noch dadurch vermehrt, dass die an der 
spitze des zuges schreitenden russischen geistlichen ihre zum ortho- 
doxen ritual gehörigen messen exeikutieren. Aber einem noch gewal- 
tigeren concert hat man bei dem allgemeinen gedächtnisfeste (russ. 
pominki), das die griechische kirche jährlich fur die toten veranstal- 
tet, beizuwohnen gelegenheit. Dann versammelt sich auf dem fried- 
hof wie im herbste 1889 zu Maresewo, eine nach hunderten zählende 
w eiberschaar, in welcher auch einige, meist der heranwachsenden ge- 
neration angehörige, männliche individuen zu sehen sind. Nachdem 
die angekommenen ihre plätze bei den resp. gräbem eingenommen ha- 
ben, werden die mitgebrachten esswaaren: brot, eier, fieisch etc. so- 
wie getränke, die sich jetzt freilich auf eine flasche halbbier (mordw. 
poza) zu beschränken scheinen, friiher aber sogar aus bier, starkem 
meth (mordw. pure) und branntwein bestanden haben solien, hervor- 
geholt und auf einem tiber den grabhligel ausgebreiteten tuch aufge- 
stellt. Es wird ein klagelied angestimmt^ von anderen grabhiigeln er- 
tönen andere solche, und bald halit der ganze friedhof von klagenden 
melodien wieder, während der priester, von einem grabe zu dem an- 
deren schreitend, sein amt nach dem ritual der kirche verrichtet. Nach 
wohlbeendigter klageweise, bei welcher die weiber sich ofb zu wirk- 
lichem heulen exaltieren, zeigen sich doch in der regel lachende an- 

2 
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gesichter, die sich die mitgebrachten leckerbissen gut munden lassen, 
ohne hierbei des unter dem grabhiigel ruhenden zn vergessen ; fUr 
diesen sah ich trankopfer von poza in ein mit den fingem in den hii- 
gel gegrabenes loch giessen und sttickchen vom essen auf das grab 
nmherstreuen mit einer an den toten gerichteten auffbrderung, alles 
dieses sich wohl schmecken za lassen. Die ihm in fester form dar- 
gebrachten leckerbissen wandern jedoch augenscheinlich in die schnä- 
bel der krähen und dohlen, die sich gleichzeitig mit den weibern mit 
einer merkwurdigen dreistigkeit auf dem friedhof eingefunden haben, 
wohl wissend, dass ihnen dort ein gutes mahl bereitet wird. — Be- 
merkenswerth ist der liebe- und vertrauensvolle ton in diesen den to- 
ten gewidmeten liedem. In ihren verstorbenen anverwandten sieht 
der Mordwine keine schreckeinflössenden wesen sondem freundliche 
schutzmachten, welche er auch im gebete neben seinen göttem ehr- 
furchtsvoll anruft. 

Die klagelieder iiber rekruten^ welche von den Mordwinen mit 
der vorhergehenden art von klageliedem unter einer benennung verei- 
nigt werden, stehen da als ein in die jetztzeit heriiberragendes an- 
denken aus den tagen der älteren wehrpflichtinstitution, wo der zum 
soldat ausgehobene von seiner familie wirklich wie ein toter beweint 
werden konnte, denn kehrte er auch als greis in sein heimatdorf zu- 
rtick, SO hatte ihm doch der lange aufenthalt in der fremde einen 
unauslöschlichen stempel aufgedriickt, der ihn selbst fur den iibrigen 
theil seines lebens der familie entfremdete *). Mehr als ein mal hörte 
ich von Mordvvinen das andenken Alexanders des Zweiten segnen als 
des befreiers ihres volkes von einer geissel, die dem angehörigen ei- 
nes fremden stammes noch um ein doppeltes schwerer als dem ächten 
russen zu fiihlen gewesen sein muss. 

Die in der V abtheilung enthaltenen frählingslieder (erzj. po- 
i&arat) werden von den mädchen zur zeit des grossen fastens vor 
ostem gesungen. Diese wie iiberhaupt alle von den Erzja^s unterschie- 



*) Bezeichnend ist es, dass der soldat auch nach beendigtem dienst 
«saidat" heisst, nicht wie ein gewöhnlicher mensch beim namen genannt 
wird. 
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denen liederarten haben ihre entsprechung bei den Mokscha's '^), bloss 
unter einer anderen benennung, nämlich als Hizaii-Seremat d. h. lieder, 
in welchen der sommer herbeigerufen wird. Weil gesang gleichwie 
jede andere äusserung eines frohsinns während der genännten zeit von 
der kirche verflucht ist, haben die russischen priester ihr möglichstes 
gethan, diese lieder auszurotten. Dennoch haben sie sich in den rein 
mordwinischen gegenden erhalten, in welchen die feste tiberzeugung 
zu herrschen scheint, dass der frtihling ohne diese lieder nicht kom- 
men vvolle. „Af moratama, kiza sefetama** (wir singen nicht, wir ru- 
fen den sommer) ist das stichwort, welches ich den Mokscha auf die 
vorstellungen des priesters erwidern hörte, und dieser steht thatsäch- 
lich einer solchen erklärung rathlos gegeniiber, denn diese friihlings- 
lieder werden in der sprache sowohl bei den Mokscha's wie bei den 
Erzja's von den gewöhnlichen liedem, den morot, streng geschieden. 

— Es mag hier noch bemerkt sein, dass man bei den Mokscha's (z. 
b. im dorfe Staroje Pscheniwo) zu der zeit, wo diese lieder gesungen 
werden, auf strassen und freien plätzen feuer anziindet. 

Die die VI abtheilung bildenden weihnachtsUeder (mordw. ka- 
ladat) werden am tage vor dem weihnachtsfest von kindem gesungen, 
die in kleineren haufen von hof zu hof wandem und zum dank fiir 
ihr lied ein jedes von der wirthin einen kuchen geschenkt erhalten. 

— Auch diese sowie die zur vorigen abtheilung gehörenden lieder 
habe ich von dem ofterwähnten mädchenkreise hören dtirfen. 

So verlockend es wäre, hier einen vergleich in bezug auf inhalt 
und form zwischen der mordwinischen und der finnischen volksdich- 
tung anzustellen, will ich dies doch noch auf so lange hinausschieben, 
bis ich auch die von mir gesammelten mokschanischen lieder veröf- 
fentlicht haben werde. Unterlassen kM:in ich jedoeh nicht, schon hier 
darauf hinzuvveisen, wie unverkennbar das in jener vorherrschende 
versmass an das finnische runenmetrum erinnert. Wem sollte wohl, 
z. b. bei durchlesung des liedes XIX, diese ähnlichkeit nicht au£Pal- 
len. Meines erachtens muss sich dieselbe sogar bis auf die allittera- 
tion erstrecken, welche, obzwar sie mehr sporadisch anzutreffen, 



*) Bei diesen habe ich solche friihlingslieder im Insarschen und Krasno- 
slobodschen kreise des gouv. Penza angetroffen. 
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gleichwohl oft genug z. b. gerade in dem soeben genaDnten liede dent- 
lich hervortritt. 

Da ich' die absicht habe, in baldiger zeit eine darstellnng der 
mordwinischen lautlehre zu veröffentlichen, kann ich mich an dieser 
stelle auf einige wenige bemerknngen iiber die hier befolgte lant- 
bezeichnungsart beschränken. 

e = ofFenes, finnisches (palatales) e. 

ä = ofFenes, finnisches ä. 

f = ein gattural-palataler i-laut, welches mit dem russischen u 
identificiert worden ist, allein mit nnreclit, denn nach moi- 
nen beobachtungen liegt derselbe näher dem finnischen 
guttural-palatalen i (z. b. in silta) als dem russischen u, 
das daher in russischen lehnwörtem iiberhaupt nicht als I 
sondem als u auftritt. 

fe : e = f : i. 

U = ein mehr palataler als der gewöhnliche u-laut, nähert sich 
dem schwedischen u (z. b. in hus). 

Die mouillierung der konsonanten ist mit ' bezeichnet: i = 
mouill. s (russ. Cb). 

S = russ. m. 

z = russ. 3R. 

i = t§, also nicht = russ. h. 

g=d2. 

c = lautverbindung ts; 6 = ti, Wenn jedoch der implosive theil 
des t-lautes mouilliert ist, der s-laut dagegen nicht, oder 
wenn umgekehrt* der s-laut mouilliert aber der implosive 
theil des t-lautes nicht mouilliert ist, ist jedes glied dieser 
lautverbindung mit dem ihm zukommenden lautzeichen 
versehen worden: im ersteren falle steht also {&, im letz- 
teren t& *). 



*) Inkonsequent steht an ein paar stellen ts anstatt c. 
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lu den zwei dem erzja-dialekt des gouv. Tambof entstammenden 
liedern -XXXVII und XXXVIII kommen noch einige von den bisheri- 
gen verschiedene lautzeiclien vor, die einer erklärung bedtirfen. Von 
diesen ist 

ä = ein zwiscben dem mehr gutturalen a und dem palatalen 

(offenen) ä in der mitte liegender laut. 
e = der geschlossene e-laut im deutschen (z. b. in see). 
i = ein infolge accentlosigkeit getriibtes, unvoUkommen artiku- 

liertes palatales i. 

o o • • 

I : I = 1 : 1, 

9 P 

I 

S = ein mouillierter, mit gesenkter zungenspitze gebildeter s-laut 
(gleich dem s-bestandtbeil im russ. h). 

w w w w 

(B = fs, russ. H. 

Das an einigen stellen vorkommende längezeichen liber konso- 
nanten möcbte ich ganz gestrichen wissen, da es nicht konsequent ge- 
setzt ist. 

Zu den moisten der von dr. Genetz aufgezeichneten lieder ist 
der acceni im manuskripte bezeichnet, und in solchen fällen ist das 
accentzeicben (ein punkt auf der rechten soite des sonanton in der 
accentuierten silbe) aucb hier beibebalten worden. Zu den von mir 
aufgezeicbneten erzjaniscben texten ist jedocb eine accentsetzung un- 
terblieben: beim besten willen kann icb es nicbt tibernebmen, den ac- 
cent der erzja-spracbe aucb nur mit dem geringsten ansprucb auf 
sicberbeit zu bestimmen. Im dialekte des dorfes Kasblytka, dem das 
lied XXXVII angehört, ist es dagegen leicht, den accent wahrzuneh- 
men, denn dort ist derselbe fast ebenso scharf ausgeprägt wie in der 
mokscha-sprache. 

Die elision eines endvokals habe icb, wo sie von mir beobacbtet 
worden ist, mit einer klammer ( ) bezeicbnet. 

Von einer bezeiebnung der satzpbonetiscben erscbeinungen babe 
icb sonst geglaubt abseben zu mtissen. Das gilt aucb von solcben 
wörtern, die man als zusammengesetzte anzuseben geneigt sein könnte, 
icb jedocb getrennt gescbrieben habe. 
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Die deutsche iibersetzung ist möglichst wortgetrea. Um das 
verständnis des mordwinischen textes zu erleichtem, habe ich diejeni- 
gen wörter, welche im original nicht ausgedrtickt sind, in der uber- 
setzung durch klammern unterschieden ; dieses yerfahren ist freilich 
nicht konseqaent durchgefuhrt. 

Schliesslich sei es mir gestattet, hier auch speziell noch meiner- 
seits den tiefgefiihltesten dank herm John Äbercromby auszusprechen, 
durch dessen freigebigkeit es der Finni sch-Ugrischen Gesellschaft 
möglich geworden ist, die kosten meiner mordwinischen forschungs- 
reisen zu bestreiten. 

Helsingfors, im februar 1891. 



H. Paasonen. 



Erstes Heft. 



Erzjanisehe Lieder. 



I. Morot. 



I. 



DuSmanö nejse, kol6 aföesc veska polineuf, 

E0I6, B,Hesk, jalgaj dugaj, a poka vastinent! 
La6an, la6an, jalgaj dugaj, son a la6evi, 

Koloan, koloan^ jalgaj dugaj, son a kol6evi. 

5 l^em\ja ozi^ jalgaj dugaj, sin uSinamo, 
A son ozi, jalgaj dugaj, konik ugolnes, 
A son ozf, jalgaj dugaj, kefCperks ugolov. 

I^emija karmi, jalgaj dugaj, s!n i madneme, 
A son ozi, jalgaj dugaj, son uzinamo. 
10 Jala vesi, jalgaj dugaj, öova ksi pefitke. 
Jala vesi, jalgaj dugaj, toöän ned penöke. 

Du§man6 nejse, kol6 aröese, veska pollneiif! 

La6an, laöan, jalgaj dugaj, son a laöevi, 

Vazdan, vazdan, jalgaj dugaj, son a vazdavi. 

15 A son karmi, jalgaj dugaj, son i mademe. 



I. Lieder. 

I. 

Werde der zauberer gewahr, gedenke der hexenmeister des 

kleinen ehegatten, 
Gedenke der hexenmeister, liebe freundin, des kleinen gemahls ! 
Ich versuche, liebe freundin, fur ihn bestens zu sorgen, es ge- 

lingt nicht, 
Ich versuche, liebe freundin, ihn bestens zu pflegen, ich richte 

damit nichts aus. 
5 Die familie, liebe freundin, setzt sich zum abendessen, 
Er aber, liebe freundin, setzt sich in die thlirecke, 
Er aber, liebe freundin, setzt sich in die ecke links von der 

thtir. 
Die familie, liebe freundin, beginnt sich schlafen zu legen, 
Er aber, liebe freundin, setzt sich zum abendessen. 
10 Immerfort, liebe freundin, bittet er um ein diinnes brotschnittchen, 
Immerfort, liebe freundin, bittet er um ein löflfelchen mit ge- 

drechseltem stiel. 
Werde der zauberer gewahr, gedenke der hexenmeister des 

kleinen ehegatten! 
Ich versuche, liebe freundin, fQr ihn bestens zu sorgen, es ge- 

lingt nicht, 
Ich hätschle, ich hätschle ihn, liebe freundin, ich richte damit 

nichts aus. 
15 Nun, liebe freundin, will er sich auch schlafen legen. 



— 4 - 

Maöfaii, maöfan, jalgaj dugaj, son a maöfevi. 
KajavHja, jalgaj dugaj, moii ^fena pelej, 
P^elan, pelan, jalgaj dugaj, kei^alne susksf. 

Maöfevlija, jalgaj dugaj, mon pekiiiem larjks, 
20 Felan, pelan, jalgaj dugaj, fiicav pupasi. 

MaöfevKja, jalgaj dugaj, mon Kefumazom, 
P^elan, ^elan, jalgaj dugaj, son ved^Iepstavi. 

KajavKja, jalgaj dugaj, mon eiem krajnes, 

Pelan, peTan, jalgaj dugaj, mon pramodonzo 
25 La6an, laöan, jalgaj dugaj, son a la^evi. 

Dusmanö nejse, kol6 aföese veska polinent! 

Koda sodan, jalgaj dugaj, Tukscadin lav^ke! 
Mon kajija, jalgaj dugaj, TuksCadin lavskes, 
Mon6 putija, jalgaj dugaj, pikskeiif inF^ezem. 
30 Nuiöin, nuröin, jalgaj dugaj, veska polinent. 

Koda sajan, jalgaj dugaj, pizen veSkima! 
Veskin, veskin, jalgaj dugaj, pira pesonze, 
Turbiu, turliin, jalgaj dugaj, pira pesenze. 
Koda sajan, jalgaj dugaj, od vazju pikske! 

35 Koda soca, jalgaj dugaj, od vaziii pikskes! 

Koda puca, jalgaj dugaj, mon kotmefezem! 
Copuda vire, jalgaj dugaj, mon kandoksnija. 
Koda sajsa, jalgaj dugaj, kavto piTgede! 
Koda esksa, jalgaj dugaj, parmisca tumos! 

40 Koda esksa, jalgaj dugaj, parmisca tumos! 
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Ich versiiche, liebe freundin, ihn einzuschläfern, es geliugt nicht. 
Habe ich, liebe freundin, ihn an die wandseite hingelegt, 
Ich furchte, ich furchte, liebe freundin, eine wanze wird ihn 

beissen. 
Habe ich, liebe freundin, ihn auf mein bäuchlein niedergelegt, 
20 Ich furchte, ich furchte, liebe freundin, ein floh wird ihn 

stechen. 
Habe ich, liebe freundin, ihn in meine arme niedergelegt, 
Ich furchte, ich furchte, liebe freundin, er wird zerquetscht 

werden. 
Habe ich, liebe freundin, ihn an das rändchen der bank hin- 

gelegt, 
Ich furchte, ich furchte, liebe freundin, dass er fallen wird. 
25 Ich versuche, liebe freundin, fur ihn bestens zu sorgen, es gelingt 

nicht. 
Werde der zauberer gewahr, gedenke der hexenmeister des 

kleinen ehegatten! 
Wie ich, liebe freundin, eine schaukelwiege anbinde! 
Ich legte ihn, liebe freundin, in die schaukelwiege hin, 
Um mein bein aber, liebe freundin, legte ich das strickchen. 
30 Ich schaukelte, ich schaukelte, liebe freundin, den kleinen 

ehegatten. 
Wie ich, liebe freundin, eine eherne pfeife nehme! 
Ich pfiflf, ich pfiflf, liebe freundin, an seinem kopfende, 
Ich tutete, ich tutete, liebe freundin, an seinem kopfende. 
Wie ich, liebe freundin, ein lederbändchen von der haut eines 

jungen kalbes nehme! 
35 Wie ich, liebe freundin, ihn an das lederbändchen von der 

haut eines jungen kalbes anbinde! 
Wie ich, liebe freundin, ihn auf meinen rucken lege! 
In den dunklen wald, liebe freundin, trug ich ihn hin. 
Wie ich, liebe freundin, ihn an den beiden fussen nehme! 
Wie ich, liebe freundin, ihn gegen eine gewaltige eiche schleu- 

dere! 
40 Wie ich, liebe freundin, ihn gegen eine gewaltige eiche schleu- 

dere! 
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Koda öuvan, jalgaj dugaj, veska kaliniiie! 
SiWej pulos, jalgaj dugaj, mon i kajija, 
Luga narco, jalgaj dugaj, mou i veKija. 
Koda tujan, jalgaj dugaj, ja mon iiej kudovP 
45 Kuva moran, jalgaj dugaj, a moiiö avafrfan. 
Kar(5o vastimim, jalgaj dugaj, ja moii odzora. 
Mon kevksfimim kivetfimim: ton nej kov jakit'? 

— jjVaj mon jakin, odzorakaj, polaii raaStomo, 

Ox mon jakin, jalgaj dugaj, polan jomavtomo". 
50 — „Meznen jomavtik, od'ii'vakaj, veska polinefP*' 

— „Seks jomavtya, odzorakaj, veska polinem: 
Laoin, laöiii, odzorakaj, son ez laöeksncvf, 
Vazdin, vazdih, odj^orakaj, son ez vazdoksnovt." 

— „Kozo keksfk, ocHfvakaj, veska polfnefP* 
55 — „&ird'ej pulos, odzorakaj, raon i kajija, 

Luga narco, odiorakaj, mon i veFfija. 
KlFej pulos, odzorakaj, mon i kajija, 
KiFej taraco, odzorakaj, mon liej veFfija 
Kuva molan, odzorakaj, mono nej avanfan, 
60 Kuva moran, odzorakaj, mono liej sumordan. 
Koda moFan, odzorakaj, nej mon afäiifeii, 

Koda ofvecan, odzorakaj, nej mon ataiitenP" 
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Wie ich, liebe freuudin, ein kleines gräbchen grabe! 
Auf eine tlimpelige stelle, liebe freundin, legte ich ihu uieder, 
Mit dem rasen der wiese, liebe freundin, bedeckte ich ihn. 
Wie werde ich, liebe freundin, mich jetzt nach hause begeben? 
45 Indem ich gehe, liebe freundin, weine ich immer. 
Mir begegnete, liebe freundin, ein junger mann. 
Er fragte mich, er forschte mich aus: wo bist du gewesen? 
„0, ich bin, junges männchen, gewesen, um meinen gatten zu 

töten, 
O, ich bin, mein lieber freund, gewesen, um meinen gatten zu 

vernichten. *• 
50 — „Warum hast du, junge frau, deinen kleinen gatten ver- 

nichtetP- 

— „Darum habe ich, junges männchen, meinen kleinen gatten 

vemichtet: 
Ich versuchte, junges männchen, för ihn bestens zu sorgen, es 

gelang nicht, 
Ich hätschelte, ich hätschelte ihn, junges männchen, ich richtete 

damit nichts aus." 

— „Wo hast du, junge frau, deinen kleinen gatten verstecktP" 
55 — «Auf eine tumpelige stelle, junges männchen, legte ich ihn 

nieder, 
Mit dem rasen der wiese, junges männchen, bedeckte ich ihn. 
In ein birkengeblisch, junges männchen, legte ich ihn nieder, 
Mit birkenästen, junges männchen, bedeckte ich ihn. 
Indem ich gehe, junges männchen, weine ich jetzt selber, 
60 Indem ich gehe, junges männchen, gräme ich mich jetzt selber. 
Wie werde ich, junges männchen, jetzt zum schwiegervater 

gehen, 
Wie \verde ich, junges männchen, jetzt dem schwiegervater 

antworten?" 
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n. 



Odavan peze maätozo, 
Us ravustozo jomazo ! 
Tast(o) avaii ejkakst a vecki, 
Tast(o) avan ejkakst a purnr. 

5 Kuöoksnimim mon muskeme, 
Ravuzo suknau muSkeme, 
Us Suron Ravin (5ifines, 
Us Siirou Ravin Ciriiies, 
Us Suron Ravin liefokkes. 

10 Mon kerfnem peskserf kefkskerfe, 
Mon surnem peskself surkskecfe. 
Mon kefkskem vaökin kai tarac, 

U§ surksom vaökin Rav ök§es. 
Ikefej varstin, — ravzo pef, 

15 Udalov varstin, — Nogaj vij! 
Us ravzo peri{5 vastimim, 
Us Nogaj viji^ sasimim. 
Vese Nogaj fne vakskam tu^t', 
Ve^e Nogaj fiie jutimiz. 

20 Slfe Nogajiö ez jutak, 
Sife Nogajis kundimim. 
Sife Nogajiö kundimim, 
AlaSaii trokska kajimim. 
Alasan trokska kajimim, 

25 Mon verek ksnaso ^ulm^imim 
Moii verek ksnaso sulmsimim, 
Mon kudov kardazov uskimim. 
Us koda paCkuö orta latjks, 
Us koda paökuö kudov öiv: 

30 ;,Lisfa, ufva, karCozom, 
tii^fa, ufva, stfeöamom! 
Mon tonef sluzatjkant tujija 
Toiiet vardatjkant' uskija." 
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n. 



Möchte die stiefmutter zu grunde gehen, 

Möchte sie vernichtet werden! 

Sie liebt nicht die kinder der vorigeu frau, 

Sie pflegt nicht die kinder der vorigen frau. 
5 Sie sandte mich ura zu sptilen, 

Um zu spulen das schwarze zeug, 

Zum rande der Sura, Wolga, 

Zum rande der Sura, Wolgä, 

Zum strande der Sura, Wolga. 
10 Meine ärmlein waren voU armbäuderchen, 

Meine fingerchen voU ringelein. 

Auf die zvveige eines weidenbauras stapelte icli meine arm- 
bänderchen auf, 

In's Wolga-gras stapelte ich meine ringelein auf. 

Ich schaute vorwärts, — eine schwarze wolke, 
15 Ich schaute ruckwärts, ~ eine Nogaische schaar! 

Nun, die schwarze wolke begegnete mir, 

Die Nogaische schaar erreichte mich. 

Alle Nogajer ritten an mir voriiber. 

Alle Nogajer zogen an mir vorbei. 
20 Der alte Nogajer zog nicht an mir Voriiber, 

Der alte Nogajer ergriff mich. 

Der alte Nogajer ergriflf mich, 

Er warf mich quer tiber das pferd. 

Er warf mich quer iiber das pferd, 
25 Er band mich fest mit einem ungegerbten riemeu. 

Er band mich fest mit einem ungegerbten riemen, 

Er schleppte mich zu seinem heime, zu seinem hofe. 

Nun, als er die pforte erreichte, 

Nun, als er haus und heim erreichte: 
30 „Tritt hervor, schwiegertochter, mir entgegen, 

Tritt hervor, schwiegertochter, um mich zu empfangen! 

Ich habe dir eine dienerin mitgebracht, 

Eine magd habe ich dir mitgeschleppt." 
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KHrmavUiniz Nogaj fakan vaiiomo. 
;j5 Nogaj ejkakisln uuf^eme. 

Us r^avo kudos kadiniiz, 

Us cavo tarkas kadimiz. 

— „Us (Mlk baru Nogaj ejiF, 

(JS ^niru bafu Nogaj Tevks! 
4» Moii pir^e pefej Tukscaffau, 

Ton mastost piFge vijiuef! 

M on pifa pefej rukScatfan, 

'l'on mastost pfaso pfevinet! 

Us felat peFej ruksöaftan, 
40 Toii koi^kez mastoz sajinzat!^* 

Us Nogaj avas kuncolos, 

Us pala^j avas kuncolos. 

■ - „Us pize dugam sazoniem, 

Mon maze dugam sazornem, 
fto 'roii koston uFi facumat, 

Ton koston uTi kasumatP 

Azoka, dugaj, kudov civ, 

Azoka faM mastorov! 

ITaka sudo mon fakam, 
AA Ifa prokTäna ejkaksom!** 



III. 

Afäii babaii kavto ejkakst^ 
Atiin bal>an kavto fakat. 
Vejkeii femezö Lituva. 
Ombt^^eii Teniezo Kiixfuva. 

Ts kergimiues Kinfuva. 
Ts kadaf jakif ineTgauio. 
Is lH\jan jakif kiscniC^ 
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Sie hielten raich zur beaufsichtigmig des Nogajer-kindes an, 
35 Zum wiegen des Nogajer-sprösslings. 

Sie liessen mieli in der leeren stube, 

Sie liessen inich auf dem leeren platze. 

^Schlafe, schlafe Nogajer-kind, 

Schliimmre, schlummre Nogajer-sprössling ! 
40 Ich gebe dir am fussende einen scliwung, 

Möchte die kraft deiner fusse vernichtet werden! 

Ich gebe dir am kopfende einen scliwung, 

Möchte deine veraunft im kopfe vernichtet werden! 

Nun, ich gebe dir am körper einen schwung, 
45 Möchtest du vertrocknen, möchtest du zu grunde gehen!" 

Nun, das Nogajerweib belauschte mich, 

Nun, das henkerweib belauschte mich: 

„Mein kleines, liebes schwesterchen, 

Mein httbsches.. kleines schwesterchen, 
50 Wo bist du geboren, 

Wo bist du aufgewachsen P 

Geh doch nach deinem hause und heime, 

Geh doch nach deinem geburtslande ! 

Verfluche nicht meinen sprössling, 
55 Verwansche nicht mein kind!** 



m. 

Eiu alter und eine alte haben zwei kinder, 
Ein alter und eine alte haben zwei sprössliuge. 
Das eine kind heisst Lituva, 
Das andere heisst Kirdjuva. 
Kirdjuva ist die geliebte, 
Kirdjuva ist die gerngelittene. 
Freier fahren nach ilir, 
Herren kommen ihretwegen. 
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Us a vefe pes, aio pes, 

10 Us kunöka kuros, sapav roc, 
Sezc Kifcfuvan öijaksDiz, 
Seze KiMuvan maksoksniz. 
Us a veökimas Litiiva, 
Us a kel^imaö Lituva. 

15 Us kudat jakit merganzo, 
Us bojart jakit kisenze. 
Us ^isem veren udalov, 
Us siäem virin tombaTej, 
Sezeii Lituvan öijaksniz, 

20 Sezeii Lituvan maksoksniz. 
kemgavtovo ij(e) efaksno^, 
Son kemgavtovo god eräs. 
Son sisem öorat 5a(5toksnos, 
Son Si^em takat tifakSnoi^. 

25 Lituvan mefeze moreksneö, 
Lituvan tosna sajize. 
Son kuva jaki, avafcK, 
Son kuva jaki, meTavtf. 
Us poks öorazo liejize, 

30 Us poks takazo mafize. 

— „Mezeu kis, avaj, avanfat, 
Mezeii kis, avaj, meravtatP'' 

— „Me^t a avafdau, öoriiiem, 
Mest a mefavtan takiiiemP 

35 CaCi mastorora merzem Ie(5, 
Kasi mastorom melc(e) asci." 

— „ira avafde, avakaj, 
ira meTavto, skinikaj! 
Sisem alasat kiTttauok, 

40 Sisem bajagat sottanok, 
Öaöi mastorov moltanok, 
Kasi mastorov tutanok!" 

— Sisem alasat kirdeksneöf, 
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Nicht an^s obere ende, iiicht an's iintere ende, 
10 lu die mitte (des dorfes), in eine reiche familie, 

Dorthin verheiratheten sie Kirdjuva, 

Dorthin gaben sie Kirdjuva. 

Lituva ist die nicht geliebte, 

Lituva ist die nicht gerngelittene. 
15 Freier fahren nach ihr, 

Herren kommen ihretwegen. 

Hinter sieben dörfer, 

Jenseit sieben wälder, 

Dorthin verheiratheten sie Lituva, 
20 Dorthin gaben sie Lituva. 

Sie verlebte zwölf jahre, 

Sie verlebte zvvölf jährchen. 

Sie gebar sieben söhne, 

Sie erzog sieben kinder. 
25 Lituva ward von langerweile ergiffen, 

Lituva ward iiberdrlissig. 

Indem sie geht, weint sie immer, 

Indem sie geht, trauert sie immer. 

Ihr ältester sohn ward ihrer gewahr, 
30 Ihr ältestes kind bemerkte sie. 

— „Warum weinst du, mutter, 
Warum trauerst du, mutter P" 

— „Wie soUte ich nicht \veinen, mein söhnchen, 
Wie soUte ich nicht trauern, mein kindchen? 

35 Mein geburtsland fiel mir ein, 

Das land, wo ich aufwuchs, geht mir nicht aus dem sinne." 

— „Weine nicht, mutterchen, 
Trauere nicht, gebärerin! 

Sieben pferde wollen wir anspannen, 
40 Sieben glocken binden wir an, 

Nach deinem geburtslande wollen wir fahren, 
Nach dem lande, wo du aufgewachsen bist, wollen wir uns 
begeben!" 

— Sieben pferde spannten sie an. 
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äii^em bajagat sodoksnoi^f, 

45 ÖaCi mastorov sIrgakSnosf, 
Kasi mastorov tujeksnesf. 
US mastor zenii alonzo. 
Us meneri.4 uvni verkssenze. 
Son okoTöa latiks paökurei^, 

50 Son okoTöa laiiks iiej saksnos. 
Okotpa latjkso afine 
Palkaiizo lai^ks nezadoz. 
„U5 mezeii", keTa, „§um et si, 
U§ mezeii", kera „Kfik el siP 

55 Kana mastoris kaladf, 
Kana meneris londadtP** 
Lituva mefeksues soiienze: 
„Us a mastoris kaladi, 
Us a meiieKs londadf, 

60 Us a veökima^ Lituva, 
US a kefgimas Lituva." 
Lituva paöku6 orta la^ks, 
fjituva paöku6 varm(a) alov. 
Ivifrfuva risiieö karcouzo, 

65 Kirttuva fisnes streCamo. 
„Us pizc dugam KinFuva, 
Us maze dugam Kifrfuva, 
Skinin avanok mesf fejniP' 

— „ Skinin avanok kSi kaji. 
70 Skinin avanok ksl kaji, 

Son servecenze kSIt naciii." 

— ^llfin tefanok mes£ fejniP 

— „Tirin tetanok Xer\Vi fejni. 
"iirin tefanok retjk fejni, 

75 Son seTvecenze Tetik naöni.*" 

— „Pizc duganok meii fejiii, 
Maze duganok mesf asoiP" 



tf 
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Sieben glocken banden sie an, 
45 Nach ihrem geburtslande brachen sie auf, 

Nach dem lande, wo sie aufgewachsen war, begaben sie sich. 

Schon dröhnt die erde unter ihnen, 

Schon schallt der himmel liber iiinen. 

Sie näherte sich dem dorfthore, 
50 Sie kam nun zum dorfthore. 

Am dorfthore steht ein greis 

Auf seinen stab gelehnt. 

— „Was for ein geräusch," spricht er, ,,nähert sich, 
Welch ein geschrei", sagt er, „naht sich? 

55 SoUte die erde sich spalten, 

Oder soUte der himmel einsttirzenP" 

— Lituva sprach zu ihm: 
„Nicht spaltet sich die erde, 
Nicht stiirzt der himmel ein, 

60 Es ist die nicht geliebte Lituva, 

Es ist die nicht gerngelittene Lituva". 

Lituva kam zum hofthore an, 

Lituva kam unter's fenster. 

Kirdjuva trat heraus ihr entgegen, 
65 Kirdjuva trat heraus, um sie zu empfangen. 

— „Mein kleiner liebling Kirdjuva, 
Mein hubscher liebling Kirdjuva, 

Unsere gebärerin, die mutter, was thut sieP"* 

— „Uusere gebärerin, die mutter, legt brot in den ofen. 
70 Unsere gebärerin, die mutter, legt brot in den ofen, 

Mit ihren thränen benetzt sie die brote." 

— „Unser ernährer, der vater, was thut er?" 

— „Unser ernährer, der vater bearbeitet lindenbaste. 
Unser ernährer, der vater bearbeitet lindenbaste, 

75 Mit seinen thränen benetzt er die lindenbaste." 

— „Unser kleiner liebling *), was thut er, 
Unser hiibscher liebling, wie befindet er sich?" 



*) VVahrscheinlich ist von dem jiingeren bruder die rede. 
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— „Ezem pfäii kuvalt sefeze. 

Us pize {jekar sajize, 
80 Us fangavin koet veltize.*^ 



IV. 

Varma varmiiie, varma cozdJiie, 
Varma öozdine, iTaka puva, 
Ifaka puva pice vir latjga! 
Sfakak varmiiie, piceneu tosna, 
Öfakak varmine, piKYieii skusna! 
Kandf meksc kandit piöeiit kofeiictc*, 
Gornastojt jartsif piceiif setTejstc». 



V. 
^Udfii udiii, urakaj, mon iidoksniii. 

A par(o) oiine, urakaj, mon iiejeksnlA: 
Butto efataiik, urakaj, vel(e) usoso, 
Ver(e) usoso, urakaj, poks paksaso, 

5 Poks paksaso, urakaj, poks ki Iaif]kso, 

Poks ki latikso, urakaj, Cejadavksso. 
Öcgadavksso, urakaj, pize luga. 
Lugant laTjkso, urakaj, vide kiTej, 
Virfe kilej, urakaj, kuJfav kifej. 
10 A sefejhe, urakaj, a kelejne, 

Samaj radovoj, urakaj, son cuvtine. 
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— „Auf dem bankende liegt sein körper der länge nach aus- 

gestreckt, 
Griiner schimmel hat sich sclioii seiner bemächtigt, 
80 Spiungewebe liat ihii schon bedeckt". 



IV. 

Wiiid, windleiii, leichter wind, 

Leichter wind, blase doch nicht, 

Blase doch nicht iiber den tannenwa]d! 

Steh doch still, \vindlein, die tänne ist uberdrussig, 

Steh doch still, windlein, die tänne langweilt sich! 

Tragende bienen tragen von der wurzeJ der tänne, 

Hermeline fressen vom inneren der tänne. 



V. 

„Ich schlief, ich schlief, schwägerin, ich war in den schlaf 

gesunken. 
Einen schlechten traum, schwägerin, hatte ich: 
Ganz als wohnten wir, schwägerin, ausserhalb des dorfes, 
Ausserhalb des dorfes, schwägerin, auf einem grossen acker- 

felde. 
5 Auf einem grossen ackerfelde, schwägerin, an einem grossen 

wege, 
An einem grossen wege, sclnvägerin, in einem riede. 
Im riede, schwägerin, ist eine grline wiese, 
Auf der wiese, schwägerin, eine gerade birke, 
Eine gerade birke, schvvägerin, eine laubreiche birke. 
10 Nicht hoch, schwägerin, nicht breit, 

Das aller wohlgestaltetste bäumchen, schwägerin, ist sie. 

2 
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Mastor alga, ufakaj, kofenenzö, 
Meiier alga, ufakaj, taradonzo. 
Potrao fi^kef, ufakaj, taradonzo, 

15 Pizen grusat, ufakaj, lopiiienze. 
itiii il pas, ufakaj, konasonzo, 
Valg^i kov pas, ufakaj, (5ovoncenze, 
Valdo tesöe, ufakaj, Cef pevanzo.** 
— „irak jovfne, parijakaj, pek laraova! 

20 'tefe onneö, parijakaj, son a befeii, 
l^ete onne^, parijakaj, sou u6askav. 
Iji^i il pas, parijakaj, tou afavtot, 
MoK kov pas, parijakaj, ton avavtot, 
Valdo fesöe, parijakaj, ton u6askat, 

25 Vide kilejiä, par^akaj, ton zakonot.** 



VI. 

Mej^gan udalas^ Nadjan Palaga, 
Mezgan pek vadfa suka Palaga P 
Udalas Palaj sefga rui)gova, 
Sou i pek vadfa pirgen calgavga. 

5 Ux, öist6 jaki Palaj kotaso, 
Ux, Ciste jaki Palaj 6ulkaso. 
Kotova targan Palan pafazo, 
Kavksova targan Palan ru6azo. 
U§ *ide kirej Palan söfezfe, 

10 Us poök(o) ozavkske Palan rutjgozo, 
Sadovoj umaf Palan J5aöozo, 
Ravuäot Tomzort Palan seFmenze, 
Ox, Tomzor fvetkat ieJme bravanzo. 
Aso misarat Palan öefenze, 
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Unter die erde strecken sich, schwägerin, ihre wurzeln, 
Unter dem himmel breiten sich, scliwägerin, ihre zweige aus. 
Busenketten, schwägerin, sind ihre zvveige, 

15 Erzmarken, schwägerin, ihre blättchen. 

Der aufgehende sonnengott, schwägerin, ist auf ihrer stirn, 
Der untergehende mondgott, schwägerin, auf ihrem hinterkopfe, 
Der klare stern. schwägerin, auf ihrem haarzipfel." 
— „Berichte nicht, schwägerin, so weitläufig! 

20 Dieser traum, schwägerin, er liat keine schlechte bedeutung, 
Dieser traum, schwägerin, ist gluckverheissend. 
Der aufgehende sonnengott, schwägerin, ist dein schwiegervater, 
Der untergehende mondgott, schvvägerin, deine schwiegermutter, 
Der klare stern, schwägerin, dein gliick, 

25 Die gerade birke, schwägerin, dein ehegatte." 



VI. 

In welcher hinsicht ist Nadja's Pelagia wohlgelungen, 
In^welcher;;hinsicht ist die hiindiu Pelagia ausgezeichnetP 
Pelagia ist an wuchs und gestalt wohlgelungen, 
Durch ihrelhiibschen tritte ist sie ausgezeichnet. 

5 O, jeden tag geht Pelagia in schuhen, 
0,.jedenitagjgeht Pelagia in strlimpfen. 
Mit sechs stickereien ist Pelagia's hemd versehen, 
Mit acht stickereien Pelagia's leinwandmantel. 
Eine gerade birke ist Pelagia's wuchs, 

10 Ein emporsprossendes rohr Pelagia's gestalt, 
Ein gartenapfel Pelagia's antlitz, 
Schwarze faulbaumbeeren sind Pelagia's augen, 
Faulbaumbliithen ihre augenbraunen. 
Weisse silberbänder sind Pelagia'8 liaare, 
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15 Misara keTenöt Palan sviskanzo, 
Us potmo riske Palau kosazo. 

Ox riijrox riijrox, riijro vajvajro, 

Noxou vajvajlo, vajlo vajvajro! 
Us kudat jaki{ Palan meTganzo, 

20 Us bojart jakif Palan kisenze. 
„iramak öija, fefej. öupavnen, 
Ilamak makso, ieiej, kozavuen! 
Supaviii lamo, ieiej, jakinze, 
Kozavin lamo, {e£ej, pakiuze. 

25 Us Häiöäfne, fefej, rivömat, 
Us soviöäfne, fefej, ötfeöamat. 
Supavin rana valckejak s£ama, 
Öoksnejak pozda, tefej, madima. 
Öupaviu staka, fefej, robota, 

30 Kozavin lamo, fefej, fevenze. 
Maksumak, ieiej, stada vanfnen, 
Maksumak, fefej, tuvoii postuvtnen! 
Us anok ramaz sonze salonzo, 
Us anok panez, ieiej, ksiiienze, 

S5 Us anok pidez, {ete], jamonzo, 
Us anok jorai, fefej, äuronzo. 
Us ara^, tetej, sonze jakinze, 
Us araö, fefej, sonze go^tenze." 



VII. 

Kona puti pojiii kudo, 
Öe mefeze: kudom ara^, 
6e mefeze: kudovtoman. 
Lembineze vefga moli, 
Ugofstkeze alga moTi. 
Kona puti piCen kudo, 
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15 Fingersträhnchen aus silberband Pelagia's schläfenlocken, 
Eine busenkette Pelagia's flechte. 



Schon fahren freier nach Pelagia, 
20 Schon kommen herren nach Pelagia. 

„Verheirathe mich nicht, vater, an einen reichen, 

Gieb mich nicht, vater, einem grossbegliterten ! 

Der reiche, vater, hat viele besucher. 

Der grossbegöterte, vater, hat viele gäste. 
25 Die fortgehenden, vater, mussen begleitet werden, 

Den eintretenden, vater, muss man entgegen gehen. 

Der reiche muss friih am morgen aufstehen, 

Auch spät am abend, vater, sich schlafen legen. 

Der reiche, vater, hat schwere arbeit, 
30 Der grossbegtiterte, vater, hat viele geschäfte. 

Gieb, mich, vater, einem viehhliter, 

Gieb mich, vater, einem schweinehirten ! 

Fertig gekauft ist schon sein salz, 

Fertig gebacken, vater, sind seine brötchen, 
35 Fertig gekocht, vater, ist seine kohlsuppe, 

Fertig gesäet sein getreide. 

Und er hat, vater, keine besucher, 

Er hat, vater, keine gäste." 



vn. 

Wer ein espenes haus erbaut. 
Der spreche: ich habe kein haus. 
Der spreche: ich bin ohne haus. 
Seine wärme geht an der decke hiu, 
Sein dunst geht an dem fussbodeu hin. 
Wer ein tannenes haus erbaut, 






Se IMTä^: S1in>TtCMDa2L 
:; V&si: TAIidA skofilia.flit:. 

KcdAk Ij&il dii ta{«afriz. 

K<^dak Iisi da vese dcr>iz. 
Komi viii jaksAfr iar>. 
21. Se BKrreze: saroin oli. 
Se ]D€»hezie: soixi mATUn.. 



vm. 

oda k^cak fejf«f meTga. 6ira]]akaj. cijnimatf 



Ka>liL ka.i:k O-j-ajakaj. takiki-»JAk larffani^Jt !*• 
«K<^a jakiL. babaiiikaj. Bal*aij-k;i-av. liazar\fT, 
Toiian^mii. babauikaj. myii i^ii^^amj tabakto. 
Se»t4r kaca, babaijakaj. ubakugak targamom, 

K<fda ka^a. babanakaj. f^jf^ef meTgu cijnimam.* 
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Wer ein fichtenes haus erbaut, 

Der spreche: ich habe ein haus, 

Der spreche: ich besitze ein haus. 
10 Seine wärme geht an dem fussboden hin, 

Sein dunst geht an der decke hin. 

Wer getreide in der nähe des dorfthores säet, 

Der spreche: ich habe kein getreide, 

Der spreche: ich bin ohne getreide. 
15 Im fruhesten fruhling wird es von dem vieh, 

Sobald es ausgeht, zertreten. 
^ Im fruhesten herbst wird es von dem vieh, 

Sobald es ausgeht, ganz und gar aufgefressen. 

Wer in dem felde getreide säet, 
20 Der spreche: ich habe getreide, 

Der spreche: ich besitze getreide. 



vm. 

„Wann wirst du, söhnlein, mit deinem laufen nach den mädchen 

auf hören ? 
Höre auf, höre auf, söhnlein, auch mit deinem tabaksrauchen !** 
„Als ich, grossmutterchen, das opferfest, den markt besuchte, 
Lehrten sie mich, grossmutterchen, tabak zu rauchen. 
Dann werde ich, grossmiitterchen, auch mit meinem tabaks- 
rauchen aufhören, 
Wenn ich, grossmutterchen, mit meinem laufen nach den mäd- 
chen aufhöre**. 
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IX. 

„Vaj avakaj cijamak! 
Kadat jakit iramak, 
Befen tarkas ifamak, 
ÖeökiT)kauen ifamak! 

5 Kiskan kurkso, camaso, 
Ovtou seline varcavco 
Paro tai kas cijamak!** 
„Kozo, kozo cfjatan?" 
^Viska vehiej, bazarov, 

10 Od-EfmoziT|kavr, jarmutjkav! 
Paxominkan öorafne 
Sinst arxacot bar/acot, 
Pojarusnoj capaucot". 



X. 



Vaj Moksoii, Jkloksoii, SlokSoii odzora! 
Koi vejkiiie, MokSon cora udalas, 
Hoi »kamuenzc, iloksoii afa pek vadra. 
0/ osoii piravt MokSou kardazzo, 

5 Nej OS gofnica Moksoii kiidozo. 

Vaj, koda ferdiz Moksoii zbor kudos, 
Nej zefebejne Moksoiien kajäsf, 
Nej cuvto fadne Moksoiieii uoldasf. 
Pervoj zerebej Moksoneii satoc, 

10 Vasili cuvto rad Moksoneii packuö. 
Nej va6ku6 Mokso kavto kedenze, 
Nej iiedäs Mokso kemen suronzo. 
Vaj Rije, kije Moksoii nejize, 
Nej kije, kije Moksoii fedize? 
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IX. 

^0 miitterchen, verheirathe mich! 

Freier besuchen uns. Doch uicht, 

Doch nicht an einen schlechteu ort, 

Nicht an den Tsetskinka! 
5 Sein mund, sein antlitz sind denen eines hundes ähn ch, 

Er hat den blick eines bären. 

An einen guten ort verheirathe mich!" 

„Wohin, wohin, soll ich dich verheirathen ?" 

„Nach dem kleinen dörfchen, nach dera bazarorte, 
10 Nach Od-Ermozinka, der jahrmarktstelle! 

Die jiinglinge von Pahominka, 

Sie gehen ja in zartestem sammet, 

In röcken, aus feinster lämmerwolle verfertigt". 



X. 

O der Mokscha. der Mokscha, der junge Mokscha-mann ! 

Obgleich der einzige, war der Mokscha-mann wohlgelungen, 

Obgleich allein, war der Mokscha-mann selir stattlich. 

O, der hof des Mokscha war ein stadtbezirk, 
5 Die stttbe des Mokscha war ein stadtzimmer. 

Ach, ais sie den Mokscha in die volksversammlungsstube riefen, 

Warfen sie fiir den Mokscha das loos, 

Loosten sie fiir den Mokscha. 

Das erste loos traf den Mokscha, 
10 Das erste loos wurde dem Mokscha zu teil. 

Nun schlug der Mokscha seine beiden hände zusammen, 

Nun kreuzte der Mokscha seine zehn flnger. 

O, wer, wer erblickte den Mokscha, 

Wer, wer bemerkte nun den Mokscha? 
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15 Aniis fejtefze Mokson iiejize, 
Aiius doöazo Mokson redize. 
„Meks pek avafdat, fifin fetakaj, 
Meks pek mefavtat, moii kormineöem?' 
^Vaj isak jakin, Aiius, zbor kudos, 

20 Vaj ulkof jakiii uTiöäu kudos. 
Nej zefeliejne nej monen kajäsf, 
Vaj öuvto fadne monen nej noldaöf. 
Vasili zerebejs moiieii nej sato6, 
Pefvoj cuvto f ats liej moiieii packuö." 

25 „ira mefavta, tlfin fefinem! 

Nej si^emnenek miii pafat sazort 
Vaj tuka, fetej, minenek zefeliej, 
Nej noldakaja minenek Cuvto fad!^ 
Koda kajaksnosf siii zfefeliejse, 

30 Anusnen satoc pervoj zerebejs, 
Anusneii paöku6 va^iii cuvto fats. 
Vaj vackuö Anus kavto kedenze, 
Nej nedää Anus kemen suronzo. 
„0x tefej, fetej, nej i tefakaj, 

35 Nej sisem paksat viden äuronok, 
Sisem ved latikso ved meTiiiöauok. 
Vasiia mitanok videii suronok, 
Mejre mifauok min meMiöanok!" 



XI. 

Viska Katusa, a poks Kafusa, 
Kolrao leTen sazor, kolm(o) ufän parija! 
Jalganzo jakasf Kafän kisenze, 
Ojanzo jaka^f Kafän merganzo. 
„Adaka, Kafa, virej, ukstorov, 
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15 Anjuscha*), seine tochter erblickte den Mokscha. 

Anjuscha, seine tochter bemerkte den Mokscha. 

„Warum weinst du so sehr, mein ernährer, mein väterchen, 

Wariim trauerst du so sehr, mein verpfleger?" 

„Ach, Anjuscha, gestern war ich in der volksversammlungsstube, 
20 Ach, unlängst war ich in der stube der dorfgemeinde. 

Da warfen sie fiir mich das loos, 

Ach, sie loosten fiir mich. 

Nun, das erste loos traf mich, 

Nun, das erste loos wurde mir zu teil." 
25 „Trauere nicht mein ernährer, mein väterchen! 

Es sind ja unser sieben schwestern. 

O bringe doch, vater, uns das loos, 

Loose unter uns!" 

Als sie das loos warfen, 
30 Traf das erste loos Anjuscha, 

Wurde das erste loos Anjuscha zu teil. 

O, Anjuscha schlug ilire beiden hände zusammen, 

Anjuscha kreuzte ihre zehn finger. 

„0, vater, vater, mein väterchen, 
35 Wir haben ja sieben felder mit korn besäet, 

In sieben gewässern haben wir wassermuhlen. 

Verkaufen wir zuerst unser gesäetes korn, 

Verkaufen \vir dann unsere muhien!" 



XI. 

Das kleine Katjuscha **), das kleine Katjuscha, 

Die schwester dreier briider, die sch\vägerin dreier frauen! 

Die freundinnen Katja's **) gingen nach ihr, 

Die kameradinnen Katja's gingen, um sie zu holen. 

„Komm doch, Katja, mit uns zum walde, zum ahornwalde, 



*) Annchen. 
**) Käthe. 
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A(faka, Kafa, vifej jagudas, 
AffakH, Kafa, vifej kistojnes!" 
„A moran, jalgat, vifej, ukstorov, 

A moran, ojat, vifej jagudas. 

10 Us kolmo TeFen mon ve sazorne, 
Us kolmo ufäii mon ve parfjan. 
Us vejfe vejfe da kolmo paTat, 
Us kavton kavtoii da koto paTat. 
Us kolm(o) ufäiien da vejfe vejfe, 

i.'i Us kolm(o) ufäiien kolmo i)fas(o) paöat.' 
Diimaksnos Kafa vifej, ukstorov, 
Sfrgaksnos Ka£a vifej jagudas. 
kistojiieii pargo Kafa sajekSnes, 
Jaguda pargo Kafa sajeksn6S. 

ao MoTeksnös Kafa vifej, ukstorov. 
kistoj pargonzo KaCa peiScfze. 
Dumaksnos Kafa kudov kardazov. 
IRerej varstaj^, — afaka ovto, 
Udalov varstas, — avaka ovto! 

25 Afaka ovtos Kafftn ucfze, 
Avaka ovtos Kafän sasize. 
Sajeksniz Kafäii sfncist mastorov, 
Sajeksniz Kafän shicist kudov civ. 
Vs kavto ije£ Kafa efaksnos, 

30 Us kavto godncf Kafa efaksnos. 
Us kavto fakat Kafa fifaksnos, 
Us kavto fakat Kafa vanoksnos. 
Us Miskat Maskat stnst Teminest, 
Us Miskat Maskat sinst prozvanijast. 

^5 Pumaksnos Kafa fifa mastoi-ov, 
I>umaksm)s Kafa raci mt\i>torov. 
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Komm doch, Katja, mit uus zum walde erdbeeren*) suchen, 

Komm doch, Katja, mit uus zum walde erdbeeren sucheu!" 

„Icli werde niclit, freuudiuuen, zum walde, zum ahornwalde 
gehen, 

Ich werde nicht, kameradinneu, zum walde gehen erdbeeren 
zu suchen. 
10 Ich bin ja das eiuzige schwesterchen dreier briider, 

Ich bin ja die einzige schwägerin dreier frauen. 

(Den briidern) je ein (hemd), das macht drei hemden, 

Je z\vei, das macht sechs hemden. 

Den drei frauen je ein kopftuch, 
15 Den drei frauen, das macht drei kopftucher". 

Katja entschloss sich zum vvalde, zum ahornwalde zu gehen, 

Katja machte sich auf zum walde erdbeeren zu suchen. 

Einen bastkorb nahm Katja fiir die erdbeeren, 

Einen bastkorb nahm Katja för die erdbeeren. 
20 Katja kam zum walde, zum ahornwalde. 

Ihren erdbeeren-korb ftillte Katja an. 

Katja entschloss sich nach haus und hof zu gehen. 

Sie blickte vorwärts, — ein bär, 

Sie blickte ruckwärts, — eine barin! 
25 Der bär erwartete Katja, 

Die barin erreichte Katja. 

Sie nahmen Katja (mit sich) in ihr eigenes land, 

Sie nahmen Katja (mit sich) in ihr eigenes haus und heim. 

Nun, Katja verlebte zwei jahre, 
30 Katja verlebte zwei jährchen. 

Zwei kinder erzog Katja, 

Zwei kinder pflegte Katja. 

Mischka und Maschka**) waren ihre namen, 

Mischka und Maschka hiessen sie. 
35 Es kam Katja in den sinn in's vaterland sich zu begeben, 

Es kam Katja in den sinn in ihr geburtsland sich zu begeben. 



*) russ. Kjiy6uHKH. 

**) Michelchen und Mariechcn. 
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Ustuma pfaka Kafa paiieksnM, 
Ustuma braga Kafa tejek§iie^. 
Ovto polanzo Kata sajize, 

40 Öaöi mastorov Kafa vijize. 

Ox riijfax rujFax, Fiijro vajvajFo. 
Kolmo Teranzo Kafäii dumak§nof5t, 
Kolmo Teranzo Kafän kortaksnoäf 
Ovto polanzo Katan cavomo. 

4.-, • Ovto vastanzo Katan J;avok§n!z, 
KeJenze kajiz da pajmen trokska. 
Kata riseksneö kardajs veneTej, 
Var§tak§no{5 Kata te pajment peTej. 
Koda nejiie te ovton kedint, 

.-o Koda fecFize te ovton Pubant, 
Us vaökudinze kavto kecfenze, 
I^edinie Kata kemen suronzo. 
Us araä Katan sonze polazo, 
Uä araä Katäii sonzä vastazo. 



XII. 

Tejtefis paroT slfe Mafusa, 
Doöai^ak dobroj eräs Matusa. 
Us sufent' sccnfir Mata ko<5onska, 
Us koctfiit kodir Mata polokska. 

Us koda saksno^ Mata tejterska, 
Us suren söefdir Mata öerneska, 
A koctint kodif Mata konovska. 
Us konov pefat Mafän ai^stonzo. 
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Einen ofen voll pirogen buk Katja, 
Eiiien ofen voll diiunbier braute Katja. 
Ihren bärgemahl nahm Katja mit, 
40 In ihr geburtsland brachte Katja ihn. 



Es kam den drei brudern Katja's in den sinn, 

Die drei brudern Katja's besprachen sicli 

Den bärgemahl Katja^s zu erschlagen. 
45 Den bärgatten Katja's erschlugen sie, 

Sein fell warfen sie quer liber den dachbalken des schuppens. 

Katja trat auf den hof, in's freie heraus, 

Katja blickte nacli dem dachbalken des schuppens hin. 

Als sie das fell des bären erblickte, 
:.o Als sie den pelz des bären bemerkte, 

Schlug sie ihre beiden hände zusamraen, 

Kreuzte Katja ihre zehn finger. 

Katja hat keinen gemahl mehr, 

Katja hat keinen gatten mehr. 



XII. 

Ein gutes mädchen war die alte Matjuscha*), 

Eine vortreffliche tochter die bejahrte Matjuscha. 

Den faden spann Matja*) so dick wie einen strunk, 

Die leinwand webte Matja so grob wie die decke eines last- 

wagens. 
Als Matja die grösse einer jungfrau erreichte, 
Den faden spann Matja so fein wie ein härchen, 
Die leinwand aber webte Matja so diinn wie papier. 
Wie der siegelabdruck auf dem papiere waren die stickereien 

am unteren rande ihres hemdes, 



♦) Matrona. 
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Us koiiov Jormat Matan arstonzo. 

10 Us Ciste jaki Mafa kotaso, 
Us ciste jaki Mafa öulkaso. 
Us valakavtoz Mafän pifazo, 
Us kickefgavtoz Mafän sviskanzo. 
Us sefa lutkske ilafän ockozo, 

15 Us pesee lutkske Mafän eakskeze. 
Us Cueav moH Mafa muskeme. 
Us Cuöav moK Mafa eovamo. 
Us pizeu lazis Mafäu pirg(e)alo, 
Kiven vaFokis Mafän kecenze. 

20 Us kuva muski, Mafa avafdi, 
Us kuva (Sovi, Mafa meravt!. 
Kije nejize avafdemecTe, 
Kije reJize melavtoraodoP 
Mofän aso kai Mätän nejize, 

25 Mofän maze kai Mafän fedize. 
„U§ xneii kis avafdat slfe Mafusa, 
Men kis melavtat eräs MafusaP" 
«VeJiäak paroF, äimize aras, 
tikse{5ak varffär, Tedize aras. 

30 Mondak parofin, sajiöam aras, 
Mondak vadfäfin, tokiöam aras." 
„Adaka, Mafa, minek mastorov, 
Adaka, Mata, minek Rassejev! 
Miiiek mastorco efamos paro, 

35 Minek Ra^öejse efamo^ vadfa. 

Miiiek mastorc(o) uK Guban pando pfa, 
Minek Ra^sejs(e) uTi kasi pando pfa, 
Se pandont pfaso uli umaf sad. 
Us ijezenze kolmunst keneföfi, 

40 Us godozonzo kolmunst ävetavtf. 
Se pandoiif alga aso ved CucK, 
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Wie eine sclirift auf dem papiere waren die stickereieu am 
untereu raude ihres hemdes. 
10 Täglich gelit Matja in schuhen, 

Täglich geht Matja in striimpfen. 

Geglättet i6t der kopf Matja's, 

Gekränselt sind die schläfenlocken Matja^s. 

Ein eichelschälchen ist der waschtrog Matja's, 
15 Ein nussschälchen der topf Matja's. 

Matja geht zur Tschutscha ''O, um wäsche zu spiilen, 

Matja geht zur Tschutscha, um wäsche zu.reiben. 

Ein ehernes brett ist unter den ftissen Matja's, 

Ein zinnerner vvaschbläuel in der hand Matja^s. 
20 Während Matja spult, weint sie immer, 

Während Matja reibt, grämt sie sich immer. 

Wer sah, dass sie weinte, 

Wer merkte, dass sie sich grämte? 

Ein weisser meerfisch sah Matja, 
25 Ein htibscher meerfisch bemerkte Matja. 

„Warum weinst du, alte Matjuscha, 

Warum grämst du dich, bejahrte Matjuscha?' 

„Auch das wasser war gut, es giebt keinen, der es trinkt, 

Auch das gras war vortrefflich, es giebt keinen, der es mäht. 
30 Auch ich war gut, es giebt keinen, der mich nimmt, 

Auch ich war vortreflflich, es giebt keinen, der mich anruhrt." 

„Komm doch Matja, in unser land, 

Komm doch, Matja, in unser Kussland! 

In unserm lande ist das leben gut, 
35 In unserm Kussland das leben herrlich. 

In unserm lande giebt es einen hligelgipfel Guban, 

In unserm Kussland giebt es einen wachsenden hligelgipfel, 

Auf dem gipfel jenes hugels giebt es einen apfelgarten. 

In einem jahre bringt er die friichte dreimal zum reifen, 
40 In einem jährchen bringt er die bäume dreimal zum bliihen. 

Unter dem hiigel strömt ein weisses wasser, 



*) Name eines baohes. 
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Öe vedinf trokska pizeu sM scnräz." 
,JIamak manöe, mofäii aso kai, 
iramak Ketj^ere, mofän maze kai! 

45 Se Guban pandos — saidat vij asöi, 
Se iimaf sadfä — saldatiu pfeceff, 
Se ago vedis — saldatkaii selvef, 
Us pizöu sedi^ — saidat lovazat." 
„Minek mastorco a vidif soKif, 

50 A vidif sokif, kala<5at jarcit 
Minek Raäsejse a Scerdif kodff, 
A sö6rdif kodif, solkovojf kantKf." 

;;IIamak mance, mofän aso kai, 
iramak ketigere; mofän maze kai! 
55 Nej tink mastorco a vidif sokif, 
A vidif sokif, suvado jarcif. 
Nej tliik mastorco a söefdif kodff, 
A sCefdif kodlf, defugat kantrif.'' 



xra. 

„Udumam sa^, madimam saä, 
'Tifän kudov tujimam saä, 
Avan marto kortamom sas, 
Tifäii marto basamom sas. 

5 l^ita mastorco efamoö paro, 
Öacf mastorco efamos vadfa. 
A sCefdii; kodif, solkovoji; kantTii;, 
A sokif izif, kala<5at jarcif. 
Jato mastorco, cuzoj mastorco 

10 Kof sokif izif, suvado jarcff, 

Kot scenKf kodff, defugat kantTif.*' 
„ilinek mastorco Guban pand(o) ufi, 
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« 

Uber das wasser ist eine eherne brucke geschlagen." 

„Beträge micb nicht, du weisser meerfisch, 

Täusche micb nicht, du biibscber meerfiscb! 
45 Jener biigel Guban ist eine lagernde soldatenscbaar, 

Jener apfelgarten — baare der soldaten, 

Jenes weisse wasser — tbränen des soldatenweibes, 

Die eberne brucke — beine der soldaten." 

„In unserm lande säet man nicht, pflugt man nicht, 
50 Säet man nicht, pflugt man nicht, man isst semmeln. 

In unserm Eussland spinnt man nicht, webt man nicht, 

Spinnt man nicht, webt man nicht, man trägt seidene klei- 
der." 

„Betrftge micb nicht, weisser meerfisch, 

Täusche micb nicht, biibscber meerfisch! 
55 Jawohl, in eurem lande säet man nicht, pfliigt man nicht, 

Säet man nicht, pflugt man nicht, man isst spreu. 

Jawobl, in eurem lande spinnt man nicht, webt man nicht, 

Spinnt man nicht, webt man nicht, man trägt sackleinwand." 



xm. 

„Es verlangt micb zu schlafen, 

Es verlangt micb, nach dem vaterbause zu gehen, 

Es verlangt micb, mit der mutter zu reden, 

Es verlangt micb, mich mit dem vater zu besprechen. 
5 In dem vaterlande ist das leben gut. 

In dem geburtslande das leben herrlich. 

Man spinnt nicht, man webt nicht, man trägt seidene kleider, 

Man pflugt nicht, man eggt nicht, man isst semmeln. 

In fremdem lande, in der fremde, 
10 Obgleich man pflugt eggt, isst man spreu, 

Obgleich man spinnt webt, trägt man sackleinwand." 

„In unserm lande giebt es einen liiigel Guban, 
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6e pandouf praso umar sad uTi. 

Son ijezenze kolino raz svefi. 
15 Son godozonzo kolinuust keneröfi." 

JTamak mance, jaton odzora, 

ITamak konce, cuSoj od ala! 

Tink mastorco Gubaii pand(o) iiTi, 

Öe pandonf pfaso saidat vij asf I. 
20 Öe saidat vijis loman pfat keföif, 

Se pandoiif alga loman ver cudi." 



XIV. 

Meks pek avafdi mirfs mastorisP 
Mirfs avaiSri kiskaii bojardo, 
Mastoris meravtl pinen azordo. 
„T^ej araä jarcams miiiek suronok, 
Nej ara.4 mijems liej skoönanok, 
Nej osfo aras minek paksanok. 
ÄFejse fiatanok min skofinauok, 
iVFejse ffasinek miii semijanokP 
An^ak raman paksaso pfanok fiatanok, 
10 AncSak raraan paksaso skofinat ffatarik.** 
Seks pek avanFi mirfs mastorfö, 
Seks pek mefavti miris mastoris. 
^sPo meravtaiik staka kajavksto, 
Kajavksin kajataTjk lomaiVre Tisnoj." 
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Auf dem gipfel jenes hugels befindet sich eiu apfelgarteu. 

In einem jahre blöht er drei mal, 
15 In einem jährchen bringt er die fruchte drei mal zum reifen." 

„Betruge mich nicht, du fremder bursche, 

Täusche mich nicht mit augenwinken, du fremder jiingling! 

In eurem lande giebt es einen hiigel Guban, 

Auf dem gipfel jenes hugels befindet sich eine soldatenschaar. 
20 Jene soldatenschaar haut menschenköpfe ab, 

Unter jenem htigel strörat menschenblut." 



XIV. 

Warum weint bitter die dorfgemeinde, das landP 

Die dorfgemeinde weint des hiindischen bojaren wegen, 

Das land trauert des htindischen herrn wegen. 

„Jetzt haben wir kein getreide zum essen, 
5 Jetzt haben wir kein vieh zum verkaufen, 

Jetzt haben wir auch kein ackerfeld. 

Womit werden wir unser vieh ernähren, 

Womit werden wir unsre familie ernähren? 

Nur mit gekauftem felde werden wir uns ernähren,. 
10 Nur mit gekauftem felde Averden wir unser vieh ernähren.** 

Darum weint bitter die dorfgemeinde, das land. 

Danim ti^auert bitter die dorfgemeinde, das land. 

„Noch trauern wir der schweren steuer wegen. 

Eine steuer bezahlen wir, die die menschlichen kräfte iiber- 
steigt." 
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XV. 

Vaj kolougemeii porana ij(e) eräs, 
Nej niTerigemeu pofaua god eräs, 
Aras poTanan jakiiize pakinzc, 
Aras pofanan piTg:iiieii calgiuze. 

5 Vefe peseiize poranau toi pali, 
Aio pesenze pofanan ved cudi. 
Nej koKnkava poTanaii purejze, 
lN[ej kangamova poranan keresce. 
Kijava uioK odzora paro cf, 

10 Kijava mori odzora ruzSjiiik. 

Vefe peseuze poranan poks ciivto, 
Vefe pesenze pofauan parinisca. 
Parmisöauf pfaso ine gnj, koll guj, 

Parmiscaiit: laiikso ine guj, Hvfi gi\j. 

15 „Vaj u/o cavtan, iiie guj, köli' guj, 

Vaj uzo Teftan, ine guj, rivfi guj!"* 

„iramak cavo, odzora ruzijnik, 
ITamak Tede, odzora oxotnik! 
Nej toiiet' vastaks, odzora, mon uTan, 
20 Nej toiief polaks, od afa, non uTan." 



XVI. 

Vaj toton suka Ufasa, 
Vaj toton kurva UFasa! 
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XV. 

O, dreissig jahre lebte die waldwiese, 

Vierzig jährchen lebte die waldwiese, 

Auf der waldwiese giebt es keiue geheuden, vvauderiideu, 

Auf der waldwiese giebt es keinen, der sie mit dem fusschen 
betritt. 
5 Am oberen ende der waldwiese brennt ein feuer, 

Am unteren ende der waldwiese riunt ein wasser. 

Bis an die kniee reicht das queckengras der waldwiese, 

Bis an die kniekehle reicht die kornwicke der waldwiese. 

Den weg entlang geht ein junger, stattlicher mann, 
10 Den weg entlang geht ein junger mann, ein flintenträger. 

Am oberen ende der waldwiese ist ein grosser baum, 

Am oberen ende der waldwiese ein dicker baum. 

Auf dem gipfel des dicken baumes ist eine grosse schlange, 
eine verderbliche schlange, 

Auf dem dicken baume eine grosse schlange, eine fliegende 
schlange. 
15 „0, warte doch, ich werde dich töten, grosse schlauge, ver- 
derbliche schlange, 

O, warte doch, ich werde dich erschiessen, grosse schlange, 
fliegende schlange!'' 

„Töte mich nicht, junger maun, du flintenträger, 

Erschiesse mich nicht, junger mann, du jäger! 

Nun gebe ich mich, junger mann, dir zur gattin, 
20 Nun gebe ich mich, junger mann, dir zur gemahlin.'^ 



XVI. 



O, jene hiindin Uljascha *) 
O, jene hure Uljascha! 



*) uijana, Juliane. 
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Vaj Tatar marto driizaksaos, 
Nej Tatar marto sovetas. 
Vaj kolmo corat fakauzo, 
Nej kolmo öorat ejcfenze. 
Mastorga jakif piTginest, 
Ezera Sifeva kecriiiest. 
Ezemga jakif piTgiiiest, 

10 VaTma cireva turviuest. 
Vaj totoii suka Urasa 
Vaj toton kurva Ura§a! 
Tifin fefazo muraize, 
Skinin avazo Savize. 

15 „Vaj mon a pefan, a pefan, 
Tifiii fefadom a peTau, 
Skinin avadom a peTan. 
Tatar aTakaj, aTakaj, 
Tatar alakaj, fefakaj, 

20 Nej sajiks uTat, sajiraak, 
Nej estef polaks vesimak! 
Ejkaksneii kac?ii (efenen, 
Ejkaksnen kaciii avaneii!'* 



XVII. 

.,Polaj, polaj, a Mikilaj, 
Vastaj, vastaj; a Mikilaj, 
Aiska kirtfa par^o) alaSa! 
I kiMika, povodlka, 
Veravtika, caravtika, 
Kusfima pes aravtfka, 
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O, sie schloss freuudschaft mit einem Tatareu, 

Sie machte eiu bundniss mit eiuem Tataren. 
5 O, sie hat kinder, drei söhne, 

Sie hat sprösslinge, drei söhne. 

Längs dem fussboden bewegen sich ihre fusschen, 

An dem rande der bank ihre händlein. 

Längs der bank bewegen sich ihre fusschen, 
10 An dem fensterbrette ihre lipplein. 

O, jene hundin Uljascha, 

O, jene hure Uljascha! 

Ihr vater, der emährer, schalt sie, 

Ihre mutter, die erzeugerin, schlug sie. 
15 „0, ich furchte nicht, ich fiirchte nicht, 

Ich förchte nicht meinen vater, den ernährer, 

Ich ftirchte nicht raeine mutter, die erzeugerin. 

Du Tatar, bruderchen, bruderchen, 

Du Tatar, bruderchen, väterchen, 
20 So nimm mich doch, wenn du mich nehmen vvillst, 

So erbitte mich denn dir zur gattin! 

Die kinder lasse ich dem vater, 

Die kinder lasse ich der mutter!" 



XVII. 

„Männchen, männchen, du Mikila, *) 

Gatte, gatte, du Mikila, 

Geh doch, spanne ein gutes pferd an! 

Spanne an, spanne vor, 

Lenke es um, kehre es um, 

Stelle es an der treppe hin, 

*) Nikolaug. 
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itfireö stolbas nej sodikal" 
^Polaj, polaj, Nastaöija, 
Vastaj, vastaj, Nastaäija, 

10 Vasiia pantfa tanfej pfakat. 
Vasua pantfa tanfej ^ukort 
Es ojezef, es lovcozot! 
PoT|go peFcef picTifaja, 
Ojme koscot koäfifaja! 

15 Larigost uTest siiist valanat, 
Potraost uFest sinst kalanat!" 
Alkuks pances tanfej pfakat, 
Alkuks pances tanfej sukort. 
^Adakaja, polaj, asfeme, 

20 Veckaj, Veckaj nej dedanen, 
Veökajiieze nej babanen!" 
Sisem uedFat son asJ5ek§u6j§, 
Sisem Resak son söefdeksnös. 
Madek§neö Nasta son i ojmseme, 

25 Nejeksnes Nasta son a par(o) onne. 
„U5 Veckaj, Veckaj liej da dedakaj, 
Us ^eckajneze nej da babakaj, 
AiFadojak nej mon uskomizdak!" 
Us saniozonzo Mikilaj kuloksnos, 

ao Us samozonzo Mikilaj joniaksnos. 

Kadovksnos Nasta son da nej dovaks, 
Kadovksnos Nasta nej da skamnenze. 



XVIII. 

VeFes veTeska Od-Kockur vere. 
VeTerit' ve pese pizc kai pnlo, 
Ombo pesenzc gaj pi^en kudo, 
Kungka viccnze cafevoj kabak. 
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Binde es an dem treppenpfahl an!" 

„Weibchen, weibchen, Anastasia, 

Gattin, gattin, Anastasia, 
10 Backe zuerst sösse pirogen, 

Backe zuerst susse kuchen 

In butter von dir selbst, in milcli von dir selbst! 

Backe sie in deinem busen, 

Dörre sie mit deinem anhauch! 
15 Ihr äusseres sei glatt, 

Ihr inneres sei miirbe!*' 

Wirklich buk sie sösse pirogen, 

Wirklich buk sie siisse kuchen.- 

„Komm, männchen, zu gaste 
20 Zu dem grossvater Wetschkaj, 

Zu der grossmutter, der frau Wetschkaj's!" 

Sieben wochen verweilte sie, 

Sieben strähne spann sie. 

Anastasia legte sich nieder um zu ruheu. 
25 Anastasia sah ein böses träumchen. 

„Wetschkaj, Wetschkaj, grossväterclien, 

Du frau Wetschkaj's, grossmiitterchen, 

Kommt doch, fahret mich (uach hause)!" 

Ehe sie herankam, starb Mikila, 
30 Ehe sie herankam, verschied Mikila, 

Anastasia blieb zurtick ais wittwe, 

Anastasia blieb allein zuriick. 



xvm. 

Ein dorf, ein grosses dorf ist das dorf Od-Kotschkur. 
An dem einem ende des dorfes ist ein griines weideugebuseh, 
Au seinem auderen ende ein wiederhallendes tanueues haus, 
Tu seiuer mitte eine kajserliche schenke, 
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5 Kabakiiif bokso volosnoj kantor, 
Kantoriiif krugom piie lugine, 
LvLgmi kunSkaso kolmo polk saidat, 
Kolrao polk saidat, kolmo nekriit vij. 
I suöf mori«, us pejdif kisöJf ! 

10 Erzäu saldatke a Kiscl mort, 
Erzäii nekrutke a pejcH sufi. 
Us iiej kevk^fize sife saldatke, 
Nej kivedize efäii nekrutke: 
„Us meks a kisfiat, us meks a morat, 

15 Erzän saldatke, Efzän nekrutkeP** 

„Seks uion a kisSau, seks nion a morau, 
SIre saldatke, efäii nekrutke: 
A van kadija mon ezem pifas, 
Teteii kadfja us dt i^eöka larjks. 

20 Avam avafdi, SuiK Tejks cud*!. 
Us (inii fefam ufornoj rosa. 
Polam avafdi, pizemeks pizi. 
Takani avanri lavs piksOs kundaz. 
— Seks i avanfan, seks i meTavtau." 



XIX. 

Us kozon Kazan strojati, 
Us kozon osos vackatf? 
Ox sisem kineii ki ulos, 
Son sisem Hsi Häma pfas. 

5 Son kuva stroji, londadi, 
Son kuva vacki, kaladi. 
„l)avajte, braci, duraataiik, 
Miii veFen puromks purnatarik! 
Meze Kazannen alstataT)k, 

10 Meze osonfen jovtataT|kP 
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5 An der seite der schenke das kontor des amtsbezirkes, 

Riugs um das kontor eiu griines wiescheu, 

Inmitten der wiese sind drei soldatentruppen, 

Drei soldatentruppen, drei rekrutenschaaren. 

O, wie sie scherzen, singen, wie sie lachen, tanzen! 
10 Ein erzjanisches soldatchen tanzt nicht, singt nicht, 

Ein ezjanisclies rekrutchen lacht nicht, scherat niclit. 

Jetzt fragte ihn ein altes soldatchen, 

Da erforschte ihn ein bejahrtes rekrutchen: 

^Nun, warum tanzest du nicht, nun, warum singst du nicht, 
15 Erzjanisches soldatchen, erzjanisches rekrutchen P" 

„Darum tanze ich nicht, darum singe ich nicht, 

Altes soldatchen, bejahrtes rekrutchen: 

Die mutter liess ich am ende der bank zuruck, 

Den vater aber liess ich auf dem ofen zuruck. 
20 Meine mutter weinet, wie ein rinnender bach rinnen ihre thränen, 

Wie vom morgenthau ist mein ernährer, der vater benetzt. 

Meine gattin weinet, wie regen strömen ihre thränen, 

Mein kind weinet an der wiegenschnur sich festhaltend. 

— - Darum Aveine ich, darum traure ich." . 



XIX. 

Wo baut sich Kazanj auf, 

Wo errichtet sich Kazanj? 

An einem scheidewege von sieben Avegen, 

An sieben hervorsprudelnden quellen. 
5 Während es sich aufbaut, sturzt es immer ein, 

Während es sich errichtet, zerfällt es immer. 

„Lasst uns, briiderchen, nachdenken, 

Eine versammlung der dorfgemeinde wollen wir veranstalten ! 

Was Averden wir Kazanj versprechen, 
10 Was werden wir Kazanj bestimmen? 
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Davajte, bracf, dumataTjk, 

Davajfe, afat, afcifaT|k! 

Min iiiazoronf koiienzö. 

Min inazoronf Tismenze." 
i:. Sedejak Kazan kalad!. 

vSerfejak osos londadf. 

»Davajfe, braci, dumataiik, 

Davajfe, aTat, aWi£aTik! 

Meze Kazaiinen alstauia, 
20 Meze osonten jovtama? 

Min paföej 6oko alstatarjk, 

Min paföej 6oko jovtateTik.'' 

Sedejak Kazan kaladi, 

Secrejak osos londadi. 
2r> „N(ej) ns veTeii s^otka raiii fejfaiik, 

Ox veFen puromks purnatank! 

Min veTen krugom jutatarik, 

Miii äupav loman vesnifarik! 

VefelSe äupav Vaö(a) afa, 
30 VeFese kozav Va^(a) afa. 

A öuron kuvalt son ^upav, 

A kudon kuvalt son kozav, 

Son ^i^eni öoran örita, 

Son äisem öoran vaniöa, 
3s Kavksoöe faka^ Mafusa, 

Kavkso6e fejfer donne. 

Vx vacffa fakas Mafusa, 

Va(rfa fejfefiö Mafusa! 

Sefen Kazaiinen alstataiik, 
40 Sefeii osonfen jovtata^k. 

Son apak vafkak vackati, 

Son apak strojak strojati." 

Us Kazaii purna{5 pifanzo, 
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Lasst uns, bruderclien, nachdenken, 

Lasst uns, manner, tiberlegen! 

Das pferd des fiirsten (vvollen wir versprechen), 

Dass ross des fiirsten (wolleu wir bestimmen)." 
15 Noch mehr stiirzt Kazanj ein, 

Noch mehr zerfällt die stadt. 

^Lasst uns, bruderchen, nachdenken, 

Lasst uns, manner, tiberlegen! 

Was solien wir Kazanj versprechen, 
20 Was solien Avir Kazanj bestimmen? 

Eine seidene franse wollen wir versprechen, 

Eine seidene franse wollen wir bestimmen." 

Noch mehr zerfällt Kazanj, 

Nocli mehr stiirzt die stadt ein. 
25 „Wohlan, lasst uns eine zusammenkunft der dorfgemeinde ver- 
anstalteU; 

Lasst uns nun die dorfgemeinde versammeln! 

Das dorf wollen wir nach alien richtungen durchziehen, 

Einen reichen mann wollen wir aufsuchen! 

In dem dorfe ist reich der alte Wassili, 
30 In dem dorfe ist grossbeglitert der alte Wassili. 

Nicht an getreide ist er reich. 

Nicht in betreff des hauses ist er grossbeglitert, 

Er ist ernährer von sieben söhnen, 

Er ist verpfleger von sieben söhnen, 
35 Das achte kind ist Marjuscha, *) 

Das achte ein mädchen, ein töchterlein. 

O, hiibsch ist das kind Marjuscha, 

Hiibsch das mädchen Marjuscha! 

Eben jene wollen wir Kazanj versprechen, 
40 Eben jene wollen wir der stadt bestimmen. 

Sie wird, ohne dass man sie errichtet, sich errichten, 

Sie wird, ohne dass man sie aufbaut, sich aufbauen.** 

Nun, Kazanj schmuckte sein haupt, 

*) Mariechen. 
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Son oso^ orstas laT]gonzo. 
45 MafaSa purnakSnoä s^rnenze. 
Mafasa orstaksuoS laT)gonzo. 
Son kotat öulkat karteksnes. 
Son maze pala orstaksnos, 
Son paf(5ej paöa sulmaksnos, 
Son sijan surkske tOTigoksnos. 
MejFe Kazaiinen tujeksneä, 
Mejre osoiifen venöakSnos. 



50 



XX. 

„Vaj öupav Efza, Saranskoj Efza, 
Nej kozav Efza, Saranskoj Efza! 
Simat jarcat, mezejak a sodat. 
Vaj kisCat morat, mesfjak a dumat. 
Is^ej fifin (etet Nogajfiie poloniz, 

Vaj kofmineökef Gubatne zaxvafiz." 
„Mon fifin tefkara araä nuzazo, 
Mon kofmineökem araä gofazo. 
Mon6in Saöomsto, moiiöin kasomsto 

10 Ravnzo vifiieufon fefkam ez jakse, 
Vaj kucffav pekse teflcam ez keföe. 
Ox Tujrox Tiijrox, Tujro vajvajro. 
Vaj kmffav pekSe teflcam ez kef<5e, 
Vaj pek§en kefne teflcam ez vatkse, 

15 Vaj monen lavSke £et'kam ez staksnok, 
Vaj lav^ke pikskef fefkam ez ponöek. 
Mon lavo ölfezem fefkam ez kunöe, 
Vaj (5urn baTu tefkam ez mefnek, 



— 49 — 

Sie, die stadt, bekleidete ihr äusseres. 
45 Marjuscha schmiickte ihre gestalt, 

Marjiischa bekleidete ihr äusseres. 

Sie zog scliuhe, strtimpfe an, 

Sie legte ein schönes liemd an. 

Sie baud sich ein seidenes tuch um, 
50 Sie steckte ein silbernes ringlein an. 

Dann begab sie sich zu Kazanj, 

Dann traute sie sich mit der stadt. 



XX. 

,.Ach, reicher Erzja, Erzja von Saransk, 

Du grossbeguterter Erzja, Erzja von Saransk! 

Du trinkst. isst, nichts weisst du, 

Ach, du tanzest, singst, an nichts denkst du. 
5 Jetzt haben die Nogajer deinen vater, den ernährer gefangen 
genommen, 

Weh, deinen verpfleger haben die Gubaner ergriffen." 

„Mein vater, der ernährer leidet keine noth, 

Mein verpfleger leidet an keinem kummer. 

Als ich geboren ward, als ich auf\vuchs, 
10 Mein väterchen ging uicht in den dunklen wald, 

O, mein väterchen fällte nicht eine dichtbelaubte linde. 

O, mein väterchen fällte nicht eine dichtbelaubte linde, 
O, mein väterchen schälte nicht den bast der linde, 
15 O, mein väterchen nähte nicht ein wiegelein fiir mich, *) 
O, mein väterchen drehte nicht wiegenschnurchen. 
Mein väterchen ergrifi' nicht den rand meiner wiege, 
O, mein väterchen sagte uicht ,.schlafe, schlafe"", 



*) Die mordwmischen wiegen sincl von lindenbaste. 

4 
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Vaj ufu baln fefkam ez kortnek. 
20 Vasin(r(e)jak ara^ nejin nuzazo, 
Va^in(r(e)jak aras liejin gofazo.^ 



i> 



XXL 

Öiilu balu, Xogajiii ejcf, balu lu! 
Pilge pelej, Xogajin ejcT, lukscarfan, 
Pilge vijnes, Xogajiii ejcf, sovavtaii. 
Pifa pelej, Xogajin ejif, Tukscarfaii, 
Praso prevnes, Gubaiiiii eyX, sovavtaii. 
Öiilu baTu. Xogajin ejif, balu In! 
Kuvafs udok, Xogajin ejcf, udoksnok! 
Kurok kasat, Xogajiii ejif, — kasovlif, 



Paksas suro, Xogajiii ejcF, videvTif. 
10 Tefat avat, Xogajin ejcF, andovlif, 

Paro poza, Xogajiii ejd, fejevTif, 
Od pozado, Xogajiii ejd, sinievelf, 
Od pozado, Gubanlii ejd, simeverf. 



XXII. 

Vaj kosoii, koson Kiizman Dara avanfi, 
Vaj koson, kosoii maz6 Dafa melavtiP 
öavo banaso Kiizmaii Dafa avafdi, 
Kelme banaso maze Dafa melavtf. 
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O, mein väterchen sprach nicht „schlummre, schlummre". 
20 Melir denn fruher leidet er auch jetzt keine uoth, 

Mehr denn fruher leidet er auch jetzt an keinem kummer." 



XXI. 

Schlafe, schlafe, Nogajer-kind, schlunimre, schlumrare! 
Ich gebe dir Nogajer-kind, am fussende einen schwung, 
Ich bringe dir, Nogajer-kind, kraft in die fiisse. 
Ich gebe dir, Nogajer-kind, am kopfende einen schwung, 
5 Ich bringe dir, Gubaner-kind, verstand in den kopf. 
Schlafe, schlafe, Nogajer-kind, schlummre, schlummre! 
Schlafe lange, Nogajer-kind, schlafe wohl! 
Bald wirst du aufwachsen, Nogajer-kind, — wenn du aufwach- 

sen wurdest, 
Auf dem ackerfelde, Nogajer-kind, wurdest du getreide säen, 
10 Den vater und die mutter, Nogajer-kind, wurdest du er- 

nähren, 
Gutes diinnbier, Nogajer-kind, \vurdest du brauen, 
Frisches duunbier, Nogajer-kind, wurden sie trinken, 
Frisches diinnbier, Gubaner-kind, wurden sie trinken. 



XXII. 

O, wo, \vo weinet Kuzjma's*) Darja**), 

O, \vo, wo grämt sich die schöne Darja? 

In der leeren badstube weinet Kuzjma's Darja, 

In der kaiten badstube grämt sich die schöne Darja. 

*) Kosinus. **) Dorothea. 
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i Vaj afavtozo Kozman Darän uejize. 
Nej menefnazo maze Daräu fedize. 
«Vaj mejs avafJat. Kaiman Dafa. ufvakaj, 
i)X mejs mefavtat. maze Dafa. Tevksakam?-' 
„Vaj vaudin cize. afanokaj. nedra ci, 

10 Vaj vaudin cize. menelnakaj. praznik ci. 
Vaj lomaf molif. afaUokaj, skirdanas. 

Vaj lomaf moTif. meneluakaj. borcanas. 

Vaj veska poliiies mon martom a moTi, 
Ax vaj ve.ska vastas mon martom a moli.- 
15 Vaj dumas, dumas veska polas, sfrgaksnos. 

Vaj dumas, dumas ve^ka vastas, moTeksues. 
Vaj poks vif larjgov veska polanf vefize, 
Nej kudfav pekses veska polauf kalmize. 

Vaj kudfav pekses veska polaiif kalmize, 

2a Pekseii taraco veska polanf vafize. 



XXIII. 

^Us adadojak bazarov, 
Us adadojak jarmuTikav! 
Mon, ada, raman kalaja, 
Mon, ada, ^imtfan vinado!'* 
„Mon kalaöado a jarcan, 
Mon vinadojak a .4iman, 
Mon jarcan aso zomkado, 
Mon siman slatkoj votkado." 
Us fejfef tuksnos pif(e) alga, 
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5 O, von ihrem schwiegervater wuide Kuzjma's Darja erblickt, 
Von dem vater ihres mannes wttrde die schöne Darja bemerkt. 
„0, warura weinest du, Kuzjma's Darja, schxviegertöchterchen, 
Ach, warum grämst du dich, schöne Darja, mein kindchen?" 
„0, morgen, schwiegerväterchen, ist es sonntag, 
10 O, morgen, schwiegerväterchen, ist es ein feiertag. 

O, die leute werden, schwiegerväterchen, nach schkirda-kräu- 

tern gehen, 
O, die leute werden, schwiegerväterchen, nach bärenklauen 

gehen. 
O, der kleine ehemanu wird nicht mit rair gehen, 
Ach, o, der kleine gatte wird nicht mit mir gehen.'^ 
15 O, er besann sich, er besann sich der kleine ehemann, er 

machte sich auf, 
O, er besann sich, er besann sich der kleine gatte, er ging. 
O, sie fiihrte den kleinen gatten zum grossen walde, 
In der krone einer dichtbelaubten liude begrub sie den kleinen 

ehemann. 
In der krone einer dichtbelaubten linde begrub sie den kleinen 

ehemann, 
20* Mit lindenästen uberhäufte sie den kleinen ehemann. 



xxni. 

„Wohlan, kommt zum bazar, 

Wohlan, kommt zum markt! 

Wohlan, ich kaufe eine semmel, 

Wohlan, ich tränke dich mit branntwein !" 

„Ich esse keine semmel, 

Auch trinke ich keineu branntwein, 

Ich esse weissen pfefferkuchen, 

Ich trinke siissen wein." 

Das raädchen ging unten längs dem rande des gemiisegartens hin, 
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10 Us 6ora crjeksnes meFganzo. 
Son SalgaS karin palonzo, 
8on kundas (erin kosanzo. 
Us vaSkuJize scokava, 
Son tokas peke bokava. 

15 Soii vackuö ka vt o Kedenze, 
Son necfäs kemen snronzo. 



XXIV. 

Vaj poki< paksa, poks paksine! 

Nej poks paksaso Dabrova, 

Sej Dubrovason lozomne. 

Nej luzomnese kudine, 
5 Vaj kudoiif ejse troks vafma. 

Nej vaTniaiif aio fejfef ejf, 

Nej vafmanf aio paro cif. 

Nej aso kouov koctozo. 

„Nej misaraso jakavtiii, 

Nej panejiiesi* kemertriu. 

Nej sado jutas esfeiiek, 

Vaj kavio jutas esfeiiek.- 

Kijava juti odzora. 

Kijava moTi pro/ozej. 
i:^ Vaj fejfer ejrfiii nejize, 

Vaj fejfer ej<riii varstize. 

Nej a<o i^rcej oerezt'. 

Nej i^in^j ve»fnie k<:»sa2o 

Sini koiiöv sonnat sormadi. 
20 Ejsi* nej^ak odzora. 
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10 Der knabe lief ihr nach. 

Er trat auf den schwanz *) ihres bastschuhs, 

Er ergriff sie an der flechte. 

Sie schlug ihn auf die wange, 

Sia stiess ihn an der bauchseite. 
15 Er schlug seine beiden hände zusammen, 

Er kreuzte seine zehn finger. 



XXIV. 

o, groSses feld, grosses feldchen! 

Auf dem grossen felde liegt Dubrova**), 

In Dubrova ist eine kleine vertiefung, 

In der kleinen vertiefung ein häuschen, 
5 Im hause ein lukenfenster, 

Unter dem fenster ein mädchen, 

Unter dem fenster ein liebliches mädchen. 

Weisses papier ist ihre leinwand. 

„Ja mit rauschsilber habe ich ausgenäht, 
10 Ja, mit seide habe ich gestickt. 

Ja, hundert (rubel) sind fur mich aufgegangen, 

O, zweihundert sind fur mich aufgegangen." 

Längs dem wege zieht ein junger mann vortiber, 

Längs dem wege geht ein reisender vorbei. 
15 O, er sah das mädchen, 

O, er erblickte das mädchen. 

Weisse seide ist ihr haar, 

Eine seidenschnur ihre flechte. 

Ihre stickereien sind der schrift auf einem pajuere ähnlich. 
20 Es sieht sie der junge mann, 



*) Ein zapfen, der von dem hinteren ende des bastschuhs herausragt. 
**) Der name eines dorfes. 
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Ejse re(rijak od ala. 
Nej kosinenz^ peökize, 
Vaj kosinenze sajize. 
Nej vaökuö kavto kedenze, 
25 Nej iiedäs kemen suronzo. 
Melganzo öiji odzora, 

9 

Kisenze moTi od ala. 
„Vaj budim ulat iiej polaks, 
Vaj budim uFat iiej vastaks, 
30 Azoka tifiii tefeneu, 
Azoka skinin avaneii! 
Te cef pulineiif nevfika, 
Nej f e kosinenf lievfika!'* 



XXV. 

Us Moksoiif Oksa manöfze, 
Us Moksonf Oköa konclze. 
,,Sajimak, Mokso, kozejkaks, 
Sajiraak, MokSo, (e( polaks!" 
„Us moniin polam kov fejca, 
Us moiiöiii fakara kov fejcaP'' 
„Ton polat putik nuvaras, 
Ton f akat eskik ugol pes!" 
Us alkuks Mokso dumakSnoä, 

10 Us alkuks Mokso aföeksnes. 
Moreksnes Mokso kudov öiv, 
MoTeksnes Mokso kardazov. 
Usturaa braga fejeksnöj^, 
Ustuma pfakat paneksnes. 

i:, Polauzo putize nuvaras, 
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Es erblickt sie der jiinge keri. 

Er schnitt ihr die flechte ab, 

O, er nahra ihre flechte. 

Sie schlug ihre beiden hände zusammen, 
25 Sie kreuzte ihre zehn flnger. 

Nach ihr läuft der junge maan, 

Nach ihr geht der junge keri. 

„0, wenn du jetzt raein gatte wirst, 

O, wenn du jetzt mein gemahl wirst, 
30 Gehe doch zum vater, dem ernährer, 

Gehe doch zur mutter, der erzeugerin! 

iZeige doch diese flechte, 

Zeige doch diesen zopf !" 



XXV. 

Ja, Oksja**) täuschte den Mokscha, 

Mit ihrem augenvvinken betrog Oksja den Mokscha. 

„Nimm mich, Mokscha, zur gattin, 

Nimm mich, Mokscha, dir zur gemahlin!" 

5 „Aber wo lasse ich meine eigene gattin, 
Wo lasse ich mein eigenes kind?" 
„Deine gemahlin hänge an einen schiefen baum, 
Dein kind zerschmettere an einer ecke!" 
Wirklich dachte der Mokscha an die sache, 

10 Wirklich besann sich der Mokscha. 

Der Mokscha ging nach seinem hause und heime, 
Der Mokscha ging nach seinem hofe. 
Einen ofen voll diinnbier braute der Mokscha, 
Einen ofen voll pirogen buk der Mokscha. 

15 Seine gattin hängte er an einen schiefen baum, 



*) Aksinia. 
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Takaiizo eskize ugol pes. 
Sirgaksuos Mokso Oksan kis, 
TujekSnes Mokso Oksan kis. 
Par(o) alaSa son kirdeksnes, 

20 Son vedra vina raniak§nos, 
Sorkovoj boöka braga sajä, 
Son koserkaso pf akat sajs. 
„Us ada, Oksa, kozejkaks, 
Us ada, Ok^a, fen polaks!" 

25 „Us tonöif polat kov fejdik, 
Ton tonöif f akat kov fejdikP" 
„Polara putija nuvaras, 
Takam eskija ugol pes." 
„A molan, Mokso, kozejkaks, 

30 A moran, Mokso, te( polaks. 
Monoin pucainak nuvaras, 
Ton takam esksak ugol pes." 
Mokson mastoksnos jozozo, 
Son vacku6 kavto keifenzc*, 

ar, Son vackuö kavto kecfenze^ 
Son nedäs kemeii suronzo. 



XXVI. 

Avulin jaka veska velneva, 
Avuliii paka a poks veleva! 
Us suka Oksa raon maucisamara, 
Us kurva Oksa kengerisamam. 
„Ada sajimak, Mokso, kozejkaks. 
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Sein kiud zerschmetterte er an einer ecke. 

Der Mokscha brach auf, um Oksja zu holen, 

Der Mokscha begab sich nach Oksja. 

Ein gutes pferd spannte er an, 
20 Ein wedro branntwein kaufte er, 

Ein vierzig wedro enthaltendes fass dunnbier nahni er, 

Pirogen nahm er in einem ranzen (mit sich). 

„Nun, Oksja, werde raeine gattin, 

Nun, Oksja, werde raeine geraahlin!" 
25 „Wo hast du deine eigene gemahlin hingethan, 

Wo hast du dein eigenes kind hingethan?" 

„Meine gemahlin hängte ich an einen schiefen baura, 

Mein kind zerschmetterte ich an einer ecke." 

* 

«Ich werde nicht, Mokscha, deine gattin, 
30 Ich werde nicht, Mokscha, deine gemahlin. 

Du wirst raich selbst an einen schiefen baum hangen, 
Du wirst mein kind an einer ecke zerschmettern." 
Der Mokscha war sich seiner nicht mehr bewusst, 
Er schlug seine beiden hände zusammen, 
35 Er schlug seine beiden hände zusammen, 
Er kreuzte seine zehn finger. 



XXVI. *) 

Ich wurde nicht in dem kleinen dörfchen umhergehen, 
Ich wurde nicht in dem kleinen dorfe umherstreifen ! 
Die hiindin Oksja wird mich betrugen, 
Die hure Oksja wird raich täuschen. 
„Wohlan, Mokscha, nimm mich zum weibe, 



*) Diese variante des vorhergehenden liedes wird ihres verschiedeneii 
inetriiins wegen hier beigelegt. 
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A(ra sajiumk ton esfef polaks!-* 
„MoD sajevfifiii. Ok^a, kozejkaks, 
Mon sajevKfin esfeh maze polaks, 
Vaäiu polinem, Ok^a, kov tejca, 
10 Mon pjze takam, Oksa, kov fejcinP 
„Us vaoin polat, Mok§o, nuvaras, 

Us pize takat; Mokso, ugol pes!" 

Alkuks kuncolinze Ok^äii valonzo, 
Us pfimetiiize Oksäii basnanzo. 

15 Vaskin polanzo putize nuvaras, 
Pize fakanzo putriize ugol pes. 
„A(ra nej, Okj5a, esfeii kozejkaks, 
AtTa nej, Oksa, ton e^feh polaks!" 
„A moran, Mokso, foiief kozejkaks, 

20 A molan, Mokso, nej tohef polaks. 
Moii6in pucamak, Mokso, nuvaras, 
Us pize takam pucif ugol pes." 
Vacku6 Mokso kavto kecFenze, 
Netfinze Mokso kemen suronzo. 



XXVII. 

Ravuzon puzoii tejferne, 
Topudan mazen paro cf 
ÖoksiKyak kuvafs a ase!, 
Valckejak ranan a staksnf, 
Komoro cevne a pultf, 
Mastorov Cev pe a pravtf, 
Verej kaöamo a noldi. 
Vaj poks vir larjgov tujeksncs. 
Vaj tumo pulos ozaksnoä. 
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Wohlan, nimm mich dir zur gattin!" 

„lcli wurde dicli, Oksja, zum weibe nehmen, 

Ich vviirde dich mir zu einer schönen gattin nehmen, 

Meine fruliere gattin (aber), Oksja, wo soU ich sie hinthun, 
10 Meine kleinen kinder (aber), Oksja, wo soU ich sie hinthun?" 

„Nun, deine friihere gemahlin, Mokscha, (hänge) an einen schie- 
fen baum, 

Nun, deine kleinen kinder, Mokscha, (zerschmettere) an einer 
ecke!" 

Wirklich lieh er sein ohr den worten der Oksja, 

Wirklich gab er auf das geschwätz der Oksja acht. 
15 Seine friihere gattin hängte er an einen schiefen baum, 

Seine kleinen kinder zerschlug er an einer ecke. 

„Komm doch jetzt, Oksja, mir als weib, 

Komm doch jetzt, Oksja, mir als gattin!" 

„Ich werde nicht, Mokscha, dein weib^ 
20 Ich werde nicht, Mokscha, deine gattin. 

Mich selbst wirst du, Mokscha, an einen schiefen baum hangen, 

Nun, meine kleinen kinder wirst du an einer ecke zerschlagen.'' 

Der Mokscha schlug seine beiden hände zusammen. 

Der Mokscha kreuzte seine zehn finger. 



XXVII. 

Das töchterchen des schwarzen, schwarzbraunen, 

Der liebling des dunkelrothen, schönen, 

Abends wacht sie nicht lange, 

Morgens steht sie nicht fröh auf, 

Sie verbrennt nicht eine handvoli späne, 

Sie lässt nicht das ende des spans auf den fussboden falJen, 

Sie lässt nicht den rauch emporsteigen. 

O, sie begab sich zum grossen walde. 

Sie setzte sich in einera hain von eichen nieder, 
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10 Nej tumoii lopaii para fejs. 
Nej iikstor pulos ozaksuos, 
Nej ukstor lopaii ru6a fejs. 
iiiäiie^ iiize, liej koäfinze. 
Puvaö varma, nej seznihze. 

15 Vajx son lazakaö, avafgaö 
Ravuzoii puzoii fejfefiie, 
Topudah mazeii paro Ci. 
Vajx vackuc kavto kecfenze, 
Nej necfäs kemeii surouzo. 

20 Vaj karmaa valcRe j^fakSiiomo, 
Nej karmas coksne asöcme. 
Kuvaka moron moramo, 
Kiivaka serin scerrfeme. 
Nej rii(5at pafat fejeksiies, 

25 Komoro Cevin pultize, 

Mastorov cev peiU pravtlze, 
X^erej kaöamo noldlze 
Ravuzon puzon tejtehie, 
Topudaii mazeri paro ci. 



XXVIII. 

AiicFamo toras vejkine, 
AiKfamo öoras ökanineuze. 
Son fefkastojak vejkiiie, 
Son avkastojak skamnenze. 
Son fefkastojak kadovksnos, 
Son avastojak lijares. 
Saksnoö Andamneii 
Kudoii kardaziii kadomzo, 
Kudosto Ciste tujemze. 
10 Us moreksnes, son moFeksnes, 
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10 Sie verfertigte ein hemd aus eichenblättern. 

Sie setzte sicli in einein hain von ahornen nieder, 

Sie verfertigte einen mantel aus ahornblättern. 

Die sonne ging auf, vertrocknete sie, 

Der wind blies, zerriss sie. 
15 O, sie fing an zu jamraern, zu weinen, 

Das töchterchen des schwarzen. schwarzbraunen, 

Der liebling des dunkelrothen, schönen. 

O, sie sclilug ihre beiden hände zusammen, 

Sie kreuzte ihre zehn finger. 
20 Sie fing an, morgens (fröh) aufzustehen, 

Sie fing an, abends zu wachen; 

Ein langes lied zu singen, 

Eine lange klafter zu spinnen. 

Sie verfertigte mäntel, hemden, 
25 Sie verbrannte eine handvoll späne, 

Sie liess das spanende auf den fussboden fallen, 

Sie liess den rauch emporsteigen. 

Die tochter des schwarzen, schwarzbraunen, 

Der liebling des dunkelrothen, schönen. 



xxYin. 

Andjamo ist der einzige sohn, 

Andjamo ist der alleinige sohn. 

Er ist der einzige von dem väterchen, 

Er ist der alleinige von dem mtitterchen. 
5 Er blieb nacli dem väterchen zuruck, 

Er blieb nach der mutter ubrig. 

Andjamo wurde von dem verlangen ergriffen, 

Haus und hof zu verlassen, 

Vom hause und heime fortzugehen. 
10 Nun, er wanderte, er wanderte, 
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Us judmineska \eiU\e iniis. 
Us suföemueska viiiie mus. 
Vifinf fikscze serejne, 
Viriiif rosazo vijeviie. 

u Son kemgavtovo ij(e) eräs, 
Son kemgavtovo god eräs, 
Araser fikseu tapize, 
Arasel rosaii pravtize. 
Jutas Ancfamo, tapize, 

20 Valdo rosanzo pravtize. 
Viriuf kuuckaso parmiäca, 
Vifiiif kuuckaso poks tumo, 
Parmiscauf pfaso ine guj, 
Parmiscaiif pfaso köli guj. 

2ry „Us sevfan, sevfan, Aiiffamo, 
Mou uirfan, poffau, oxotuik!"* 
,,Mou a scvivan, ine guj, 
Mon a pofivan, köli guj, 

Mon Tettau, (iavtau, iiie guj, 
30 Mon Teffan, cavtan, köli guj!' 
„iramak Tede, AiKramo, 
iramak Tede, oxofnik! 
Veiisfik ruzijat, mon valgan, 
Mon tonef kine mon nevfan!" 
ar, Alkuks AiKtauio vensfize, 
Alkuks ruzijnik putize, 
Alkuks ine guj valgoksuos, 
Alkuks köli guj valgoksuos^, 
Kirganzo pefka tapardas, 
40 Kirganzo pefka kutmurdas, 
Alkuks Andamon Tivfize, 
Alkuks son kiiie nevfeksnes. 
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Er fand ein wässerchen von der grösse eiuer kornsclnvinge, 

Er fand ein wäldchen von der grösse eines kammes. 

Das gras des waldes ist hoch, 

Der thau des vvaldes reichlich. *) 
15 Er**) hatte zvvölf jahre gelebt, 

Er hatte zwölf jährchen gelebt, 

Es \var keiner da, der das gras niedertrat, 

Es war keiner da, der den thau vergoss. 

Andjamo ging da voruber, er trat das gras nieder, 
20 Er vergoss den klaren thau. 

In der mitte des waldes ist ein dicker baum, 

In der mitte des waldes eine grosse eiche, 

Auf dem gipfel des dicken baumes eine grosse schlange, 

Auf dem gipfel des dicken baumes eine verderbliche schlange. 
25 „Nun, ich werde dich auffressen, Andjamo, 

Ich werde dich verschlingen, zeruagen, du jäger!" 

„Es wird (dir)nicht gelingen mich aufzufressen, du grosse schlange. 

Es wird (dir) nicht gelingen mich zu zernagen, verderbliche 
schlange, 

Ich werde dich erschiessen, töten, du grosse schlange, 
M) Ich werde dich erschiessen, töten, verderbliche schlange!" 

^Erschiesse mich nicht, Andjamo, 

Erschiesse mich nicht, du jäger! 

Reiche deine flinte her, ich werde herabsteigeu, 

Ich werde dir das \veglein zeigen!" 
.{.-. Wirklich reichte Andjamo (die flinte) hin, 

Wirklich stellte der jäger (die flinte) hin, 

Wirklich stieg die grosse schlange herab, 

Wirklich stieg die verderbliche schlange herab. 

Sie wickelte sich um seinen hals, 
40 Sie wand sich um seinen hals, 

Wirklich fuhrte sie Andjamo davon, 

Wirklich zeigte sie das weglein. 



*) wörtl. kräftig. — **) der wald. 



o 
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Aiicramo duniaksnos kmlov flv, 
Aiitramo sirgaksiios kudov f iv. 

4.-> Paksaso soki afine. 
Paksaso viJi afiiie. 
Alasas karmas kortamo. 
Alasas karmas ziiramo: 
pUs AiKFamo fi, paro rf, 

-.0 l's o/ofnik ff, ruzijiiik. 
Afou koloiigemeu ij(e) erin, 
Moii kenigavtovo vas(a) avan, 
Mon i to pakj^änf sokija, 
Mon i to paksänf izija. 
Us a toii kadif kudot vAt 
Vi^ a toii kadif robotat." 
AiKfamo packu^ kudov riv, 
Ainraino sovas kudos ni>. 
Dutnas Aii(ramo 

»II Kudon kardazin purnanio, 
Son suron salin viifenio. 



XXJX. 

Nejan, vanan goniira. 
(lOniicaso sijan stoF, 
Ve pesOnzr pure par, 
Ombo peso uieiF parka, 
Kunrka vic(> moloifec. 
„Meks a simat, a jarcat P" 
„Jarcan aso zonikado, 
Siinan slatkoj votkado. 
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Andjamo entschloss sich nach seinem liause UDd lieime zu gehen, 

Andjamo machte sich nach seinem hause und heime auf. 
45 Auf dera ackerfelde pflugt ein alter, 

Auf dem ackerfelde säet ein alter. 

Das pferd begann zu reden, 

Das pferd begann einen verweis zu geben: 

„Andjamo, mein lieber, 
50 Du jäger, du flintenträger, 

Ich habe dreissig jahre gelebt, 

Ich bin mutter von zwölf fiillen, 

Dennoch habe ich das ackerfeld gepfliigt, 

Dennoch habe ich das ackerfeld geegget. 
55 Du aber verliessest haus und heim, 

Du aber verliessest deine arbeit." 

Andjamo gelangte zum hause und heime, 

Andjamo trat in sein haus und heim ein. 

Andjamo entschloss sich 
60 Haus und hof zu bestellen, 

Korn und salz zu erwerben. *) 



XXIX. 

Ich sehe, ich betrachte eine stube. 

In der stube ist ein silberner tisch, 

Auf seinem einen ende ein methfass, 

Auf dem anderen ende ein honigfässchen, 

In der mitte ein braver bursch. 

„Warum trinkst du nicht, warum isst du nichtP" 

,,Ich esse weissen pfefferkuchen, 

Ich trinke siissen wein. 



*) wörtl. säen. 
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Siman siman, ifedan, 
10 Maze iejiei kutmurdan, 

Öevte pofe suvordau/ 

Tejfef Ciji i)if(e) alga, 

Öora ciji mefganzo, 

„Tejt'er, maksiiat, a maksiiat?" 
'ir> „Pu^{ maksnimaiit' a maksiian, 

Otkazamoiif a verksa." 



XXX. 

Vaj kozon öiiiemen zvenie pize <ejs, 
Vaj kozon r^fnemeii zvefiie asko (eji? 

Nej poks Fej pifas nneme pizo t'ejs, 

Vaj poks Tej pifas rifiieme aSko t'ejs. 

Nej kavto Tevksket' f ineme Fivfekiines, 
Nej kavto ejkakSt f iiieme fifaksnos. 
Vaj vejkeii lemze ciiiemen kukuska, 
()nibo6eii Temze cinemen uskefej. 
Vaj kukuskinei5, kuva jaki, kukurdi, 

10 Nej uskefej iies, kuva jaki, avafdi. 
Nej uäkefejiie kukuskan andize, 
Poks vif laTjgov kukuskan kandize, 
Pufgiiie-poranas kukuskan kandize, 
Nej zivoj sukas suksto sonzc andKze. 

ir, Tej vefavtiies kukuskine, kukurdi, 
Tov veTavtues kukuskine, kukurdi. 
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Ich trinke, icli trinke, ich werde berauscht, 
10 Ich umarme das schöne mädchen, 

Ich kneife die weiche brust." 

Das mädchen läuft UDten am rande des gemusegartens hiu, 

Der bursch läuft nach ihr, 

„Mädchen, giebst du (oder) giebst du nichtP" 
ir, „Wenn ich auch uicht gerade zu geben pflege. 

Liebe ich (^doch) nicht das versagen." 



lö 



XXX. 

o, wo machte sich der marder, das vvilde thierchen ein nest, 
Wo machte sich der marder, das wilde thierchen eine kum- 

metförmige wohnung? 
An der quelle eines grossen baches machte der marder, das 

wilde thierchen (sich) ein nest, 
An der quelle eines grossen baches machte der marder, das 

wilde thierchen (sich) eine kummetförmige wohnung. 
5 Zwei jungen erzeugte der marder, 
Zwei kinder erzog der marder. 
Das eine (junge) des marders heisst kuckuck. 
Das andere (junge) des marders heisst bachstelze. 
Der kuckuck, wo er auch sich bewegt, kuckuckt er, 
10 Die bachstelze, wo sie auch sich bewegt, vveinet sie. 
Die bachstelze ernährte den kuckuck, 
Zum grossen walde trug sie den kuckuck, 
Nach der Purjgine-poljana*) trug sie den kuckuck, 
Mit wurmern nährte sie ihn, die lebendige hiindin. 
Hieher drehte sich der kuckuck, er kuckuckt, 
Dahin drehte sich der kuckuck, er kuckuckt. 



*) pur'g'in'e, donner; poTana, waldwie8e. 
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Paksa pefej kukuskine kukurdi, 
Mafäs ^urou kukuskine cacomdo. 
Vele pelej kukuskine kukurdi, 
20 MafäS velen kukuskine raStamdo, 
Vir pelejifak kukuskine kukurga<5, 
Mafä^ virin kukuskine kasomdo. 



XXXI. 

Vaj kozoii, kozon Mafez veFe strojatoö, 

Vaj kozoii, kozoii viska veriie vaökatoöP 

Vaj poks vir kunckas strojaksuo^, 

Vaj glus vir kunckas vackaksuos. 

Vaj kije, kije strojize, 

Nej kije, kije vackizeP 

Buvalaii a<a vackize, 

Ikelen loman strojize. 

Ijemezc uFiies Marisa, 
10 Mazeze uMes Marisa. 

Siu vasiia eräsi Moskovso, 

Sin vasiia aSiiesf Piteicv.. 

Vaj efääf, efä{5t', dumazevsf, 

Slii efäsf, efäsf, af6ezevs£. 
15 Lija efamos dumaksuosf, 

Varffa efamos aföeksnesf. 

Vaj kird'iz, panctiz Tisminest, 

Lija mastorov tujeksnesf, 

Nej par(o) efamov sirgaksnosf. 
20 Siii packucf nej i ci(5ef vire, 

S in paökuöt iiej i glus tarkas, 

Sezeii o^inest sivekSneö, 

Sezeii Tisminest sizeksues. 

Vaj mejFe Mafiaa mefeksnes: 
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Gegen deii wald hiu kiickuckt der kuckiick, 
Er vernahm, dass das getreide erzeugt wurde, der kuckuck 
Gegen das dorf hin kuckuckt der kuckuck, 
20 Er vernahrn, dass das dorf zunahm, der kuckuck. 
Auch gegen den wald hin kuckuckt der kuckuck, 
En vernahm, dass der wald wuchs, der kuckuck. 



XXXI. 

o, wo ward das dorf Mares erbaut, 

Wo ward das kleine dörfchen errichtet? 

Inmitten eines grossen waldes ward es erbaut, 

Inmitten eines öden waldes ward es errichtet. 
5 Wer, wer erbaute es, 

Wer, wer errichtete es? 

Ein ehemaliger alter errichtete es, 

Ein mensch aus frllheren zeiten erbaute es. 

Sein name war Marisja. 
10 Sein hiibscher (name) war Marisja. 

Sie lebten fruher in Moskan, 

Sie hielten sich fruher in Petersburg auf 

Sie lebten, sie lebten, sie fingen an zu denken, 

Sie lebten, sie lebten, sie fingen an zu sinnen. 
15 In ein anderes leben dachten sie (sich zu versetzen), 

In ein gutes leben sonnen sie (sich zu versetzen). 

Sie spannten an, sie zäumten ihr pferdchen, 

Nach einem anderen lande begaben sie sich, 

Um sich ein gutes leben zu verschaffen, erhoben sie sicli. 
20 Sie gelangten nun in ein dichtes gehölz, 

Sie gelangten nun an einen öden ort, 

Dort brach ihre achse ab, 

Dort ermiidete ihr pferdchen. 

Darauf sagte Marisja : 
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25 „L'zuka. baba. loikat aijk! 
Davaka, baba, strojamo, 
Davaka, vastaj, vackamo!'* 
Vaj raejFe karmaksuosf strojamo, 
Mejfe karmaksuosf vackamo. 

30 16fa veHiies strojator, 
Isfa verines vafkator. 



XXXII. 

Vaj facomodo Krzäii ('tora udalas, 

Vaj kasomodo Efzäii rora pek vafFfa. 

Öisem paksat Ef/än ('•oran paksaiizo, 

Vaj sisem ambart Efzäii coran salonzo. 

Nej kambrastinze, paiictinze 

Xej sivojf, burojt' koneuzr, 

MejFe tujeksnes paksava 

ViiFen suronzo varsneiiu^, 

Vaj nurkan pafrejf Efzän coran rad penzr, 

10 Vaj targaii pafcejf Efzän roran niezanzo. 

MejFe udalov varstaksnos: 
Nej varmavtomo iik^v) uji. 
MejTe ikelej varstaksnos: 
Xej varmavtomo vif sumi. 
ir. Vaj sife Nogaj sasi/o, 
rjiSmenze la-qga kaji/e. 
Nej vefek ksnaso sulmsi/e, 
Mejle kudov Civ iiskize. 
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25 ,,Halt au, alte, lass iins stelieu bleibeu, 
WohIan, alte, lass uns baiien, 
Wohlan, weibchen, lass uns errichteu!" 
Darnach flngen sie an zu bauen, 
Darnach fingen sie an zu errichten. 

30 So ward das dörfchen erbaut, 
So ward das dörfchen errichtet. 



xxxn. *) 

■ 

Glucklich ward der Erzja-jiingling geboren, 

Vortrefflich wuchs der Erzja-jlingling heran. 

Siebeu felder hat der Erzja-jungling, 

O, sieben speicher salz hat der Erzja-jungling. 

Nun, er sattelte, zäumte 

Seine \veissen, schwarzbraunen rosse, 

Dann begab er sich das ackerfeld entlang, 

Um sein gesäetes korn zu besehen. 

Schlingen von seide sind die seiten-ackerfeldchen des Erzja- 
jimglings, 
10 Ausgezogene seidenfäden sind die grenzfurchen zwischen den 
ackerfeldchen des Erzja-junglings. 

Dann blickte er ruckwärts: 

Ohne wind wogt**) das gras. 

Dann blickte er vorwärts: 

Ohne wind saust der wald. 
ir. O, ein alter Nogajer holte ihn ein, 

Warf ihn iiber sein ross, 

Band ihn fest mit einem ungegerbten riemeii, 

Fiihrte ihn dann nach seinem hause und heime. 



*) Vgl. Lied II. **) WOrtlich: scbwimint. 
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„Vaj sajeii polani fisfaja, 
20 Vaj sajen vastani streramak! 

Mon toiief tujiu ejrf vaul, 

Nej tonef tujiii ketf Feze." 

„Vaj. sf f e Nogaj, a jutko, 

Vaj, sife palac, a jutko! 
2.-, Mon, sife Nogaj, zart nai*(ian, 

Vaj, sife palaö, ksif kajan.** 

Nej sovavtize Efzäii ^toraii kudov civ, 

Nej kijaks javkska noldize. 

MejTe Fukscatfin Iav{5 sodoksnosf, 
30 MejTe karmavtiz nuf^-eme, 
MejFe karmavti/ vazdamo. 
Vaj Efzäii cora karinaksuos. 
Nej kuva nuföi, prokFäiii, 

§ 

Nej kuva nuf6i, efdiksti. 
;*.-> Vaj Nogaj avas niafize, 
Nej Nogaj avas ferfize, 
Mejfe Nogajnen mefeksni>s, 
MejFe pala6ueu kortaksuos: 
„Nej kosto sajik, sask putik, 

+0 Vaj kosto varcik, sez(c) uskik!" 



xxxm. 

Kozon cacnes konuiFavka, 
Kozon kasucs bojaravka? 
Suroii, Ravoii tona bokas, 
Suroii, Kavoii tona cainas, 
Ijefke tarkas, nacko tarkas, 
Cej pulrnes, kaF kurines, 
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„(), nieiu erworbenes weib, tritt heraiis, 
20 O, meine erworbene gattin, komm mir entgegeii! 

Ich habe dir eiaen kinderwärter gebracht. 

Einen gehulfen habe ich dir gebracht." 

„0, alter Nogajer, (ich habe) keine zeit, 

O, alter henker, (ich habe) keine zeit! 
25 Ich fege, alter Nogajer, köhien (vora herde), 

O, alter henker, ich setze brot in den of en." 

Jetzt brachte sie den Erzja-jungling in ihr haus und heim, 

Jetzt liess sie ihn herein längs dem streifen, wo die boden- 
bretter sich vereinen. 

Dann banden sie eine schaukelwiege an, 
30 Dann hielten sie ihn zum wiegen au, 

Dann hielten sie ihn zum warten (des kindes) au. 

O, der Erzja-jiingling begann (sein geschäft). 

Nun, indem er wiegt, verflucht er, 

Nun, indem er wiegt, verwunscht er. 
35 O, das Nogajer~weib hörte es, 

Das Nogajer-weib merkte es, 

Sagte dann dem Nogajer, 

Sprach dann zu dem henker: 

„Nun, woher du ihn genommeu hast, dahin versetze ihu (zu- 
riick), 
40 O, woher du ihn ausersehen hast, dahin bringe ihu (zuriick)!" 



xxxm. 

Wo ist der hopfeu geboreu, 

Wo ist die herrin aufgewachsen ? 

An jener seite der Sura, Wolga, 

An jenem abhange der Sura, Wolga, 

An einem feuchten, an einem nassen ort, 

In dem riede, in dem vveidengebtisch, 
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Ijefke tarkas, uarko tarkas. 
Kasnes, kasiie;^. son kasoksnos, 
Kalin krugom tapardaksix^s. 

10 Kalin knigom kiitniurdaksnos. 
Potmo fiskef taradonzo, 
Pizeii gnisat lopiiienzö, 
(Toniipovnef pupkiiienze. 
Puvi varma puvaksnize, 

1.1 Kandi varma kandoksnize, 
Meza latkos puvaksnize, 

Pöki? ki fires kandokSnize. 
Poks paksaso siipav Erza, 
Poks paköaso kozav Kfza. 

2(» Supav Kfza piva pifH, 
Kozav Efza piva feji. 
„I)avaj, norov, niin mirataiik. 
Davaj, norov. sovetatui]k!'* 
..M on norovan, pek zdoi*ovan, 

•j-, Mon zd(n'ovan. seiFejs petfan." 
„]\Ion komuran, peR srpejan, 
Pek sopejan, pinis pcitFan. 
A fiiiifnen fiirevcinek, 
A sovnifnen sovnovcinek, 

■M\ \ niorifnen nioravciiiek. 
A Kiscifueii kisfövciuek." 



XXXIV. 

I 

J'ej(iris paroF Unasa, 
lejnns vacira l nasa. 
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An einein feuchten, an einem nassen ort. 

Er wuclis, wuchs, er wuchs heran, 

Er uinwand die weide, 
10 Er umschlang die weide. 

Biisenketten sind seine aste, 

Marken von erz seine blättchen, 

Kleine klappern seine knösplein. 

Der hauchende wind hauchte ihn weg, 
15 Der tragende wind trug ihn weg, 

In eine grenzfurche zvvischen den ackerfeldchen hauchte er 
ihn hin, 

Au den rand eines grossen weges trug er ihn hin. 

Auf dem grossen felde befindet sich ein reicher Erzja, 

Auf dem grossen felde ein grossbeguterter Erzja. 
20 Der reiche Erzja braut bier, 

Der grossbegiiterte Erzja bereitet bier. 

„WohIan, getreide, machen wir friede, . 

WohIan, getreide, schliessen wir ein bundniss!*^ 

„Ich bin das getreide, bin sehr kräftig, 
2-, Bin sehr kräftig, hänge mich an das herz." 

„Ich bin der hopfen, bin sehr gallig, 

Bin sehr gallig, hänge mich an den kopf. 

Die nicht-streitenden bringen wir zum streiten, 

Die nicht-hadernden bringen wir zum hadern, 
;{() Die nicht-singenden bringeu wir zum singen, 

Die nicht-tanzendeu bringen \vir zum tanzen.** 



XXXIV. 

Ein gutes mädchen war Unjascha, *) 
Ein hiibsches mädchen Unjascha. 

*) Uljasclia, Uijana. 
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Vajx Tatar maro druzaksnus, 
Vajx Tatar maro sovetaksnus. 
wVajx Tatar feFäj, afakaj, 
Vajx Tatar Tefäj, Araksij, 
Sajimakaj od paksav, 
Vaj sajimakaj od vifiv!" 
„Kov moa sajfau od paksav, 
10 Kov mon sajfan od vifivP 
Pam bojar moii fefam, 
Bojar ava mon avam. 
Osco kolmo(^i sifiiin pfävij mon polam, 

Kolmo bojart moii öoram." 
15 „Vaj paru bojar fetäfiii psci sabfa, 

Bojar ava avatin psö! pejiF! 

Sirniii pfä/vij polafin poks kijava jarmuTjkav, 

Kolmo bojart 6oratin kolmon peTev poks kini!** 

Tatar lelazu ATak^ij 
20 Sajniksnizi od pakäav, 

Sajniksnfzi od viriv. 

Poks kint' lariguv Kffizi, 

Poks sM kunCkas uskizi. 

Poks kevint kirgazunzu sodizi, 
25 Poks vedninfin kajizi. 

Anfgezeichnet im dorfe XjiucxoRKa im Ardatofschen 
kreisf? des giiv. Simbirsk von meinem dortigon dolmctseher. 
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O, sie schloss freuadschaft mit eiuem Tataren, 
Sie schloss ein bundniss mit einem Tataren. 
5 „0 Tatar, briiderchen, männcheii, 
O Tatar, bruderchen, Aleksei, 
Niram mich doch nach dem neuem felde, 
O nimra mich doch nach dem jungen walde!" 
„Wie*) werde ich dich nach dem neuen felde nehmen, 
10 Wie *) werde ich dich nach dem jungen walde nehmen ? 
Ein angesehener herr ist mein vater, 
Eine herrin meine mutter. 
Eine dritte (giebt es) noch, meine gemahlin mit goldenem ver- 

stand, 
Drei herren, meine söhne." 
15 „0 deinem vater, dem angesehenen herrn, einen scharfen sä- 

bel (in die brust), 
Deiner mutter, der herrin ein scharfes messer! 
Deiner gemahlin mit goldnem verstande (eine fahrt) zum jahr- 

markt längs dem grossen wege hin, 
Deinen söhnen, den dreien herren nach drei seiten hin einen 

grossen weg!" 
Der Tatar, ihr bruder Aleksei 
2<) Nahm sie nach dem neuen felde, 
Nahm sie nach dem jungen walde. 
Er fiihrte sie auf den grossen weg, 
Schleppte sie mitten auf eine grosse briicke, 
Band einen grossen stein um ihren hals, 
25 Warf sie in das grosse wasser. 



*) Wörtlicli: w()lnn. 
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\\XV. 



Vai mora, mora. raviiza mora, 

]{avuza mora, ropoda mora! 

Moränf laT)ksu siuliiat, karabfat. 

Sutinat, karabfat, kazoiUKij strojbat. 
'. Sudnafnin laT]ksu saidat vij asri, 

Saidat vij asri, nekrut vij asri. 

Vesi Tatanui, vesi Öuvazun. 

Vejkiiii toFko Efzäii saldatki. 

Erzän saldatki, Krzän uekrutki. 
10 Kuva jaki saidat, avanfi, 

Kuva paki iiekrut. rumurdi. 

Ki nejeze soiizo avanrimitri, 

ki nuHzi soiizo rumurdumudu? 

Starsoj saidat liejeze. 
1.. Starsoj nekrut rä<ri/.i. 

„Mejs, Krzän saldatki, avanral, 

Mej8, Krzän nekrutki, runmrdat?" 

^Kofi mon a avanfan. 

Kofi mon a runnirdany 
20 i^aksas kaduvsf sokani izannnn. 

Sokaz uminim, viiri/, surinim. 

Varis kaduvs putuz kudinim. 

Vaj putuz kuduzum kaduvs 

. in, SI n urin tefinnn, 
•i.-i Secrejak siri tirin avinnn. 

Kadun kuduzum kaduvs sajin vastinim, 

Osfo kaduvsf pizi fakinim, 

Kzeni<>:a rijnif, fefkaj valust kurksust sinst." 

(icdrnckt in ()«'i])<iitii,u MopAoncKon HapoAiion Cioboc- 
iiocTU. Buiiycui> I. Ka:taiii.. 1^82 (Lied II), transsoribin 
in dcn dialekt des dortVs X.iucroitKa im Ardatofischei 
krcisr drs j^uv. Siinbirsk. 
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XXXV. 



o, meer, meer, das schwarze meer, *) 

Das schwarze meer, das dunkle meer! 

Auf dem meere sind fahrzeuge, schiffe, 

Falirzeiige, scliiffe, kronsbauten. 

Auf den fahrzeugen ist eine soldatentruppe, 

Ist eine soldatentruppe, ist eine rekrutentruppe. 

Alle sind Tataren, alle Tschuwaschen, 

Nur ein einziges Erzjanisches soldatchen, 

Erzjanisches soldatchen, Erzjanisches rekrutchen. 

Wo er auch geht, weint der soldat, 

Wo er auch wandert, grämt sich der rekrut. 

Wer sah ihn weinen, 

Wer bemerkte, dass er sich grämte? 

Der älteste soldat sah ihn, 

Der älteste rekrut bemerkte ihn. 

„Warum, erzjanisches soldatchen, weinst du, 

Waruni, erzjanisches rekrutchen, grämst du dich?" 

„Wie sollte ich nicht weinen, 

Wie sollte ich mich nicht grämenP 

Auf dem felde blieben meine pfluge, meine eggen, 

Mein aufgepflUgtes ackerfeldchen, mein gesäetes getreide. 

Im dorfe blieb mein erbautes häuschen, 

Ach, in meinem erbauten hause blieb 

Mein altes, altes väterchen, der ernährer zuriick, 

Mein noch älteres mutterchen, die ernährerin zuriick. 

In meinem verlassenen hause blieb mein erworbenes vveibchen 

zuriick, 
Ausserdem blieben meine kleinen kinderchen zuriick. 
Sie laufen an der bank hin, das Avort „väterchen", ist in ihrem 

munde." 

*) Vielleicht nom. propr. „das 8chwarze Meer." 
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XXXVI. 

VisRiiii odzora ufvaksc, 
Sajiiis pola pek varfra. 
Eavuzut, ravuzut äärminzi, 
Setfejak ravuzut brovanzu. 
IlA&I sovi otfifva ortava. 
Ki iiejeze li^i sovi ortavaiifP 
Poks pafazu iiejeze, 
Poks pafazu rädizi. 
„Meks a puftasak iTiinHf periefva?" 
10 „Umuk tus 0/0 tav." 

„Meks, penefva, borzojfni kudusut, 
Meks, periefva. kaf pf at vefijf?" 
„Atakst, avakst fiifgafisf, javiii." 

— Potmo karksunzu juksizi, 
15 Potnio karksuiitiii inif(finz? puvizi, 
Poks ufanias kandi/i, 
()\\((i väihiis kajizi. 



Gedriickt in OfipaanH M op a. Hap. CiOBecn. (Lied V), 
transscribirt in den dialokt des dorfcs Xjiuctobke. 



xxxvn. 

Mäks pek koza, uoaks pek strojna sifä DrakinaöP 

Bojarlii koiidatt kudist. 
tl ' ' 

Pizä säiigifat rosCast. 

Ro§^ast udalga lapsavaii koridatt paksast. 

Paksast truks asarda Moskov poks kina^ngls, 

Pokg kif krajga asöif kifixnä. 

Bojariii koiidatt krandazist. 
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XXXVI. 

Ein kleiner bursche verheirathete sich, 

Er nahm eine sehr hubsche frau. 

Schwarz, schwarz sind ihre augen, 

Noch schwärzer sind ihre augenbraunen. 
5 Die junge frau geht hinaus, kommt herein durch die pforte. 

Wer sah sie durch die pforte hinaus- und hereingehenP 

Es sah sie ihre älteste schwägerin, 

Es bemerkte sie ihre älteste schwägerin. 

„Warum weckst du nicht, schwägerin, deinen maun aufP" 
10 „Er ist längst auf die jagd gegangen." 

„Warum, schwägerin, sind die windhunde zu hause, 

Warum, schwägerin, sind die enden deiner bastschuhe blutig?" 

„Die hähne, die hennen balgten sich, ich brachte sie ausei- 
nander.** 

— Sie löste ihren busengiirtel, 
n Sie erwurgte ihren mann mit dem busengiirtel, 

Sie trug ihn in die grosse wiege (?), 

Sie Avarf ihn in ein rinnendes wasser. 



XXXVII. 

Warum ist das alte Drakino so reich, so wohlgebaut? 

Ihre häuser sind denen des bojaren ähnlich. 

Ihre haine sind griinblau. 

Hinter den hainen erstrecken sich ihre felder, schtlsseln ähnlich. 

Uber ihr feld geht die grosse Moskauer strasse, 

An den seiten des grossen weges stehen die birken. 

Ilire \vagen sind denen des bojaren ähnlich. 
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Ravza Fismit alasast, 
Vakanckat kapu tast, 
1» Bulatnixf potkovlst. 

Väiist triiks aäarda säfi väif st, 

Öifkovhi säfsa sädist. 

VäcFist krajga aksa «jaba lat asftif kotfist. 

Aksa loksti^f sfirist. 
15 Po(rijä(5ixt corast, 

Po(rijä-6ij avat avast, 
» » 

Jamsa pestt exkaksist. 

f o 

Auf^czcu^lmet im dorfe Kazljtka im SpaskscliPi 
krifise des «^v. Tiimbof von nuänem dolmetscher liitaHi 



xxxvin. 

Efj(f atiT)gi{ balntigif, 
Panda pfasa kudiiigist. 
V(; astuma in;T){J;iT]gist, 
Ve krasfima ceviiigist, 
Ludij st/i^ka ^fifitigist, 
keiidi poke ^:oriT]gist, 
Ksnav stilme afakskist, 
Kaiizur s(^rme avakskist. 
Puluftuma parniTjgist, 
10 Suruftuma skalliigist. 



CiiMeoui, IJHu-fcoin, voin dorfe K a Taj o vo im Ti*mni- 
kofsdien kreini' drs guv. Tambol". 
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Ilire pferde siud sclivvarze rosse, 

Ihre hufen sind von der grösse einer schaale, 
10 Ihre hufeisen sind von stahl. 

Durch ihr dorf fliesst ihr (der dorfbewohner) tiefes wasser, 

Ihre brucke ist hoch wie die kirche. 

Längs dem ufer ihres wassers liegen ihre leinwände — weisse 
papiere. 

Ihre mädcheu sind weisse schwäne, 
15 Ihre burschen sind den kanzleischreibern ähnlich, 

Ihre frauen sind den kanzleischreibersfrauen ähnlich, 

Ihre kinder sind zusammengewachsene nusse. 



xxxvni. 

Es giebt einen alten und eine alte, 
Auf einem htigelgipfel ist ihr häuschen. 
Ein einziges stiickchen holz haben sie zum heizen, 
Ein einziges spänchen zum anzlinden (des feuers), 
Ein mädchen init beinen wie rohrpfeifen, 
Ein söhnchen mit einem bauch wie ein filzstiick, 
Ein hähnchen mit augen wie erbsen, 
Ein hennelein mit augen wie hanfsamen, 
Ein fuUenchen ohne schweif, 
10 Ein kuhchen ohne hörner. 
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XXXIX. 

Narmones paro solovejuska, 
Narmones dobroj solovejuska, 
Jak^tef mesoa na, maz! zopana, 
TejivFin pize- ^upa voii kardajs, 
5 Öupavon kardajs kardas lat(a) alov, 

Kardas lat(a) alov, konok zenra laTjks: 
Sesteiigak peTan viSka zabado, 
Viska zabado, ladiii sodicre, 
Pizem kalavsiz, kizem joraavsiz! 

10 Narmones paro solovejiiska, 

Narmones dobroj solovejuska, 
JakSfef mesca-na, maz! zopana, 
1'ejivrin pize bednojen kardajs, 
Beduojen kardajs, kardas lat(a) alov, 

15 Kardas lat(a) alov, konok zeiJa- la-qks 
Sestengak pelan, latos kaladi, 
Lato^ kaladi, kizem sfak jomi! 

Narmo iies paro- solovejuska, 
Narmoiieä dobroj solovejuska, 
20 Jaksfer mesCa na, mazi zopana, 
TejivFin pize mon poks paksiues, 
Mon poks paksines, uma mezines: 

Sestengak peFau sokin alado. 
Sokin alado, ravuzo paFado, 
25 Plzem kalavsfz, kizem jomavsiz! 

Narmones paro solovejuska, 
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XXXIX. 

Ich, der gute vogel, die nachtigall, 
Ich, der vortreffliche vogel, die nachtigall, 
Mit rother brust, mit schönem kropf, 

Ich möchte auf dem hofe des reichen mannes meiu nest bauen, 
5 Auf dem hofe des reichen mannes, in dem schuppen auf dem 

hofe, 
In dem schuppen auf dem hofe, auf einer stange an dem firste : 
Auch dann furchte ich die kleinen kinder, 
Die kleinen kinder, welche schon verstand haben, 
Sie werden mein nest verwusten, sie werden mir den sommer 

verderben ! 
10 Ich, der gute vogel, die nachtigall, 

Ich, der vortreffliche vogel, die nachtigall, 
Mit rother brust, mit schönem kropf, 

Ich möchte auf dem hofe des armen mannes mein nest bauen, 
Auf dem hofe des armen mannes, in dem schuppen auf dem 

hofe, 
15 In dem schuppen auf dem hofe, auf einer stange an dem firste: 
Auch dann furchte ich, der schuppen wird einsturzen, 
Der schuppen wird einsturzen, mein sommer wird umsont ver- 

loren gehen! 

Ich, der gute vogel, die nachtigall, 
Ich, der vortreffliche vogel, die nachtigall, 
20 Mit rother brust, mit schönem kropf, 

Ich möchte auf dem grossen felde mein nest bauen, 

Auf dem grossen felde, in der grenzfurche zwischen deii acker- 

feldchen : 
Auch dann furchte ich die pflugenden kerle. 
Die pflugenden kerle in schwarzem hemde, 
Sie werden mein nest verwusten. sie Averden mir den sommer 

verderben ! '■ 

Tch, der gute vogel, die nachtigall, 



20 



M) 
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Xannones dobroj solovejuska, 
Jaksfef meScana, mazi zopaiia, 
Teji vriii pize pize liiga latiks, 
Pize liiga laiiks: sesteugak pelca 
LecKii alado, aso paFado, 
Pizem kalavsiz, kizcm jomavsiz. 



XL. 

Tejfef paro- da Litovo-. 

Poks iiKcav ez risheksiie, 

Cora- marto ez koftiieksne-. 

„Ux avakaj da (Krinem, 
5 Mej^ mon pekem pek seridi, 

Mejs mon pekem pek mafati? 

Azo- fenFik Dorka- baban! 

Scupasazo, kapasazo, 

Son vicazo da pecazo!" 
1» »Tejfef paro- da Litovo, 

Avo-I pazo-n orma- ejse-£, 

Öoran kolavt, eje-dem, ejset!'' 

„Dorka' baba-, diira-k baba-, 

Dorka baba, pefa-s baba! 
ir> Ux avakaj da (Krinem, 

Azo- tefdi-k Virka- baban! 

Virka baba, paro* baba. 

Virka baba, pfeve-j baba! 

Scupasazo, kapasazo, 
20 Son vicazo da pecazo!" 

„Tejtef paro da Litovo. 



Genetz— Nyman. 
18 "/vui 89. 



30 
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Ich, der vortreffliche vogel, die uachtigall, 
Mit rother briist, mit schönem kropf, 
Ich möchte auf der griinen wiese mein uest baueu, 
Auf der grunen wiese: aiich dann furchte ich 
Die mähenden kerle in weissem hemde, 
Sie werdeii mein nest vervviisten, sie werden mir den soramer 
verderben ! 



XL. 

Ein gutes mädchen war Litovo. 

Sie ging nicht auf die grosse strasse hinaus, 

Sie plauderte nicht mit den burschen. 

„Ach, miitterchen, verpflegerin, 
5 Warum bin ich so krank am magen, 

Warum habe ich solche empfindungen im magen? 

Geh, rufe die alte Dorka herzu! 

Sie wird ihn betasten, sie wird ihn streicheln, 

Sie wird ihn heilen und wieder herstellen!'' 
10 „ Gutes mädchen Litovo, 

Es ist keine gottgesandte krankheit in dir, 

Es ist, mein kindcheu, eine von einem burschen herbeigezau- 
berte!'' 

„Die alte Dorka, die dumme alte. 

Die alte Dorka, die tolle alte! 
lö Ach, miitterchen, verpflegerin, 

Geh, rufe die alte Virka herzu! 

Die alte Virka, die gute alte. 

Die alte Virka, die verständige alte! 

Sie wird ihn (meinen magen) betasten, sie wird ihn streicheln, 
20 Sie wird ihn heilen und wieder herstellen!" 

„Gutes mädchen, Litovo, 
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Avo r pazoii orma- ejscf, 
Öoraii kolavt, doca-ra, ejsc-f!** 
jjUx babakaj da difiiiem, 

2.-» Uzo- tone- mou jovtasa, 
Uzo. tone- mou kortasa: 
Tefau iihiesf matejnenze, 
Tejiman parks a mou vackin, 
Poks vecf cifev a mou Kvö h. 

•M) Kosk rivtiksniu, sesk uoldaksnhi, 
Kosk uoldaksuiu. mous madiksuiu, 
Kosk macfiksniu, mattcrivksnfu. 
VeTkskan 1i\(si4 liesRe. veFe.. 
Sife- ueskes moii pupimim. 

.15 Kosk pupimim, sesk sfrguziu, 
Kosk sifguziu, j^esk targuzin." 



(ienetz— Nyman. 

18"/v,ii89. 

Jejjjfrni Vaiioii Presakon. 



10 



XIJ. 

Karado. karco- kavto- paudinef. 

Paudoii kunckaso. pek paro- guzua., 

Guznaii pifaso- mazi- oroluc-, 

Keugeuze jutkso- ravuzo- gogna-j. 

Sijana- jaki- oxoftii-k 6ofa, 

Gajgi. ruzijazo lavtomouzo- laijkso. 

„Mou re£ta«n, gogua-j, mou cavdan gresuo-j !" 

^Ifama-k Tede, oxofiiik cora! 
Uzin azindau mou uuzan gofa-u!" 
Saratov pefde- da poks paksasto- 
Koda-k Tedize., isfa-k cavize-. 
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Es ist keine gottgesaudte krankheit iii dir, 

Es ist eine von einera burschen herbeigezauberte ! " 

„0, liebe alte, mutterchen, 
25 Warte, dir will ich es raelden, 

Warte, dir will ich es erzähleu: 

Mein vater hatte gänse, 

Ich packte sie in meinen kleiderkasten, 

Ich brachte sie hinaus an das ufer des grossen wassers. 
30 Als ich sie dahin gebracht hatte, Hess ich sie los, 

Als ich sie losgelassen hatte, legte ich raich selbst nieder, 

Als ich mich niedergelegt hatte, schlief ich ein. 

tlber mich flog ein bienenschwarra. 

Die alte biene stach mich. 
35 Als sie raich stach, wachte ich auf, 

Als ich aufwachte, schwoll ich an". 



XLI. 

Zwei hugel stehen einander gegeniiber. 

Zwischen den högeln ist eine sehr gute leiter, 

Auf dem gipfel der leiter ein schöner adler, 

Zwischen seinen klauen ein schwarzer rabe. 
5 Da geht ein jägerjtingling, 

Sein lautschallendes gewehr liegt auf seiner schulter. 

„Ich werde dich erschiessen, du rabe, ich werde dich töten, 
du armer!" 

„Erschiesse raich nicht, du jägerjtingling! 

Warte, ich will dir raeine noth, raeinen kuniraer erzähleu!" 
10 Von der seite des Saratof, vom grossen felde 

Als er auf ihn abfeuerte, da tötete er ihn. 



- 9-2 - 






Ma.storo-11 Reres jaksfe r veriiazy. 



«»••iKtz— Nvuiau. 

1^ -' VIII 89. 

Jt^feiu Vanon Prt'>akon. 



XLU. 

VeKnen paro slavuoj Kufania, 
VeKnes dobroj slavno-j Kiifama! 
Mezeii kuvalma veles pek paro? 
Kaznoj ijesti* do saidat asfif, 
Kaznoj goduesti' iiovabrant gosfif. 
Tofko- a ascif Obrajeii Keci;.. 
Obrajeii keaV porucik aSfi-, 
Obrajen kecr- porurKk gosfi». 
Mez6ii kuvalma- poriirik asri-. 

10 Alezeii kuvalma- porurik gosfi? 
Obrajen uFi- Ura-F fejferzc», 
Obrajeii uTi suka- TevksOzr-, 
Sekeii kuvalma- poruclk asci-, 
Seken kuvalma- porufik gosfi-. 

ir, Porucik dumi po^oc moreme, 
l^oruclk dumi ve strojs aramo. 
Porucfk asci- ezem pifaso, 
Ucafa- asci- koiiik larjkso-. 
Porucik mori- kurgo- moro so, 

2(» Vajgele-ii vefi skfipka vajgefce. 
Ucar avafdi- cova vaj^elcc.: 
„Ux porucikkaj, a toii Maka-j, 
Kadi-k, poruci-k, kifgasto-t paca-t, 
lCa(li»k, porucik; kectet! zefkalat! 
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Uberall am himmel iimher vvurden seine daunen, seine federn 
zerstreut, 

• ■ 

Uberall auf der erde uniher wurde sein rothes blut ver- 
spritzt. 



XliH. 

Das gute dörfchen, das berrliche Kutjama, 

Das vortreffliche dörfcbeu, das berrliche Kutjama! 

Id welcher hinsicbt ist das dorf so gut? 

Jedes jabr verweilen (da) soldaten, 
5 Jedes jährchen gasten (da) neuausgebobene. 

Nur bei Obrai verweilen sie nicht. 

Bei Obrai verweilt der lieutenant, 

Bei Obrai gastet der lieutenant. 

Warum verweilt der lieutenant, 
10 Warum gastet der lieutenant? 

Obrai hat eine tochter Utschalj, 

Obrai hat ein hundinnen-kind, 

Eben darum verweilt der lieutenant, 

Eben darum gastet der lieutenant. 
15 Der lieutenant denkt in's feld zu ziehen, 

Der lieutenant denkt sich in die fronte zu stellen. 

Der lieutenant sitzt auf dem bankende, 

Utschalja sitzt auf der kleinen bank an der thiir. 

Der lieutenant singt laut ein lied, 
20 Er leitet die stimme nach den tönen der geige, 

Utschalj weint mit einer zarten stimme: 

^0, lieber lieutenant, du bruderchen, 

Lasse mir zuriick, lieutenant, das tuch an deinem haise, 

Lasse mir zuriick, lieutenant, den spiegel in deiner hand! 
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25 Mon paöaiif sfavsa-, mon sefef vanca, 

Zefkalanf vanca, mon liöa-t nesa!" 

(jHietz— Nyman. 

18«Vviii89. 



XLIII. 

ira, ifa, bojaroii fejfef, avafde, 
ira, iTa, azoroii fejfef, avafcTe! 
uran suron, bojaron fejfef, virfiska, 
Ufan salon, azoron tejtef, ramiska, 
Ufan pekeh, bojaroii fejfef, fejiska. 

Öuro vicfan, bojaroii fejfef, pesöetolk, 
Salne raman, azoroii tejter, nasafif, 
Peke fejan, azoroii fejfef, isfarao: 
Ksni kockafa, kev kasino. 



Geiietz— Nyman. 
18 »Vvin 89. 
.Te;i;n»m Vanon Plesakoii. 



XLIV. 

Poksiiieii poksi da iiej poka paksa! 
Us poks paksasonf da nej poks gubof, 
Gubofeii pfaso öopuda vifiie, 
Vifenf kunökaso da poks polana 
PoTananf ejse pali toi pali, 
Gnitkenze marto kac^amzo Tisi, 
Son astinestö, pek tustiiiesti». 
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25 Ich werde das tuch vor mich halten, deiue gestalt werde icli 
schauen, 
Den Spiegel werde ich beschauen, dein antlitz werde ich 
sehen!" 



XLin. 

Weine nicht, weine nicht, bojareutochter, 

Weiue nicht, weine nicht, herrentochter ! 

Ich werde im stande sein, bojarentocht^r, korn zu säen, 

Ich werde im stande sein, herrentochter, salz zu kaufen, 

Ich werde im stande sein, bojarentochter, ein kind zu er- 

zeugen. 
Korn werde ich säen, bojarentochter, gross wie nusskerne, 
Salz werde ich kaufen, herrentochter, wie salmiak, 
Ein kind werde ich erzeugen, herrentochter, ein solches: 
Mit eisenfersen, mit steinwirbel. 



XLIV. 

Ein grosses, grosses feld! 
Auf dem grossen felde ist ein grosser hugel, 
Äuf dem htigel ein dunkler wald, 
Inmitten des waldes eine grosse wiese. 
Äuf der wiese brenut ein brenuendes feuer, 
Mit der flamme steigt sein rauch empor, 
Sachte, sehi* dicht. 
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Tolon krugomga mezen vi asci? 
Telon krugomga ruzon vi asöi. 

10 Mezen kavalma rozon vi a^U? 
Xofat putomo od inazoro, 
Mastoroii kinfi da kojeu vefi. 
PaveF Petrovic pianzo rins vesi. 
PaveF Petrovic pfauzo kojs vesi. 

i:. „Uxaj avakaj, moii baslovamak 

Tefkaii Cinnesfe, kofniau kojiiesfe!^ 
„Uxaj ejedem, tonef a kinfivi, 
Tefkaf cinneze toiief a vefavi, 
Kofmaf kojneze. Vese mastoron 

20 Bojar sajize, vese mastoron, 
Vese mastoron azor falgize." 
„Mon bojar lar^ga mon peöki noidan, 
Mon azor lar^ga mon keri noidan*/ 



G»*netz— Nyman. 

18>Vvm«9. 

Ji^foiii Vai'101'i Pfesakoii. 



XLV. 

„Ma§tif, avakaj, framon, vanoinon, 

Ezii mast, avkaj, maksmon, saje-men! 
Makslraik, avkaj, voron (3orane, 
Voron ^:orane da rozbojnikne. 

5 Us lomaf macrnit, salamo tujif, 
Us lomafne sfit', salamsto sin sif." 
Vaj (ifkor mefnest voro ri ortanzo, 
Us kaldorgaTej^f orta lazonzo, 
Us lavuziiakSno^f 6epse piiienze. 

10 „ÖtreCaj Kafitjka, ^trecaj Lapitika! 
Mon kolmo para-t mon paro- uskin. 
Vaj ve parasont: kota-t Pulkat, 
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Was fiir eine schaar sitzt ura das feuer herumP 
Um das feuer herum sitzt eine russische schaar. 

10 Warum sitzt die russisclie sciiaar daP 

Sie wollen einen ueuen kaiser auf den thi^on stellen, 
Eiuen Iierrscher des landes, einen fiihrer der ordnung. 
Pavel Petrovitsch strebt nach dem range, 
Pavel Petrovitsch strebt nach der herrschaft 

15 «O, miitterchen, sprich mir deineu segen 

Zum range meines vaters, zur herrschaft meines ernährers!" 
„0, mein kindchen, du kannst sie nicht fuhren, 
Den rang deines vaters kannst du nicht aufrecht erhalten, 
Nicht die herrschaft deines ernährers. Das ganze land 

20 Haben die bojaren genommen, das ganze land, 
Das ganze land haben die herren getreten." 
„Äuf die bojaren werde ich henker loslassen, 
Auf die herren werde ich ztichtiger loslassen!" 



XLV. 

„Du hast, mutterchen, mich zu ernähren, mich zu warten ver- 
standen, 

Du hast nicht, mutterchen, mich zu verheirathen verstanden. 

Du gabst mich, mutterchen, dem sohne eines diebes, 

Dem sohne eines diebes, einem räuber. 
5 Nun, die leute legen sich schlafen, sie gehen stehlen, 

Die leute stehen auf, sie kommen von ihrem diebshandwerke." 

O, die pforte des diebes knarrte, 

Seine pfortenbretter klapperten, 

Seine kettenhunde flngen an zu bellen. 
10 „Komm mir entgegen, Katinka, komm mir eutgegen, Lapinka! 

Mit drei pferdepaaren habe ich habe hergeschleppt. 

O, mit dem einen paare: schuhe, strumpfe, 



- - - 

- - - 
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Ombofks parasonf: zborovojf sumaf, 
Kolmofks parasonf: ruoat, palat." 
15 iiiä xozajkazo paronzo vanmo. 
Vaj kotat 6ulkat nef sazoronzo, 
ZboroYOJf sumaf ne£ jalaksonzo, 
Ru6ati palat nef ufazonzo! 



Genetz— Nyman. 

18 "/viii 89. 

Je^fem VaAoÄ Pleäakoä. 



XLVI. 
»Kulan, tetakaj, joman, kofmaka.j! 

Varraaftomo-, tefakaj, savufksnan, 
SiMejfeme, kormakaj, pupufksuaii!" 
„Toii ira- kulo-, doCam OFona! 
Mon kolino- paksat viireii surom, 
Netkak tonet', dorkani, siii uTe.st!" 
„Puvi varma-, fefakaj, puvsiuze, 
Kandi varma, fefakaj, kandf-iize! 
Kula-n, tefakaj, joman, kormakaj! 

10 Varma-ftomO', tetakaj, öavutksnan, 
Sifdejfeme, kormakaj, pupufksuan!" 
„Ton iTa- kulo-, doöam Olona! 
Kolmova jaki- mon nolda-n stadam, 
Nefkak tonef, docam, sin ulest!" 

15 „Sin a efavif, tefakaj, mone-u, 
Vele vefgest, fefakaj, poväinze! 
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Mit dem anderen paare: faltenreiche röcke, 
Mit dera dritten paare: leiiiwandmäntel, hemden." 
15 Seine frau trat hinaus, um seine habe zu betrachten. 

O, die schuhe, die strumpfe, sie sind die ihres schwesterchens, 

Die faltenreichen röcke, sie sind die ihres bruderchens, 

Die leinwandmäntel, die hemden, sie sind die ihrer schwägerin' 



XLVL 

„Ich werde sterben, väterchen, ich werde hinschwinden, du 
mein ernährer! 

Ohne wind schwanke ich, väterchen, 

Ohne tumpel stolpere ich, du mein ernährer!" 

„Sterbe nicht, meine tochter Oljona*)! 
5 Drei felder habe ich mit getreide besäet, 

Äuch diese mögen, meine tochter, dir zu teil werden!'* 

„Der hauchende wind, väterchen, raöge sie verwehen, 

Der zerstreuende wind, väterchen, möge sie zerstreuen! 

Ich werde sterben, väterchen, ich werde hinschwinden, du mein 
ernährer! 
10 Ohne wind schwanke ich, väterchen, . 

Ohne tumpel stolpere ich, du mein ernährer!" 

„Sterbe nicht, meine tochter Oljona! 

In drei teilen geht meine losgelassene heerde, 

Auch diese mögen dir, töchterchen, zu teil vverden!" 
15 „Sie sind mir, väterchen, nicht nöthig, 

Die wölfe des dorfes mögen sie erwUrgen! 



*) Helena. 
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Kulan, fefakaj, joman, kormakaj! 

Varraaftomo-, fefakaj, äavufksnau, 
SiMejfeme, kormakaj, pupufksnau!" 
20 „Ton iFa- kulo-, dofam OFona! 

Mon lamo- paro-m, docam, tonf ulest!" 
„Sin a efavif, fefakaj, srii moiie-, 
Pirat pominams, fefakaj, sin ufest!" 

Genetz— Nyman. 

18 =';v„. 89. 

.T«7n»in Vanon ProsakoiV 



XLVII. 

Paköava jaki sife alasa, 
MeJganzo jaki do s!fe- Tatar. 
„Toii ila- jaka-, Tatar, mon meJga! 
Mon »isem godnct slnzbaso sluziu, 
Mon sisem mastort pifg(e) aion calgiii, 
Mon ^iöem meneK pf an veFkska jutajif. 
SeTmen sokurga££ ruzfjan kacams, 
PiFen glu/ojga^^t ruzKjan vajgefc." 

(ieu<»ta— Nyman. 

is '»/viii 89. 

Jvxvvm Vai'i()ii Prcsakon. 



XLVIIl. 

öamo-ro koltaj jo koltaj. 
Ve pirksenze olgo ii kaf, 
Ombo6esenf letige-ii kaf. 
Olgo n kafe-^ kasturdi, 
Lerigen kafes fikurdi. 






Genetz— Nyman. 

18 "/VIII 89. 

Je;Kfem Vanon Plesakoiä. 
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Ich werde sterben, vätercheu, ich werde hinschwindeii, du 

mein ernährer! 
Ohue wiud, schwanke ich, väterchen, 
Ohue tlimpel stolpere ich, du mein eruährer!" 
20 „Sterbe nicht, meiue tochter Oljona! 

Mein grosses vermögeu, meiue tochter, sei dein!" 

„Es ist, väterchen, es ist mir nicht nöthig, 

Zu deiner totenfeier möge es angewandt werden!" 



xLvn. 

Das feld eutlang geht ein altes pferd, 
. Nach ihm geht ein alter Tatar. 
„Geh nicht, Tatar, nach mir! 
Ich habe sieben jährchen im kriegsdienst gedient, 
Sieben länder habe ich unter meinen fiissen getreten, 
Sieben himmel sind iiber meinem haupte hinubergegangen. 
Meine augen sind von dem gewehrrauche erblindet, 
Meine ohren sind von der stimme der gewehre taub ge- 
worden." 



XLVm. 

Der lahme hinket und hinket. 
An dem einen fusse hat er einen schuh von stroh, 
An dem anderen fusse hat er einen schuh von lindenbast. 
Der schuh von stroh knistert, 
5 Der schuh von lindenbast knarrt. 
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XLIX. 

• ■ 

Ruzon Dfigana, Dfiga- bojarnfe! 

Koso , koso. l)figa.n avafJi, 

Us koso-, koso- Dfiga-n koTginJi? 

Dfiga-ii ava.fJi Penza goroco, 
5 !^fij0'm ike-Ie skami-ja laakso-. 

Ki neji-ze Dfiga-n avafdiraado, 

Ki neji-ze Driga-ii koTgimrimadoP 

T^otka ruz ava, greSuo-j salda-tka 

Ufiga-n neji ze avafdimado. 
10 'totka ruz ava soiize- kevstize: 

„Ton mejs ava-rdat, Dfiga, koIgiiidatP" 

„Mon koda- feja-n, mon a avafdanP 

Mon i zaT i zai es storouaze, 

Mon isöo- i zaI sajeii pola-ze, 
15 Isco i zaf Vika t ejedna-ze. 

Isco i zaf tundoii uföa-fne, 

Isöo i zaI kafto sftfna-fne, 

Kafto. stiMatne, kaftx). Malafiie, 

Kafto» Malatne, aso. parafne.'' 

Genetz — Nyman. 

18 "/v,„ 89. 

Seulon Ivanon 6ora Eafeii. 



L. 

„Polaj polaj, viska KFema, 
Ada viimak titah kudov, 
Ada viimak avan kudov!" 
„Polaj polaj, Nasta^ija, 
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LXIX. 

Der russische Driga*), der herr Driga! 

Wo, wo weint Driga, 

Wo, wo vergiesst Driga thränenP 

Driga weiiit in der stadt Penza, 
5 Vor der rekrutenerapfangsstelle, auf einer bank. 

Wer sali Driga weinen, 

Wer sah Driga thränen vergiessenP 

Eine alte russische frau, ein armes soldatenweib 

Sah Driga weinen. 
10 Die alte russische frau fragte ihn: 

„Warum weinst du, Driga, warum vergiessest du thränen?'* 

„Wie soUte ich denn nicht weinenP 

Meine heimath dauert mich sehr, 

Noch dauert mich mein erworbenes weib, 
15 Noch dauert mich mein kind Vikat. 

Noch dauern mich des Mhlings strassen. 

Noch dauern mich die zwei mädchen, 

Die zwei mädchen, die zwei Melanien, 

Die zwei Melanien in weissen hemden.'' 



L. 

„Gatte, gatte, du kleiner Klema**), 
Wohlan, bringe mich nach dem hause des vaters, 
Wohlan, bringe mich nach dem hause der mutteri' 
„ Gattin, gattin, Anastasia, 

*) Grigorij, Gregorius. **) Clem ens. 
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5 Koda vifan fifaii kudov, 

Koda vifan avan kudov? 

Larigost orcams paTat aras, 

Pafa lariga ru<iat aras, 

Eu6a latjga karksot aras, 
10 Pfazot putoms parjgot aras/ 

^kam maksi monen para, 

PaCam maks! monen ru<ia, 

Sazorom maksi monen karkske, 

Urkam maksi pfazon parjgo." 
1* „Pan£aka, polaj, ton j^ukorot! 

Larigost uTest sinst yalanat, 

Potmost uTest sinst kalanat!'^ 

KiU polazo kaft(a) alasat, 

Mazit krandast tija tnva jakavtize, 
20 Mekej kudov son tujize. 

„Polaj polaj, vi§ka KJema, 

SuduvKtin, tokavKön : 

Toiii sife eMef vasijavol, 

VasijavoI, sons kulovoT, 
25 Pizc va5e^ kadovovoi! 

Sife skalot vazijavoJ, 

Vazijavof, sons kulovoF, 

Pize vazoö kadovovoi! 

Pize polat son äactavoT, 
30 SaCtavoI, sonö kulovoJ, 

Pize ejetfes kadovovoi!" 

Genetz— Nyman. 

18 "/nii 89. 

Je;tfem VanoÄ PleSakoA. 



LL 

Baban ulnes saraske, 
Sar, sar, saraske. 
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5 Wie \verde ich dich nach dem hause des vaters fuhreu, 
Wie werde ich dich nach dem hause der mutter ftthren? 
Du hast kein hemd zum anziehen, 
Uber das hemd zu kleiden hast du keinen m an tel, 
Uber den mantel umzubinden hast du keinen gurtel, 

10 Äuf deinen kopf hast du keine haube zu setzen." 
^Meine mutter wird mir ein hemd geben, 
Meine ältere schwester wird mir einen mantel geben, 
Meine jungere schwester wird mir ein gtirtelchen geben, 
Meine schwägerin wird mir auf den kopf eine haube geben." 

15 „Backe doch, gattin, kuchen! 
Ihre oberfläche sei glatt, 
Ihr inneres sei mlirbe!" 
Ihr gatte spannte zwei pferde an, 
Den hubschen wagen fuhr er hin und her, 

20 Ftihrte ihn wieder nach hause. 
„ Gatte, gatte, du kleiner Klema, 
Ich möchte dich verfluchen, ich möchte dich verletzen: 
Möchte deine alte stute gebären, 
Möchte sie gebären, möchte sie selbst sterben, 

25 Möchte das kleine fiillen iibrig bleiben! 
Möchte deine alte kuh kalben, 
Möchte sie kalben, möchte sie selbst sterben, 
Möchte das kleine kalb ubrig bleiben! 
Möchte deine kleine gattin gebären, 

30 Möchte sie gebären, möchte sie selbst sterben, 
Möchte das kleine kind Iibrig bleiben!" 



LI. 

Eine alte hatte ein hennelein, 

Ein henne-, henne-, hennelein. 
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Sou sormav aine. alijas, 

AI, ai, alijäi. 
Valma, lariks put!-ze, 

Put, put, putize. 
Vaikö vara-ka, salize, 

Sai, sai, salize. 
Baban ejedneze avafgaö, 
10 Avafg, avafg, avafga<5. 

Us babinem vazdize, 

Vazd, vazd, vazdize. 
„Azo., ata-, bazarov. 

Baz, baz, bazarov! 
15 Ramak, afa, komu-Tat, 

Kom, kom, komurat!" 
Babam braga pideksneö, 

PicT, picT, pideksneö. 
Koföagava peöize, 

!^e6, pe6, peöize. 
20 Od öorane babam öimdize, 

Öim, sim, öimdize, 

Genetz— Nyman. 
18 ^Vvm 89. 
HHKHTa MBaHOBi» McTHxeeBi>. 



LH. 

Öupav, öupav i)emen£ej, 
Kozav, kozav Demenfej! 

xajdim x^jdaj du! 
Mezga öupav Ueraentej. 
Mezga kozav Demeiitej? 

xajdim xajdaj du! 
Supav 6ora fakado, 
Öiäem 6ora fakanzo. 

xajdim xajdaj du! 
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Sie legte ein buntfarbiges ei, 

Ein ei, ei legte sie. 
5 An das fenster stellte sie es, 

Stell-, stell-, stellte sie es. 
Eine krähe liess sich nieder, stahl es, 

Sta-, sta-, stahl es. 
Das kind der alten fing an zu weiuen, 
10 Eing, fing an zu weinen. 

Meine alte tröstete es, 

Trö-, trö-, tröstete es. 
„Geh, alter, zum bazare, 

Zum baza-, baza-, bazare! 
15 Kaufe, alter, hopfen, 

Hop-, hop-, hopfen!" 
Meine alte braute dunnbier, 

Dtinn-, dtinn-, dunnbier. 
Durch einen bottich seihte sie es, 

Seih-, seih-, seihte sie es. 
20 Einem jungen manne gab meine alte es zu trinken, 

Zu trink-, trink-, trinken. 



LH. 



Eeich, reich ist Deraentei, 
Grossbegutert ist Dementei! 



Wie ist Dementei reich, 

Wie ist Dementei grossbegutert? 



Er ist reich an söhnen, 
Er hat sieben söhne. 
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10 Sisem sajeii urvaDzo, 
Sisem TuksSaj lavsenze. 
xajdim x^jdaj du! 
Ve lavskeseiif fejfef ejt, 
Bojaravan Ticaso. 
ir> xajdim xajdaj du! 

Bojar avan Ticaso, 
Öttvas avaii ustavso. 

xajdim xajdaj du! 
Vejke pegoj eMeze, 
20 Letjkse sustaz pekeze. 
xajdim, xajdaj du! 
Lerige trupkat pifgenze. 
Sija roga skalozo. 

xajdim xajdaj du! 
25 Paro nudejt pifgenze, 
Nudej pifa pulozo. 

xajdim x^jdaj du! 



G(?n<*tz— Nyman. 

18 «Vvin 89. 

J^oiriou Ivanon 6ora Karen. 
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10 Er hat sieben erxvorbene schwiegertr3chter, 
Er hat sieben schaukelnde wiegen. 

In einer wiege liegt eiu töchterchen, 
Von antlitz eine bojarin. 



t5 



Von antlitz eine bojarin, 

Von gestalt eine Tschuwaschin. 

En hat eine scheckige stute, 
20 Mit lindenbast ist ihr bauch angenäht. 

fioUen von lindenbast sind ihre ftisse. 

Seine kuh ist mit silbernen hörnern versehen. 

25 Gutes schilfrohr sind ihre fiisse, 
Ein schilfrohrkopf ist ihr schvveif. 



n. 



Svaxa melga jakamsto. Luk§en fejemste. Pafavtnimat. 

Svaxa moro. 

I. 

Vaj kudon kiftfi, kofmiiieö, 
Vaj kerin, rockon pas matuska, 
Ha tandado sumdonok, 
ira strasfavo uvtonok! 
5 A ton tandavtoms tar^inek, 

A ton stra^favtoms noldinek, 

Mazenze kise targ;inek, 
Lezenze kise noldinek. 
Gfiska Telakaj, Telakaj, 
10 Gfisa lelakaj, vaskamom, 

Toii kecte pfevnet kevksfanok, 
Ton kecte milost vesfianok. 
Mefat, a mefat, lelakaj, 



n. Hoehzeitlieder. 

I. 

Die verwandtschaft hat sich am tage vor der hochzeit bei dem bräutigam ver- 

sammelt, es fehlt nur die brautwerberin (sva:i;a), die leiterin der hochzeit. 

Die sie abholenden stimmen bei der abfart folgendes lied an, 

welches bei der fahrt durch das dorf fortgesetzt wird. 

O, beherrscher *) des hauses, du eruährer, 
O, göttin des basts, des balkens**), du mutter, 
Erschrick nicht vor uuserera lärme, 
Entsetze dich nicht vor unserem gepolter! 
5 Nicht, um dich zu erschrecken, haben wir (unser lied) ange- 

stimmt, 
Nicht, um dich iu furcht zu versetzen, haben wir (unser lied) 

ertönen lassen, 
Um seiner schönheit willen haben wir (es) angestimmt, 
Um seines nutzens willen haben wir (es) ertönen lassen. 
Grischka ***), brliderchen, briiderchen, 
10 Grischa***), bruderchen, du mein verzärtler, 
Dich fragen wir um rath, 
Dich bitten wir um gnade. 
Gebietest du oder nicht, bruderchen, 



*) oder beherrscherin? 

**^ Bast und balken sind baumaterial des hauses. 

***) Der vater des bräutigaras. Der name ist deminutivform von Grigo- 
ri, Gregorius. 
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Ton sva/a melga morem(Ie? 

15 Ton budimks mefat miiienek, 
Min sva^a mefga moTfanok, 
Min sva/a mefga moltanok, 
Kud(a) ava meTga tutanok 
KiMen povoden fismese, 

'M) Kambraston pancton raksaso. 
Min kuva, kuva arttanok, 
Min kuva, kuva raoTtanok? 
Moskov uKöa jutkova, 
Rostov pofatkan kuvalraa, 

25 Min ksnise seden sed laTiga, 
Pizen bafasa jutkova, 
Min gaj pacalgo kijava, 

Sfado pazava jutkova, 
Kirvaäfeii ^veca valdova, 

30 Kirvaäfen ^veöa valdova, 
Ladun kac^amo öineva. 
Vaj ^ivojt', burojf konenek, 
Öopuda äivojf Ksmenek! 
Öopuda karco kifciiiek, 

35 Miii (iukan vis^e ancinek, 
Min Temlie vetfe simciiiek. 
Siiist kisöez kisCit pilginest, 
Sinst ujez ujit laijginest, 
Vaj Sukaz öukif pulinest, 

40 Siiist s^efdez scefdit äelminest. 
Sinst s^efdez SCefdit' ^elmiiiest, 
Vaj vason pejelt' piliiiest. 
Vaj vasoii pejelf piliiiest, 
Sinst targaii paföejf gfiviiiest, 

45 Scipecs a poijgif siiist ponast. 
KrustaTnoj stopkat kopitast, 
Balöannoj Blidat sinst kengest. 
Koäke tarkava moFemste 
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Nach der freiwerberin faliren? 
15 Wenii du uns gebietest, 

Werden wir uacli der freiwerberin fahreii, 

Werden wir iiach der freiwerberin fahreu, 

Werdeii wir nach der brautwerberiu uns aufmachen 

Mit angespannten pferden, 
20 Mit gesattelten, gezäumten rossen. 

Auf welchem wege werden wir reisen, 

Auf welchem wege werden wir fahren? 

Die Moskauer strasse entlang, 

Längs der Weihnachts-hausreihe, 
25 tJber die von eisen gemachte brlicke, 

Zvvischen der erzgeländern hin, 

Auf dera wege hin, welcher (eben) ist (wie) eine klingende brat- 
pfanne, 

Von stehenden heiligenbildern unigeben, 

Von einem angezundeten lichte beleuchtet, 
30 Von einem angezundeten lichte beleuchtet, 

Im dufte des weihrauchs. 

O, grau, dunkelbraun sind unsere pferde, 

Schwarzgrau unsere rosse! 

Im dunklen stalle halten wir sie, 
35 Mit zerstampftem spelte futtern wir sie, 

Mit warmem wasser tränken wir sie. 

Tanzend tanzen ihre fusschen, 

Schwimmend schwimmt ihr körper, 

Stampfend stampfen ihre schweifchen, 
40 Spinnend spinnen ihre äuglein. 

Spinnend spinnen ihre äuglein, 

Scheeren sind ihre öhrchen. 

Scheeren sind ihre öhrchen, 

Ausgezupfte seidenfäden ihre mähnen, 
45 Ihr haar bleibt nicht zwischen der zange stecken. 

Gläserne becher sind ihre hufe, 

Porzellantassen die unteren flächen ihrer hufe. 

Wo sie auf einer trockenen stelle dahin fahren, 

8 
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Li^ma pfat Tisif pirg(e) aldost. 
50 Nacko tarkava moTeniste 

Siiist toit vefgecFif i)irg(e) aldost. 



II. 



Min veTen kuvalt moliiiek, 
Miii pofatkan kuvalt ardiiiek. 
Min kudon kudon lovniiiek, 
Kardaziu kardas öotinek. 
5 Koda pac^kudinek 

Miii Dafa pafen orta larjks, 
Ortazo pangoz keFejste, 
Kfiskaä kepedez sefejste. 
Min ortadotak keTejtarjk, 

10 Min kriskadotak sefejfarjk. 
Ton brnfimks uöat ejsenek, 
Li^faja, pafej, karConok! 
Vaj pafeii kudon kinfize, 
Vaj pafen jurtovojeze, 

15 Ila tandado sumdonok, 
Ha strastavo uvtonok! 
A ton tandavtoms targiiiek, 

A ton straöfavtoms noldinek, 

Vaj pafeii kudon kifrfize, 
20 Min a sodataijk, kos(o) ascat, 
Pazlii veCkima ugolcat, 
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Spnideln quellen unter iliren ftissen hervor. 
50 Wo sie auf eiiier nassen stelle dahin fahren, 
Blitzt feuer unter ihren fiissen liervor. 



TL 

Bei der anknnffc an der pforte der ansersehenen brautworberin wird ein neues 

lied angestimmt. 

Wir sind durch das dorf gekoramen, 

Wir sind die hausreihe entlang gefahren. 

Wir haben die einzelnen liäuser gezählt, 

Wir haben die einzelnen höfe gezählt. 
5 Als wir anlangten 

Bei der pforte der schwester Darja*), 

War ihre pforte weit geöflfnet, 

War der obere querbalken (der pforte) hoch gehoben. 

Noch breiter sind wir als deine pforte, 
10 Noch höher sind wir als dein querbalken. 

Wenn du unser wartest, 

Komm, schwester, hervor, uns entgegen! 

O, beherrscher **) des hauses unserer sch\vester, 

O, hausgeist unserer schwester, 
15 Erschrick nicht vor unserem lärme, 

Entsetze dich nicht vor unserem gepolter! 

Nicht, um dich zu erschrecken, haben wir (unser lied) ange- 
stimmt, 

Nicht, um dich in furcht zu vei^etzen haben wir (unser lied) 
ertönen lassen. 

O, beherrscher des hauses unserer schwester, 
20 Wir wi8sen nicht, wo du dich befindest, 

Ob in der von gott geliebten ecke, 



*) DorothoÄ. **) oder boherrsdicrin ? 
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Ton maz(O) artuma modasat, 

Pize zeTona lugasat, 

Ton 6apur fikse krukkesat. 
25 Miii a sodatar^k, kod(a) ascat. 

Ton bud'imks ulat ton bokom, 

Ton ozakaja ozado! 

Ton fizat orstff larjgozot, 

Ton krostkef kajik kirgazot, 
30 Ton krostkef kajik kirgazot, 

Kad'ilat sajik kedezef! 

Ton kfostot ejsc pefamiz, 

Kad'ilat ejse öuramis^., 

Karfilat ejse öuraraiz, 
35 Ton fizat ejse veTfaniiz! 

äakoj Kefen tevcFe vanomiz, 

Sakoj dusmando nejemiz! 



III. 

Vaj kudon kifrfis, (fedanok, 
Vaj kudon poksi^ d'edanok, 
Nej kudon pfavtf^ pokSCanok, 
Vaj sifnen öergej (Fedanok, 

5 Vaj paro pfevnes poksöanok, 
Ton kecte pfeviief kevk^fanok, 
Ton kecte milosf vesöanok! 
KuCcak, a kuCcak, dedakaj, 
Ton sajeu ufvat ton svaxaks 

10 Minenek 6isla vetamo, 
Miiienek maze vetamo, 
Vaj polkon kifdiks, polkoviiiks, 
Besodan veti peselYiiks? 
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Oder in der schöngefärbteu erde, 

In dem grunen rasen, 

In dem quendelkränzchen. 
35 Wir wissen nicht, in vvelcher lage du dich beflndest. 

Wenn du auf der seite liegst, 

Nimm eine sitzende stellung an! 

Kleide dich in deinen ornat, 

Lege deiu kreuzclien um deinen hals, 
30 Lege dein kreuzcheu um deinen hals, 

Nimm dein rauchfass in deine hand! 

Umringe uns mit deinem kreuze, 

Umgieb uns mit deinem rauchfasse, 

Umgieb uns mit deinem rauchfasse, 
35 Bedecke uns mit deinem ornate! 

Hute uns vor jedem schlechten anschlage, 

Bewahre uns vor jedem zauberer! 



m. 

Nacbdem die angekoinmenen in das haus hereingelassen worden sind, weuden sie 

sich an den hausvater mit folgender bitte. 

O, väterchen, du beherrscher des hauses, 

O, väterchen, du hausältester, 

Alterchen, du oberhaupt des hauses, 

Unser goldgraues väterchen, 
5 Unser verständiger alter, 

Dich fragen wir um rath, 

Dich bitten wir um gnade! 

Sendest du oder nicht, väterchen, 

Deine ervvorbene schwiegertochter, als freiwerberin 
10 Zu uns, um das fest zu leiten, 

Zu uns, um das schöne (fest) zu leiten, 

Als eine herrscherin, befehlshaberin des haufens. 

Als eine die gesellschaft leitende sängerin? 



\\s 
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IV. 

Die besucher werden besteus bevvirthet, die brautwerberiu ihnen zugesagt. Ver- 
gnttgt machen sie sich mit ihr an die riickfahrt uuter den 

tönen folgenden liedes. 

Dank sei dem gotte, dem guten, 

Dank sei dem gotte des getreides, 

Dem gotte des getreides, der göttin des getreides, 

(Dank sei auch) ihr, die in hitze und rauch hin und her ge- 
gangen ist, 
5 Ihr, die in hitze und rauch hin und her gegangen ist, 

Ihr, die den klaren schweiss ausgeschwitzt hat *) ! 

Zum ersatze dessen, was wir getrunken, gegessen haben, • 

Zum ersatze des leeren raumes, welchen wrr zuwegegebracht 
haben, 

Es quelle von unten wie eine quelle hervor, 
10 Es regne von oben wie regen herab, 

Es fiille jenen leeren raum. 

Es fiille jenen leeren raum mit zusatz! 

Was fur eine brautvverberin haben wir genomraen, 

Was fiir eine schöne haben wir ausgevvählt? 
15 Nicht unter hundert haben wir sie ausgevvählt, 

Nicht unter zwei (hundert) haben wir sie ausersehen, 

Unter der grossen verwandtschaft haben wir sie ausgewählt, 

Unter der guten vervvandtschaft haben wir sie ausersehen. 

Die erde haben wir unter uns getreten, 
20 Die sonne haben wir sich uber uhs drehen lassen. 



*) Es ist das weib gemeint, das das essen zubereitet hat. 



— 120 — 



V. 



Gfisa Makaj, Telinem, 

Gfisa Makaj, vaskamoiii, 

Vauika, leTej, vauika, 

Kodamo svaxanf uskinek! 
5 Koda cumbrasto kuCnimiz, 

Isfak cumbrasto miii siiiek. 

Kodamo sva/ant tujiiiek, 

Kodamo kud(a) avaiif iiskiiiek? 

Vaj sefej, sefej, sefejne, 
10 Vaj kelej, kelej, keTejne! 

Vaj kelej pekse lopine, 

VeTen valguma tarkine, 

Eosan asSima lopine! 

Vaj Sin tokamo pandiiie, 
15 Vaj ekSe tarkaii kistojue, 

Vaj ekse tarkaii kistojne, 

Vaj pando öaman jaguda! 

Vaj viJe kiTej scfeze, 

Vaj poCk(o) ozavkske rutigozo! 
20 Sadovoj umaf cacozo, 

Ravuzot lomzort seTmenzc! 

Öivford! äijä larigozo, 

Valdo peleme parjgozo! 
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V. 

Nach der vviederkchr ziiiu vater des briUitii^ams \vird tblgendcs jubellied 

augostimmt. 

Grischa, bruderchen, briuler mein, 

Grischa, briiderclien, du meiii verzärtler. 

Schaue doch, bruder, scliaue doch, 

\Vas fiir eine braut\verberiii \vir herg-efalireii liabeu ! 
5 Wie du uns mit gl(ick\viinsclien saudtest, 

So sind wir glilcklich augekommeii. 

\Vas fur eine brautwerberin haben wir hergefiilirt, 

Was fiir eine freivverberin liaben wir hergefahren ? 

O, lioch ist sie, hocli, so hoch, 
10 O, breit ist sie, breit, so breit! 

O, sie ist ein breites lindenblättclien. 

Das plätzcheu, wo der bienenschwarm sicli niederlässt, 

Ein blättcheu, vvo der thau verweilt! 

O, sie ist ein von der sonne bestrahltes hugelchen, 
15 Eine erdbeere auf einer schattigen stelle, 

Eine erdbeere auf einer schattigen stelle, 

Eine erdbeere an einem litigelabliange ! 

O, eine gerade birke ist ilir wuclis, 

O, ein emporsprossendes rolir ilire gestalt! 
20 Ein gartenapfel ist ilir antlitz, 

Sclnvarze traubenkirschen sind ilire augen! 

Schimmerndes silber ist ilir äusseres. 

Eine glänzende sense ilire haube! 
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VI. 

Min kov fejsiheR te nmzeiif, 
Kov jorasinek te paront? 
Min zadnoj rocfiias fejsinek, 
Min poks kurgonen pancinek. 
5 Vaj a susikin nej javksih, 
A orfinijan nej pfaksin, 
Vaj a Sejefin kalgavksm, 
A cavkan, varakaii sevevöii, 
Samaj sulikin kunckaksin, 

10 Sainaj odliiija potmaksin, 
Vaj cacum(a) ijeii tovzuron, 
Vaj kasum(a) ijen visavah. 
Vaj siäera skalin ojs paiiez, 
Vaj vejkse neSkeii mec pane/, 

15 Vaj larigiheze valana, 
Vaj potmineze kalana. 
A kavto sokaso son sokaz, 
A ve izamzo son izaz, 
Sipein sokaso son sokaz, 

20 Vaj vejks(e) izamzo son izaz. 
Vaj tete rodin coratne 
Ketidovoj modaii sajitue, 
lieudovoj paksän sokifne, 
Rendovoj modaii izitte, 

25 Vaj sisem skalin tififne, 
Vaj öadon nesken kifdifne. 
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VI. 

Am tage vor der hochzeit versamraeln sich die fraueu der verwandtschaft des 
bräutigams bei diesom, uin die hochzeitspiroge (lukse) zu backen, welcho der braut- 
werber, wenn er mit seinem gefolge den anderen morgeii zum abholen der braiit 
sich aufmacht, als ein geschenk an die mänulichen familieugliedern der braut mit- 
nimmt. Während diese piroge bereitet wird, singen die frauen 

nachstehendes lied. 

Warum verfertigeu wir diese schöne (piroge), 

Wohiii beabsichtigen wir diese vortreffliche (zu bringen)? 

Wir verfertigen sie fttr die gierige vervvaudtscliaft (der braut), 

Wir backen sie fiir die grossen muude. 
5 O, sie ist nicht aus dem ausscliuss des mehlkastens, 

Nicht aus dem obersten des getreideschobers, 

Nicht aus dem vou den mäusen benagten, 

Nicht aus dem von den dohlen und krähen angefressenen, 

Sie ist aus dem allermittelsten des mehlkastens, 
10 Aus dem allerinnersten des getreideschobers, 

Aus dem weizeu eines fruchtbaren jahres, 

Aus dem spelte eines erntereichen jahres. 

Sie ist in der butter von sieben kiihen gebacken, 

In dem honig von neun bienenkörben gebacken, 
15 Ihr äusseres ist glatt, 

Ihr inneres ist mlirbe. 

Nicht mit zwei pfliigen ist sie gepflögt, 

Nicht mit einer eggQ ist sie geeggt, 

Mit sieben pflugen ist sie gepflugt, 
^o Mit neun eggen ist sie geeggt. 

Die burschen dieser vervvandtschaft, 

Sie sind inhaber verpachteten landes, 

Sie sind pfluger verpachteten feldes, 

Sie sind egger verpachteten landes, 

Sie sind ernährer von sieben kuhen, 

Sie sind ziichter von hundert bienenkörben. 
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VII 

Oska lerakaj, Telakaj, 
0}5ka TeTakaj, vaskaraom, 
Min niaze mefga kuctadiz, 
Min paro meJga Tivttadiz. 

5 Min ojse pifat vafsiiiek, 
Suf(5emse pifat stravcfnek. 
Ojiiit' koiicfarao 
Son Cevfe ^eJej uTeze, 
Suföem kon(ramo 

10 Son valana kef uTeze! 
Vaj lamo, lamo avanok, 
Vaj lam(o) avaso par(o) ara^. 
Vaj astuma pan§t — jam araö, 
Vaj stoT potmo panSt — kSf ara^, 

15 Vaj vedras varstak — ved' aras. 
Ufedev ala, par(o) ala, 
Ufedev aTa, maz(e) afa, 
Ton aj^ka tuka maz(e) ava, 
Ton aäka tuka par(o) ava, 

20 Ton asfneste jakiöa, 
Ton vadfineste kortiöa, 
Ton jarcams jämin pidiöa, 
Ton simems vedin kandiöa! 
— Nej buirimks karmif draziiamo, 

25 Thi keFeijk Tivfifik, draznado! 
Sih budimks karinif grozamo, 
Tili toroTik sfavtiiik, grozado! 
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VII. 



)nn am hochzeitsmorgen der brautwerbcr mit seinen begleitern zum hause der 
braut fährt, ura sie abzuholen, wird der brautfuhror (nfedev) von den 

frauen mit folgendem liede ermuntert. 

Osjka*), bruderchen, briidercheu, 

Osjka, bruderchen, du lieber, 

Wir senden dich, um eine schöne zu holen, 

Wir begleiten dich, um eine gute zu holen. 

Mit öl schmieren wir deinen kopf, 

Mit einem kamme ordnen wir deinen kopf. 

Dem ole gleich 

Sei sie von mildem herzen, 

Dem kamme gleich 

Habe sie eine glatte zunge **) ! 

O, viel haben \vir weiber, 

(Aber) unter den vielen weibern giebt es kein gutes. 

Öflfne den ofen — es giebt keine kohlsuppe, 

Öflfne die schieblade des tisches — es giebt kein brot, 

Blicke in den wassereimer hinein -- es giebt kein wasser. 

Brautfiihrer, du guter mann, 

Brautfiihrer, du schöner mann, 

Geh doch, hole eine schöne frau, 

» 

Geh doch, hole eine gute frau, 

Eine, die in weissen (reinen) (kleidern) geht, 

Eine, die hiibsch redejb. 

Eine, die kohlsuppe zum essen kocht, 

Eine, die vvasser zum trinken trägt! 

— Wenn sie ***) aber zu necken anfangen, 

Stecket eure zungen hervor, necket (sie wiedeiO! 

Wenn sie zu drohen anfangen, 

Eichtet eure säbel auf, drohet (ihnen wieder)! 



*) Osip, Joseph. 

**) d. h. eine zunge, welche wie der kamm ordnung bringt, nicht unord- 
r, hader. 

*'•') die verwandten der braut. 



3 



V: 
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VII 

Pas Caiigot', pas täx\go(\ 
LeTam Can<5 pazoiizo, 
Kundas pazin Temenze. 
Kona tese dusmanis, 
5 Kona tese koi aföiäP 
Ksnm öicavi{5 pupaso, 
I^ecTnimirav palaso, 
Sodavikseks fejese, 
RoJiiat jutksto javtoso ! 

10 Kov kuöclnek Tefanok, 
Kov rivclnek afanokP 
Maze melga kuCcinek, 
Paro merga Kvciuek. 
Ufedev afa, par(o) aTa, 

15 Aäka tuka maz(e) ava! 
Lamo, lamo aTanok, 
Lamo, lamo avanok, 
Lam(o) avaso par(o) araä. 
StoT poc varstak, ksi araö, 

20 UStumaso jam aras, 
Aras jamiu pid'i<5a, 
Araä vediii kandina. 
Azokaja Kvtfadlz, 
Azokaja ku^tadlz! 

25 Kov kuccliiek leTanok, 
Kov Tivcinek alanokP 
Maze meTga kuJiciiiek, 
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VIII. *) 

lUf ihrer fahrt wird die werbeschaar bis iu die nähe des hauses der braut von 
den firauen der verwandtschaft begleitet, die nach bestem könueu die 

verwandt8cbaffc der braut schimpfen. 

Hilf gott, hilf gott ! 

Mein bruder hat seinen gott angerufen, 
Hat den namen des gottes genannt. 
Wer ist hier feind. 

/ 

Wer ist hier schlechtgesinntP 

Der eiserne floh steche ihn, 

Eine flederinaus kusse ihn, 

Mache ihn kundig, 

Scheide ihn von der verwandtschaft ! 

Wohin senden wir unsere bruder, 

Wohin begleiten wir unsere manner? 

Um eine schöne zu holen, senden wir sie, 

Um eine gute zu holen, begleiten wir sie. 

Brautfiihrer, du guter mann, 

Geh doch, hole eine schöne frau! 

Viel, viel haben wir manner, 

Viel, viel haben wir frauen, 

Unter den vielen frauen giebt es keine gute. 

Blicke in die schieblade des tisches, es giebt kein brot. 

In dem ofen giebt es keine kohlsuppe. 

Es giebt keine, die die kohlsuppe kocht, 

Es giebt keine, die wasser trägt 

Geh doch, wir begleiten dich, 

Geh doch, wir senden dich! 

Wohin senden wir unsere briider, 

Wohin begleiten wir unsere manner? 

Um eine schöne zu holen, senden wir sie, 



*) Die nachstehenden hochzeitlieder mit aiisnahme des liedes der braut- 
jrberin (svaj^a-moro) werden pafavtniinat genannt. Vielleicht gehört auch 
B vorhergehende lied zu ihnen. 
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Paro meTga rivcinek. 
Kardaziii kinri matuska, 
ao Kar(la(s)-Sark() konniiie.6, 
TTa taiidat siimdoiiok, . 
ira strasfav uvtonok! 
A toii taiulavtoms targinek, 

A toii strasfavtoms noldiiiek, 

35 Paronzo kis targinek, 
Mazenze kis noldiiiek. 
Azodo, yeM, azodo, 
Azodo, aTat, azodo! 
IFado peTe, ifado 

40 SiskiniT]kaii siikado, 
SiskiuiTjkaii kiskado! 
Kodat kiskat siiist 6orat, 
Kodat piuet' siiist 6oratP 
Öif alasaii sali^at, 

45 Ye( utomoii graliiftie, 

Nemeckoj pangumaii jazifiie. 
Kodat sukat siiist avast, 
Kodat kurvat siiist avast P 
Pondo toviii kandifiie, 

50 Lamo kesakiii SCenritYie. 
Kodat sukat tejferest, 
Kodat kurvat fejferest? 
Öavo banava jakifiie, 
Odzorineii mancifiie, 

55 Kavto paläii gadiöat, 
LavCmeste karksi6at, 
Sede eckste lievtiöat. 
Pifge sur veMe jakitat, 
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Um eine gute zu holeii, begleiteii wir sie. 

Belien*sclieriu des liofes, du mutter, 
30 Kardas-Sjarko, du eruährer, 

Erschrick nicht vor unsenn lärme, 

Entsetze dich nicht ttber unser gepolter! 

Nicht um dich zu erschrecken, haben wir es (unser lied) an- 
gestimmt, 

Nicht um dich in furcht zu versetzen, haben wir es ertönen 
lassen, 
35 Um seiner schönheit willen haben vvir es angestimmt, 

Um seines nutzens willen haben wir es ertönen lassen. 

Gteht, ihr brader, geht, 

Geht, ihr manner, geht! 

Ftirchtet nicht, furchtet nicht 
40 Die hiindinnen Schischkininka *), 

Die hunde Schischkininka ! 

Was fur hunde sind ihre söhne, 

Was för hunde sind ihre söhne? 

Des tages pferdediebe, 
43 Nachts pllinderer von speichern, 

Erbrecher von deutschen schlössern. 

Was fiir hiindinnen sind ihre frauen, 

Was fur huren sind ihre frauen? 

Trägerinnen von puden von mehl, 
50 Spinnerinnen von vielen strähnen. **) 

Was fiir hiindinnen sind ihre töchter, 

Was fiir huren sind ihre töchter? 

Sie besuchen öde badstuben, 

Sie locken burschen (zu sich). 
55 Zwei hemden beschmutzen sie, 

Schlaff giirten sie sich, 

Sie wollen so sich dicker zeigen. 

Sie gehen auf den zehen. 



*) die verwandtschaft d(T braut. 

**) Ironisch: sie kaiifon j^ospiiinst mit inelil von di^ii nachbariiinoii. 



- 130 — 

SecTe sefejste uevfiöat, 

Go Levstapou suren söefdiöat, 
Roguza koetin kodiöat, 
Lata kaf arstin fejiöat. 
AI jasnl6än tejniöat, 
Odnasumin antliöat. 

05 — Isfat sukat tejtefest, 
Isfat kurvat tejfefest! 
EaTga jakif kai vatrakst, 
Ööjga jakif cej vatrakst, 
Luga laiigon paze kef£, 

70 " Tirige larigon plavau puit, 
Apak piiigef poza paff, 
Utravtomo Capaks paff, 
Lugan sokofi tulakat, 
Efban pofni bafakat, 

75 Sefej vifiii viravat, 
Aika virin ravzo gujt', 
— Isfat sukat tejfefest, 
Isfat kurvat fejtefest! 



IX. 

Meks svatonok copoteö, 
Meks svatonok pozdajaö? 
Miffej kiska SajfaTiga<5, 
äajfanonzo kiscevfi, 
äajtanonzo moravt!. 
Öemijanzo panöize, 
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Sie wollen so sich höher zeigen. 
o Sie spinnen fadeu wie einen lindenbastwisch, 

Sie webeu leinwand wie eine bastdecke, 

Ihre stickereien siud eiuem ausgetragenen bastschuh ähnlich. 

Sie verfertigeu ruhrei, 

Speisen die liebhaber (damit). 
s — Solche hlindinnen sind ihre töchter, 

Solche huren siud ihre töchter! 

Im weidengebusch waiidernde frösche, 

Im riedgrase waudernde frösche, 

Hanfbiiudel auf dem wiesenplane, 
7 Ausgedroschene garben auf der teuue, 

Nicht mit reifen beschlagene dtinubierfässer, 

Teigmuldeu ohue gergel, 

Ferkel, die die wiese durchwuhleu, 

Widderchen, die sahhveiden benagen. 
75 Kobolde in eiuem hohen walde, 

Schwarze schlangeu in eiuem niedrigen walde, 

— Solche hundinnen sind ihre töchter, 

Solche huren sind ihre töchter! 



IX. 

Im hause der braut ist deren verwandtschaft versammelt. Häufig gehen die 

brautschwe8tern an die pforte um nachzusehen, ob nicht der brautwerber 

mit seinem gefolge kommt. Während dieses erwarten8 singen sie: 

Warum hat unser freiwerber sich verspätet, 
Warum ist unser freiwerber nicht zur zeit gekommen? 
Mitrej *), der hund, ist vom teufel besessen, 
Der teufel in ihm bringt ihn zum tanzen, 
► Der teufel in ihm bringt ihn zum singen. 
Er trieb seine familie weg, 



*) Dmitrij, Demetrins. 



- 132 — 

Kozejkanzo öavize. 

Ro(fna larjga kucize, 

§abra lariga pan6ize. 
10 „ Pf akat pant!" — „A panan!" 

^Bragat fejf!" — „A tejan!" 

Pfakat pan<5, vefga alga pultiiize, 

Ifuncka vidfga uklat sajinze. 

Teji^ braga sva/anok 
ir, Sovoii vedin asoso, 

Naffimks vedin sepese, 

Pizol vedin caparaso, 

Kef pe vedin kosaso. 

Sabra latiga kuJize 
20 Braga vedran purnamo. 

Popifika larjga kuöize 

Pefepeökaii purnamo. 

Mefnif, kiska, iäfana, 

Mefnif, pine, iäfana: 
25 „Pfakat uskan nurdo selejin öindiska, 

Braga uskan sorokovoj boökaso, 

Yina uskan pefvedonioj lagunco!** 

A son usks svatonok 
Koselkaso pfakanzo, 
M) Duduskaso vina usks. 

Pesee lucksso braga iiskä. 
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Er prfigelte seine frau durch. 

Er entsandte sie zu den yerwandteii, 

Er trieb sie zu den nachbarn weg. 
10 „Back pirogen!" — „Nein!" 

^Brau dunnbier!" — „Nem!" 

Sie buk pirogen, oben und unten verbrauute sie sie, 

Bis an die mitte wurden sie hart wie gestäbltes eisen. 

Unsere freiwerberin braute diinnbier 
15 In weissem lehmwasser, 

In bittrem wermuthwasser, 

In saurem vogelbeerwasser, 

Im schaume von bastwasser *). 

Sie schickte zu den nachbarn, 
20 Um einen dönnbiereimer zu erbetteln. 

Sie schickte zu der geistlichkeit, 

Um osterbrote zu erbetteln. 

Du sprachst, du hund, folgendermassen. 

Du sprachst, du unverschämter, folgendermassen: 
2.5 „Ich werde pirogen (zu ihnen) fahren so viel, dass sie die 
schlittenkorbstiitzen zerbrechen, 

Dunnbier werde ich fahren in einem fasse, das vierzig eimer 
enthält, 

Branntwein werde ich fahren in einem fasse, das funf eimer 
enthält !'* 

Allein er fuhr, unser freiwerber, 

In einem bastkorbe seine pirogen, * 
30 In einer thonpfeife fuhr er dunnbier, 

In einer nussschale fuhr er branntwein. 



*) Gemeiut ist das regeuwasser, welclios voii dem daclie lierabtliesst. Das 



baus wird init liiuleubast g(3deckt. 
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X. 

Lisede, Telat, liseJe! 
Pangumatnen keksnirik, 
Al(a) ortafneii peksiiifik! 
Nete kodat kiskafne, 
Nefe kodat pineMeP 
Öif alasan salifne, 
Yei utomon graliitne, 
Nemeckoj panguman jazitte, 
Popoh kurkan salltne, 
10 Vef kurkan pidifne. 



XI. 

Idikaja kusma pet, 
Ramikaja kfileöet! 
A ^adoso vesöanok, 
A kavtoso sajfanok. 

5 Pfisovojse orstazat, 
Solkovojse karksazat. 
Kavto pelga ton zepet, 
Kavto zepka ton kedef, 
Vejke peskse sijado, 

10 Ombo<5e peskse pizede. 
A sadoso vescanok, 
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X. 

Endlich koinmt der ervvartete freiwerber uud wird mit folgeudeiu spottliedc 

begriisst, während er mit seiuem gefolgc auf d(3r strassc vor 

der pforte, die wolilversclilossen ist, wartet. 

Kommt, briider, lieraus, kommt heraus! 

Versteckt die schliissel, 

Macht die gassenpforten zu! 

Was sind diese fur hunde, 
5 Was sind diese fur unverschämte? 

Bei tage pferdediebe, 

In der nacht pliinderer von speicheru, 

Erbrecher von deutschen schlössern. 

Sie stehlen des priesters truthiihner, 
10 In der nacht kochen sie die truthuhner. 



XI. 

Nachdeiu man sich mit einigeu silbermiinzen den zutritt in deu hof erkauft hat, 
begegnet hier der werbeschaar ein nenes hinderniss an der treppe 
zum hause: die brautsch western fordem vom brautwer- 
ber wiederum ein eintrittsgeld. 

Gewinne dir den auftritt, 
Erkaufe dir die treppe! 
Nicht hundertzahlen fordern wir, 
Nicht zweihundertzahlen nehraen wir. 
5 Mit einem pliischenen (gewand) bist du bekleidet, 
Mit einem seidenen (gurtel) bist du angegltrtet. 
An beiden seiten hast du taschen, 
In den beiden taschen hast du deine hände, 
Die eine (hand) voU silber, 
10 Die andere voll kupfer. 

Nicht hundertzahlen fordern wir, 
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A kavtoso sajfanok, 
Sur piraso sijaso, 
Kenge pese sifnese, 
15 Koinoro poco pizese. 



XII. 

Paro bojar svatouok, 
OSon bojar svatouok, 
Idikaja. stol ekset, 
Eamikaja ezem pf at! 
5 Kudaneu laJi stof ekses, 

Bojarneu lacfi ezem pf as. 
StoKiif nir(e) ugolonzo, 
Nir(e) ugolga pogfivni, 
KanSkazonzo gfiviiinik! 

10 Uzodojak kevk^fadiz, 
Kodat kuda Tivfi^aiik, 
Kodat kudau provozitaifik. 
Öifimk fiifimk jakicat, 
Maz(e) ustavin kantriöat, 

15 Kanakov pfäii uejiöat, 

Serme kun(o) alga vanidiat, 
Lonlii koctiu kodidiat, 
Pecat arstiu tejicat. 
Pirgest kafcez sormadoz, 

20 Kafks pest sulmaz pecatoks. 

— läfat kudau rivfiöarik, 



— 137 — 

Nicht zweihun(lertzahleu uelimeu wir. 
Silber aiif dem fiugereude, 
Gold auf dem nagelende, 
15 Kupfer, eine handvoU. 



XII. 

Naclulem nuu die werbeschaar in die stube hineiugekoinineu ist, vvird deiu braut- 
werber eine abermalige abgabe abgefordert fur den ehrenplatz 
hinter dem tische. Daim werdeii die frauen seiner 
verwandtschaft und er selbst gelobt. 

Guter herr, unser brautwerber, 

Stadtherr, unser brautwerber, 

Gewinne dir den platz hinter dem tische, 

Erkaufe dir das ende der bank! 
5 Dem brautwerber geziemt es auf den platz hinter dem tische 
(sich zu setzeu), 

Dem herru geziemt es auf das ende der bank (sich zu setzen). 

Der tisch hat vier ecken, 

Auf den vier ecken je ein zehnkopekeustuck, 

Auf seine mitte ein grivnik ! 
i(> Wai'tet, wir wollen euch fragen, 

Was fiir fuhrerinnen ihr hattet, 

Was fur begleiterinnen ihr hattet. 

Hubsch-trippelnd ist ihr gang, 

Schön erhebt sich ihr körper, 
15 Stolz ist ihr gemttth, 

Unter den augenliedern senden sie ihre blicke hervor. 

Sie sind weberiunen von leinvvand, 

Stickereieu verfertigen sie siegelabdriicken ähnlich. 

Ihre beinbinden winden sich (schön) wie schriftzeichen, 
20 Die enden ilirer bastschuhschnure sind gekntipft siegelabdruc- 
keu ähnlich. 

— Solcher art sind eure fuhrerinnen, 
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Istat kudan provozIdiaTik! 

Pokordimiz sukaso, 

Dosadimiz kurvaso. 
2.-. Pokordamo tarkatarik, 

Dosadamo lomaC£aT]k, 

Befen efiöän ejkakstarjk. 

Paäiba lomanks putomzorik, 

Paöiba lomanks lovomzorik! 
30 Alkuks jakif öislava, 

Alkuks jakif mazeva. 

Selmef neksnö^ öislado, 

Pile£ maföeä mazede. 

Paäiba lomanks putomzorik, 
.15 Pa^iba lomanks lovomzoT|k! 

Vef e pas lomanks putnnzat, 

Aio pas lomanks lovanzat, 

Tejtef idi uöaskav! 
Öistfe ^ado sovazo, 
40 Öiste kavto sovazo! 
V^eMe ^iiemeks ^izeze, 
Aido Kama pfaks li^eze, 
Te ara^ tarkanf pe§öese! 



— 139 - 

Solcher art siud eure begleiterinuen ! 

Sie haben uus mit dem namen ^huudinueu'' gescliimpft, 

Sie haben ims mit dem namen «huren** gescholten. 
Sää Ja, wir sind ein gegenstand des schimpfens, 

Wir sind leute, die man schelten darf, 

Wir sind kinder eines schlechtlebenden menschen. 

Dank sei euch, dass ihr uns fur menschen gehalten habt, 

Dank sei euch; dass ihr uns fiir menschen angesehen habt! 
3 Wirklich, du (brautwerber) hast (ja) gelage besucht, 

Wirklich, du hast schöne (feste) besucht. 

Dein auge hat gelage gesehen, 

Dein ohr hat (den jubel) schöner (feste) vernommeu. 

Dank sei euch, dass ihr uns fur menschen gehalten habt, 
ar. Dank sei euch, dass ihr uns för menschen angesehen habt! 

Möchte der oben beflndliche gott dich fur einen mensch hai- 
ten, 

Möchte der unten beflndliche gott dich fur einen menschen an- 
sehen, 

Du glöcklicher mädchenkäufer! 

Täglich werde (dir) hundert (nibel) zu teil, 
40 Täglich werde (dir) zwei (hundert) zu teil! 

Es regne von oben als regen herab, 

Es quelle von unten als eine quelle hervor, 

Es fiiUe diesen leeren raum*)! 



*) d. h. es dieue dir als ersatz fur die verluste, welche die hochzeit dir 
ziizieht 
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XIII. 

Hojar ava, Muvaxauok, 
'J'on azor ava, kud(a) ava, 
Ton polkon kiMi matuRka, 
lWodaii iftii peäehiik, 
Toii ^ado jiitksto ko^^kazat, 
Ton kavto jutksto varr;a/at! 
()j vufe kifej toii H6ie£, 
Por:k(o) ozavkske tou riiT)Kin&^ 
(lajgi bajai^a vaTgeje£, 

10 T/ofeJi uarmun kefiueC! 
PafY^eJHe . (iulma/ ton f)irat, 
liOiiovso oi'?taz toii langot, 
Kuiua^:c^i 8tro6äz ruT)giuot!, 
k'cinHi; kaiV:ez toii pifginef! 

ir> Haka mofc bojkaslo 
iraka Saga sipkasto! 
iMosf/Ovinafne ctovinef, 
Mijiek perekladouok Fivraua. 
Min<iak min pefez jakhii£ai]k, 

'in Miu iinn^;ak |)6fez calkäi<ai|k. 
Ikofev saga sagaka, 
lldalov kavto potaka! 
Vii hivimoi vefkHka varstaka, 
Visokojf, dolgojf fofaiiok! 

•ir, Ken: lavtov larjgat varStaka, 
lielojf, pHkrasiiojf iiranok! 
Scfnecfe vizifez «ajinzat, 
Sofneife a Hinejaz sajiuzat! 
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xni. 



Vber aucb die brautvverberin wird nicht vergessen, an sio wir(l folgendes lied 

gerichtet. 

Unsere brautvverberin, bojarin, 

Du herrin, freivverberin, 

Du beherrscherin des haufens, mutterchen, 

Du leiterin der gesellschaft, sängerin, 

Unter hundert bist du ausgewählt, 

Unter zwei (hundert) bist du ausersehen! 

O, eine gerade birke ist dein wuchs, 

Ein emporsprossendes rohr deine gestalt, 

Eine lautklingende glocke deine stirarae, 

Ein zvvitschernder vogel deine zunge! 

Mit seide ist dein kopf umbunden, 

Mit reichlichem lein dein äusseres bekleidet, 

Mit kumatsch *) deine gestalt geschmiickt, 

Mit stiefeln deine fusse bekleidet ! 

Gehe nicht (so) rasch, 

Mache nicht so schnelle schritte! 

Die bodenbretter sind dunn, 

Unser bodenbalken biegt sich. 

Auch wir selbst gehen mit furcht, 

Auch wir selbst machen mit furcht unsere schritte. 

Vorwärts mache einen schritt, 

Röckwärts mache z\vei! 

Blicke uber deine rechte schulter hin. 

Hoch, lang sind unsere briider! 

Blicke längs deiner linken schulter hin, 

Weiss, hubsch sind unsere brudersfrauen ! 

Vor diesen möge sich scheu deiner bemächtigeu, 

Vor diesen verlasse dich deine kiihnheit! 



*) Ein rotlies baiimwollenes zeug. 
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XIV. 

Vaj vefen kifdi kofmineö, 
Vaj velen kifdi raatuska, 
Ifa tandado sumdoDok, 
IFa strasfavo uvtonok! 
5 A ton taDdavtoms noldfnek, 

A ton straäfavtoms rankstinek, 

Mazenze kise noldinek, 
Paronzo kise raTikstinek. 
Vaj venSav^ piz6 duganok, 

10 Vaj vencavä maz6 duganok. 
Paöiba Paznen paroiieii, 
Es^o paäiba ^iSkenen! 
Vaj pize dugam, sazornem, 
Vaj maze dugam, sazornem, 

15 Valcke molede 

Minek maz6nek vanomo! 
Min kuva, kuva jakinekP 
Min sisera vifnef jutiiiek, 
Min si^em pak^at jutinek, 

20 Min lamo nuza nejiuek, 
Min lamo jakSamo pultinek. 
Miii {e<e mazen< uskinek, 
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XIV. 

ieses jubellied, sva;^a-moro genannt, wird von der brautwerberin (sva;Ka) 
beim austritt aus der kirche, wo das junge paar getraut worden ist, 

angestimmt 

O, beherrscher *) des dorfes, ernährer*), 

O, beherrscherin des dorfes, mtttterchen, 

Erschrick nicht vor unserem lärm, 

Entsetze dich nicht liber unser gepolter! 

Nicht, um dich zu erschrecken haben wir unser lied ange- 
stimmt, 

Nicht, um dich in furcht zu versetzen, haben wir unser lied 
ertönen lassen, 

Um seiner schönheit willen haben wir es angestimmt, 

Um seines uutzens willen haben wir es ertönen lassen. 

O, getraut worden ist unser kleines schwesterchen, 

O, getraut worden ist unser schönes schwesterchen. 

Dank sei Pas, dem guten, 

Dank sei auch dem Nischke**)! 

O, meine kleinen, lieben schvvesterchen ***), 

O, meine schönen, lieben schwesterchen, 

Kommt morgen, 

Um unsere schöne zu beschauen! 

Wo, \vo sind wir gefahren? 

Durch sieben wälder sind wir gefahren, 

tjber sieben felder sind wir gefahren, 

Viel not haben wir ausgestanden, 

Viel kälte haben wir erlitten. 

Wir fuhren diese schöne her. 



*) oder beherrscherin, ernährerin? 

t * f , 

• **) Pas, ist hier wohl = Vefe-pas, der oben befindliche gott; Niske ein 
derer mordv. gott. 

***) Die brautwerberin wendet sich zu den mädchen, die sicli bei der 
*che versammelt haben, um die brautleute zu beschauen. 
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]\rin te(e paroiif tujinek, 
Min veTeri sadon (Tivavkstaiik, 

2.-, Min veren sadoii futigurkstaifik. 
Lomaf mefneksnesf iäfaha, 
Lomaf koftneksneöf isfana: 
„Vaj supovtomo rucazo, 
Vaj naFovtomo pafazo!" 

■M) A supovtomo ruöazo, 
A naTovtomo pafazo! 
Vaj vicfe kilej sefeze, 
Vaj pock(o) ozavkske rurigozo! 
Sadovoj umar racozo, 

»9 Bavuzot Tomzort sermenze, 
Ijomzor fvetkafne bravanzo! 
Vaj kuz taratkef kednenze, 
Vaj kuz ciicovnef surnenze, 
Lavusnoj pToskat kengenze! 

4» Pifgenze karöez sin to6äz, 

Kafksenze vaökaz sin sormadoz, 
Kafks penze suluiaz pecatoks! 

r 

Ijonovso orstaz larigozo, 
Kumacce strocäz sefneze, 

45 Stamece karksaz rurigozo, 
Paföejse sulmaz pifazo! 
Vaj vaninkaja vaniiika, 
Tin pirkste pifas vaninka! 
Tuji a tuji raefezeTik, 

50 Tuji a tuji pfevezeTjk, 
Valana pifat öanavkat, 
Jakst*ere tutmat scogoFkajf, 
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Wir holten diese schöne lier, 

Wir setzen hundert dörfer in verwunderung, 
25 Wir setzen hundert dörfer in erstaunen. 

Die leute sagten folgendermassen, 

Die leute sprachen folgendermassen: 

„0, ihr leinwandniantel ist ohne seitenstuck, 

O, ihr hemd ist ohne stickereien am saum-einschnitt!" 
30 Nein, ihr leinvvandmautel ist nicht ohne seitenstuck, 

Nein, ihr hemd ist nicht ohne stickereien am saum-einschnitt ! 

O, eine gerade birke ist ihr wuchs, 

O, ein emporsprossendes rohr ihre gestalt! 

Ein gartenapfel ist ihr antlitz, 
35 Schwarze faulbaumbeeren sind ihre augen, 

Faulbaumbliltlien ihre augenbrauen! 

O, fichtenästlein sind ihre ärmchen, 

O, fichtenästlein-spitzen ihre fingerchen, 

In der bude gekaufte flitterplättchen ihre nägel! 
40 Ihre beine sind mit binden umbunden (so eben), als ob sie ge- 
drechselt wären, 

Ihre bastschuhschnurchen sind daruber gelegt (so schön), als ob 
sie gezeichnet wären, 

Die enden ihrer bastschuhschnurchen sind zusammengekntipft 
(so kunstvoU), dass sie siegelabdrucken gleichen! 

Mit reichlicher lein\vand ist ihr äusseres bekleidet, 

Mit rothgefärbtem baumwollenstoff ihre gestalt geschmlickt *), 
45 Mit stamet ist ihr körper umgiirtet, 

Mit seide ihr kopf umbunden! 

O, beschauet sie, beschauet sie, 

Von haupt bis zu den fiissen beschauet sie! 

Gefällt sie euch oder nicht, 
60 Behagt sie euch oder nicht, 

Ihr glattköpfigen schwalben, 

Ihr rothkröpfigen stieglitze, 



*) Wörtlich: gestickt. 

10 
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Vaj TefRe tarkan inzejnef, 

Vaj ekse tarkan kistojnef, 
55 Vaj ekse tarkan kistojnef, 

Vaj pando konän jagudat? 

Kudov molerade mejife, 

Paökuderaede mejire, 

Vaj konan uK ufazo, 
60 Vaj konan uHf va^^kamost, 

Tin ufaTik tortov jovtmka, 

Ufarik ikelev kortavtink! 

Budimks tujeksnes merezfrifik, 

Paro slavanzo noldado! 
65 Vaj budimks ez tuk merezeTjk, 

Befen slavanzo noldado! 



XV. 

Palaga, suka Palaga, 
Palaga, kurva Palaga! 
Meks Palaga öopofe6, 
Meks Palaga pozdaja^P 

6 Avu! efav öopoferas, 
Avu! efav pozdajams. 
Pfat ksnaksnif a iS£a, 
f*fat ke^elif a i^£a. 
Mefnif, suka, i^fana, 

10 Mefnif, kurva, iöfaua : 
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O, ihr himbeereii an einer feiicliten stelle, 
O, ihr erdbeeren an einer schattigen stelle, 

55 O, ihr erdbeeren an einer schattigen stelle, 
O, ihr erdbeeren*) am hligelgipfelP 
Wenn ihr nach hanse gekommen seid, 
Wenn ihr das heim erreicht habt, 
Wer eine brudersfrau hat, 

60 Wer verzärtlerinnen hat, 

Meldet euren brudersfrauen von ihr (der braut), 
Erzählt earen brudersfrauen von ihr! 
Wenn sie euch gefaHen hat, 
Verbreitet einen guten ruf von ihr! 

65 Wenn sie euch nicht gefallen hat, 

Verbreitet einen schlechten ruf von ihr! 



XV. 

Weim die brautfahrt beim neuen heim der braut angelangt ist, wird letztere von 
den wartenden frauen auf folgende weise willkommen geheissen. 

Palaga**), die huudin Palaga, 
Palaga, die hure Palaga! 
Warum hat Palaga sich verspätet, 
Warum ist Palaga nicht zur zeit gekommen? 
5 Sie hätte nicht sich verspäten solien, 
Sie hätte zur zeit kommen solien. 
Du riihmtest dich nicht so, 
Du prahltest nicht so***). 
Du sprachst, hiindin, folgendermassen, 
10 Du sprachst, hure, folgendermassen: 



*) rUSS. KJiyÖHHEH. 

**) Pelagia. 

***) Sinn: der umstand, dass du nicht zur zeit kommst, stimmt nicht mit 
deiner frtiheren grosssprecherei iiberein. 
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„Vajx moTan, mon niolan 
Apak pifa kardazDM, 
Apak ^etia, latonen! 
äormav kocco ^ifasa, 

15 A§o kocco veTfasa! 

Jfedo kardazin pifamot, 
Nedo laton veKamot! 
Si^em Tefat kuöinek, 
Siöem alat fivfinek, 

20 I^efejak ie( eii kazeff, 
I^efejak f et e&( karksnevf! 
Te(e( uK banazo, 
öi valgumav kerjkseze, 
Ci Ti^imav valmazo. 

25 NifeTigemen ton drugot, 
I^ileTigemen ton jalgat. 
A kudoso kardajse, 
Paök baua polok laiikso, 
Aso ^iTget kozovt laiikso. 

80 Baua teii^iie ton alksot, 
Bana oöko ton pfalksot, 
Od^oriue verfamksot! 
Sifedit, suka, sifedit, 
Sifedit, kurva, sifedif! 

35 Kak a minek TeTanok, 
Kak a minek ufanok, 
Sajiöatak avu! ui, 
Tokiöatak avuT ui. 
Öisti^ kanct kandilit, 
40 Öiste kavto kandllif, 
Ikelgajak £uza jan, 
Udalgajak £uza brod. 
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„0h, ich werde kommen, ich werde kommen 

Zu ihrem unumzäuuten hofe, 

Zu ihrem ungedeckten schober! 

Mit bunter leinwand werde ich ihn (den hof) umzäunen, 
15 Mit weisser leinwand werde ich ihn (den schober) decken!" 

Schönes umzäunen des hofes, 

Schönes decken des schobers! 

Sieben brlider sandten wir, 

Sieben manner begleiteten wir, 
20 Auch jene hast du nicht zu beschenken vermocht, 

Auch jene hast du nicht zu umgurten vermocht! 

Dein vater hat eine badstube. 

Gegen westen ist ihre thlir, 

Gegen osten ihr fenster. 
25 Vierzig hast du freunde, 

Vierzig hast du kameraden. 

Nicht in haus und hof (verweilst du), 

Beständig auf der schwitzbank der badstube, 

Die fusse auf den badstubenofen (gelegt). 
30 Die badeqväste sind deine unterlage, 

Die bademulde ist deine kopfunterlage, 

Ein bursche deine decke! 

Alt bist du, huudin, geworden, 

Alt bist du, hure, geworden! 
35 Wenn nur unsere bruder nicht wären, 

Wenn nur unsere brudersfrauen nicht wären. 

Es gebe auch keinen, der dich nehme, 

Es gebe auch keinen, der dich anruhre. 

Täglich trugst du ein biindel (uus als geschenk), 
40 Täglich trugst du zwei (biindel), 

Längs der vorderseite (des hauses) ist ein gelber*) fusssteig, 

Längs der hinterseite ein gelber pfad. 



*) d. h. „weil du auf deinen wanderungen das gras niedergetreten hast 
nnd dieses so verwelkt ist." 
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lKer6(e) jakiä tönö uTnif, 
Vai pen raaksfs toiiö ulnif. 

45 SifecTif, suka, sirecfif, 
Sifedif, kurva, sifeJif! 
Kasomovat ozimf t\xi(, 
Cef penevat kolost tu^l 
Kodat sukat sazorot, 

50 Kodat kurvat sazorotP 
Kadon kudon pazavat, 
Cavo kardazin kolijat, 
Öfenas öavon Anfixfist! 
Sas kizeiiek mazeiiek, 

55 Valks kusfima pezenek, 
Sajs oTanok efkenek, 
Ma5(5 jarcarao tan^fenek. 
Mefevfinek (e( suka, 
Mefevtinek te( kurva. 

60 öi£ a sukan tarkaso, 
Ye( a kurvan tarkaso. 
Onavaso paraso, 
Bojar avan tarkaso, 
§e^£orkaso, trojkaso, 

65 löineden öarCavso, 
Sefc ^eSatan paöaso. 



XVI. 

Min adadojak adado, 
l^izine duganf sajsinek! 
Min adadojak adado. 
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Du selbst warst es, die (uns) zaerst besuchte, 

Du selbst warst es, die das erste wort gab. 
45 Alt bist du, hlindin, geworden, 

Alt bist du, hure, gewordeii! 

Auf deinem wirbel ist eine wintersaat hervorgekommen, 

Am ende deines haares sind ähren hervorgekommen. 

Was fur hiindinnen sind deine schwestern, 
50 Was fur huren sind deine schwestern? 

Heiligenbilder in einem verlassenen hause, 

Pfähle auf einem öden hofe, 

An die wand festgenagelte Antichrist-bilder ! 

Gekommen ist unser sommer, unsere schöne, 
55 Herabgestiegeu ist sie auf unserer treppe, 

Weg nahm sie unsere ungebundenheit, unsere freiheit, 

Ein ende hat sie unserem siissen schmausen gemacht. 

„Hundin" sagten wir dir, 

„Hure" sagten wir dir. 
60 Nein, am tage ist sie nicht auf dem platze einer hlindin, 

Nein, in der nacht ist sie nicht auf dem platze einer hure. 

In einem brautwagen mit einem zweigespann, 

Auf dem platze einer bojarin, 

Mit einem sechsgespann, mit einem dreigespann (ist sie ge- 
kommen), 
65 Unter einer schöngeschmiickten (?) brautwagendecke, 

Mit einem vom haupte bis zu den fiissen hinabreichenden, 
schöugefärbten tuche. 



XVI. 

Sogleich nach der heimkehr von der kirche wird das junge paar in ein einzelnes 
zimmer, gewöhnlich in die klete, eingesperrt, wo das ehebett ihrer wartet. 

Die weiber singen : 

Wohlan, kommt, kommt, 

Wir wollen unsere kleine, liebe schwester aufnehmen! 

Wohlan, kommt, kommt, 
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Mazine daganf sajsfnek! 

5 Min tarkas ezems pucinek. 
Min pizen askon puruamo, 
Salava valco kortamo^ 
PifeJe pires toSkseme, 
Yaj pize fakan fejeme, 

10 Min maze fakau strojamo! 



xvn. 

Pifeva jutaä vefges polk. 
Minek kardajs s!n sovaksuosf, 
Vaj skofinanok felesasf. 
!^e luC6j fevenek kolasf, 
5 Ne luö^j skoänanok feskstasf. 
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Wir wollen unsere schöue, liebe schwester aufnehraeu! 
5 Wir wollen sie auf ihren platz, auf ihre stelle setzen, 
Um ein schönes nest zu bauen, 
Um mit geheimen worteii zu reden, 
Um von ohr zu ohr zischelnd zu plaudern, 
O, um ein kleines kind zu gebären, 
10 Um ein schönes kind zu zeugen! 



XVII. 



Das junge ehepaar wird schliesslich von der klete mit einem liede abgeholt, 

wovon das folgende den anfang bildet. Die fortsetziing weigerteii sich 

meine htibschen sängerinnen mir zu offenbaren. Auch das vor- 

hergehende lied ist wohl nicht voUständig. 

Durch den gemusegarten zog ein haufen wölfe. 
Sie kamen in unseren hof hinein, 
O, sie uberfielen unser vieh. 
Unsere allerbesten schafe verletzten sie, 
5 Unser allerbestes vieh brandmarkten sie. 



m. 



Zofää puva^ tolonzo, 

Pazus kifvasö väfi celkovojin äveCanzu 

Masturunf kälis valduza, 

Övefenf käKs svefeze, 

Öura kofoTiga rosaza, • 

Latku potmakska käfmiz!. 



n. 



Ox luzadovTin lu2adoz, 

Ox londadovKu londadoz! 

Avaff avaff, ^ok^ öopuda potminem, 

Riznak fiznak, tUDdoii fiskske {^eJejem! 



m. Elagelieder der brant. 

I. 

Nach der werbiing geht etwa eine woche vor der hochzeit die braut fruh am 

morgen, während die leute noch schlafen, mit zwei freundinnen auf 

den hof und stimmt ein klagelied an, von welchem das nach- 

stehende wohl nur ein bruchsttick ist. 

Die morgeuröthe hat ihr feuer angeziindet, 
Der gott hat sein funfrubels-licht angesteckt. 
Uber die erde umher ist sein schein (verbreitet), 
tJber die welt umher seine helle, 
5 Auf des getreides wurzeln sein thau, 
Auf dem schluchtenboden seine kälte. 

Aufgezeichnet im dorfe XjiucTOBKa. * 



n. 

Dann versammeln sich bei der braut — jeden abend bis zum hochzeittage — 
ibre freundinnen, vor denen sie ihre klageUeder singt. 

Möchte ich in die erde versinken, 
Möchte ich zusammenbrechen ! 
Weine, weine, du mein herbstfinsterer busen, 
Trauere, trauere, du in die trauer des fruhlings vei-sunkeues 
herz *) ! 



*) Dass der fruhling hier als symbol der trauer erschMnt, erklärt sich 
daraus, dass um diese zeit die komvorräthe des jahres manchmal ein ende neh- 
men und die noth desswegen am grössten ist. 
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5 Meravtoflojak serakaii tolgat ^viskinera, 

Melavtaja pfaso paföejin cerinem, 

Tete skastonf i sndfäzat, vatffäzat, 

Potmo fiäkeks kodazat, 

Kopofeii kuvalt noldazat, 
10 Targavks jutkova putozat! 

Bojar avat jalgam sa^£, 

Sudaruskat ojam sa^<. 

Sovado, jalgat, sovado, 

Sovado, ojat, sovado, 
15 A vizdez pefeÄ sovado! 

Ilado pel, ilado 

Pefekladfn öivemde! 

Esfio irado pel 

Mostovinan mendamdo! 
20 A kalgon pefekladonok, 

A olgon mostovinanok, 

Tumoii pefekladonok, 

Peksen mostovinanok. 
■ EsCo irado per, jalgiiiem, 
25 Ko^ke mostovinan nackomdo! 

Tiiik tujemede mon mejre 

Piöi selvecem lopavca, 

Kenge pesem kirköisa, 

Sefme nardarao paöasom nartiiisa, 
30 Ojme koscom kostasa. 

TlneTjk a jovtan Kefeii vai, 

MartoTjk a tejan keff seffejf. 

Uzodo, jalgihem, kevksfadiz: 

Koda dumide. aföide 
35 Pokordan sefem varstamoV 

Liöi Ci pazoks Köide, 

Valdo fesöeks puromide, 

Ve dumhese dumide. 

Konat araäelf ve dumso, 
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5 Grämet euch aucli ihr, meine den federu des enterichs gleichen 
schläfenlocken, 

Gräme dicli, du seidenes haar auf meinem kopfe, 

Welches jetzt gekämmt und geglättet ist, 

Zu einer busenkette geflochten ist, 

Den liicken entlang hinabgelassen ist, 
10 Zwischen die stickereien hingelegt ist! 

Die bojariunen, meine freundinnen sind gekommen, 

Die herrinnen, meine kameradiunen sind gekommen. 

Kommt herein, freundinnen, 

Kommt herein, kameradiunen, 
15 Kommt herein ohne scheu und furcht! 

Fiirchtet doch nicht, 

Dass ihr den querbalken des bodens abbrechen werdet! 

Fiirchtet auch nicht, 

Dass ihr die bodenbretter niederbiegen werdet! 
20 Unser querbalken ist nicht aus acheln von flachs, 

Unsere bodenbretter sind nicht aus stroh gemacht, 

Von eichenholz ist unser querbalken, 

Von lindenholz sind unsere bodenbretter. 

Furchtet auch nicht, 
25 Dass der trockene boden nass werde! 

Nachdem ihr weggegangen seid, 

Werde ich ihn mit meinen heissen thränen benetzen, 

Werde ich ihn mit meinen nagelenden abkratzen, 

Werde ich ihn mit meinem handtuche abwischen, 
30 Werde ich ihn mit meinem athemhauche dörren. 

Euch werde ich kein böses wort sagen, 

Unsere herzen werde ich nicht zum erkalten bringen. 

Wartet, freundinnen, ich will euch fragen: 

Wie gedachtet ihr, sannt ihr 
j5 Zum schauen meiner niedergebeugten gestalt zu kommenP 

Ihr tratet hinaus, dem aufgehenden sonnengotte gleich, 

Ihr versammeltet euch, den klaren sternen gleich, 

In eintracht berathet ihr euch. 

Wer an eurem plane nicht teilnahm, 
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40 VisKinef pize dugafiie 

Vafmado varmas tiii kucniTjk, 

Maze Temse ^ejefiTjk. 

Kednede kednes kunöufe, 

Maze moro ratjkstidfe. 
45 Eonat kotasot öulkasot, 

Moskovskoj kotan öikurcot, 

Banskoj 6ulka'r)k asolcot: 

Zofa testket tink kota koTöarik. 

Konat kafce prakstaso: 
M Matran koet ask tink j^iTgetik, 

Misara keTenst tink kafkskerjL 

Öirdorco molif zborov sumaneiik, 

Eov pazoks ävetif misara'r)k, 

Öi pazoks ävefif tink pa6aT)k, 
55 Pai! zofuvat tink TentaTjk. 

Uzodo, jal^em, kevkäCadii: 
Koda dumide, aröide 
Pokordan sefem vargtamoP 
Kolmoöe nedla pokordan sefem mon asi^i, 
60 Jomavton sefem mon asöi. 
Ko^ke öevneks mon ko^ki4 
Odaza lopaks odaskadin. 



m. 



A knndiksifin poks5an babaii kojs veras, 
Eöfen kojiö ez vefaft. 
Na< kundama poksöan baban kojs veras. 
Kuva fefcin poks pokSöafnin babafninP 
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40 Die kleinen lieben schwesterchen 

Saudtet ihr von feuster zu fenster (nach ihnen) aus, 

Ihr riefet sie bei ihren schönen namen. 

Ihr fasstet einander an der hand, 

Ihr stimmtet ein schönes lied an. 
45 Einige in schuhen, in strtimpfen, 

In knarrenden Moskauer schuhen, 

In weissschimniernden herrschaftlichen strumpfen: 

Das abbild der morgenröthe sind eure schuhringe. 

Andere in bastschuhen, in beinbinden: 
50 Gepressten leinwandballen gleich sind eure beine, 

Fingersträhnchen von silberband sind eure bastschuhschniire. 

Eure röcke glänzen, 

Wie der mond-gott leuchten eure silberbänder, 

Wie der sonnen-gott leuchten eure tlicher, 
55 Dem feuerscheine der morgenröthe gleich sind eure kopf- 
binden. 

Wartet, freundinnen, ich will euch fragen: 

Wie gedachtet ihr, sannt ihr 

Zum schauen meiner niedergebeugten gestalt zu komraenP 

Schon die dritte woche ist meine gestalt niedergebeugt, 
60 Ist meine gestalt zu grunde gerichtet. 

Zu einem dlirren spane bin ich verdorrt, 

Zu einem verdorrten kohlblatte bin ich hingewelkt. 



in. 

Variante des vorhergehenden klageliedes, aufgezeichnet im dorfe 

XjIHCTOBKa. 

Ich wäre den sitten, gebräuchen der voreltem nicht gefolgt, 
Ich selbst (aber) könnte keinen (neuen) gebrauch einfuhren. 
Offenbar muss ich den sitten, gebräuchen der voreltem folgen. 
Auf welchen wegen werde ich die voreltern herbeirufenP 
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5 Tefcin öerkuva pfava, krost vakska, 

Popon sluzamu tarkava, 

Moskov uK6a jutkuva, 

Rostov pofatkan kuvalma. 

Ox luzaduvrin luzaduz, 
10 Ox londaduvKn londaduz! 

Kudun kifdl kofminiö, 

Ha tandadu vargijdim, 

Ila straäfav sumnidirn! 

A tondedet' avafdan, 
15 Avafdan fifin tefadum, 

Avafdan skiniii avadum. 

iradu päK tifiii tefän pefekladun mändamdu *), 

OsSo iladu päli mostovinan öivimdi! 

Stalnojf fifin tetän pefekladunzu, 
20 KSniii flfin tetäii mostovinanzu. 

Iladu päl gadamdunzu! 

Ara^ ufam va^kamum, 

Aras relam vaökamum, 

A lamut teviiitnin mon ifaftan, 
25 A lamu skant mon jutaftan, 

Monöak ulan ufadiskanzu, 

Moriöak ulan feiiöiskanzu. 
Uzudu uzudu, jalgam, uzudu! 
öin kuvalmu mon uöin, 
30 Ö! Ki^imav mon varstin: 
Pai! zofivaks sin ke^fiöl! 

Moskov uKöänf kuvalma. 
Kedfe keds s!n kunöiäf, 



"') Die braut w.endet sich zu ihreo augekommenen firenndinnen. 
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5 Ich werde sie uber den kirchthuriii her, au dem kreuz vorttber 

herbeirufen, 
An des priesters dienstplatz vorttber, 
Die Moskauer strasse eutlang, 
Längs der Weihnachts-hausreihe. 
O, möchte ich in die erde versinken, 
10 O, möchte ich zusammenbrechen ! 
Beherrscher des hauses, väterchen, 
Erschrick nicht vor raeiner stimme, 
Entsetze dich nicht uber mein lautes weinen! 
Nicht du bist schuld, dass ich weine, 
15 Mein vater, der ernährer ist schuld, dass ich weine, 
Mein mutter, die erzeugerin ist schuld, dass ich weine 
Fttrchtet nicht, dass ihr den bodenquerbalken meines vaters, 

des ernährers abbrechen werdet *), 
Furchtet auch nicht, dass ihr die bodenbretter niederbiegen 

werdet ! 
Der bodenbalken meines vaters, des ernährers ist von stahl, 
20 Die bodenbretter meines vaters, des ernährers sind von eisen. 
Furchtet (auch) nicht, dass ihr sie beschmutzen werdet! 
Ich habe (freilich) keine brudersfrau, keine verzärtlerin, 
Ich habe keinen bruder, keinen verzärtler, 
Ich selbst (aber) werde meine wenigen geschäfte verlassen, 
25 Eine kurze zeit werde icli (dabei) zubringen, 

Auch ich selbst werde im stande sein, ihn (den boden) rein 

zu machen, 
Auch ich selbst vverde im stande sein, ihn abzukehren, 
Wartet, wartet, meine freundinnen, wartet! 
Den ganzen tag hindurch habe ich (auf euch) gewartet. 
30 Ich blickte gegen sonnenaufgang hin: 

Dem abglanz der brennenden morgenröthe gleich erhoben sie 

(die freundinnen) sich 
Die Moskauer strasse entlang. 
Sie ergriffen einander an der hand, 



*) Hier wendet sich die braut zu ihren angekommonen freuudinneu. 

11 



— 162 — 

Paradu paras sfii aröisf. 
35 Pali zofivaks sinst palsf pacast, 

Eavuzo pKsiii suman zborost, 

Saxjahnoj kemest sliist piTksist, 

Panckoj diiilkast sliist pirkslst. 

Moskovskoj kotast cfkurdif, 
40 Pauckoj 6ulkast aSuIdif. 

Li^i öi pazu^ ikiKst, 

Öari fesces koiiasust. 

Anöak jalgaii jutksu 

Araö mon räraiiira, 
4r, Anöak jalgan jutksu 

Araö mon sefnim. 

Öin kuvalma sin duma{5f jalgafiii 

Pokordan serim vanumu, 

Pokordan Tämim varstamu. 
50 Moskovskoj morost sin ratikstiz jalgfinim, 

Valdu gornipoft sinst valust, 

Moskov bajagat var^ijist. 

UKöänt kuvalma sin valksf, 

Tefän orta laijks sin packu6f. 

Tefän varma Cifiva mon varStln, 

Pokordan sefim purnija, 

Mazi sefim xofija, 

Jalgan uCimi mon karmin. 

Va^kamuö Teläi^ son cafku^:, 
«o Vaj^kamu^ ufäs son xvafäs. 

Va^kamus lefäs toöän nuikur 

Kaftu jaki pirgim aluv son joras, 

Kaftu kundi kedem kumaza pfas putffiiSi, 

Masinnoj cskse cavinzi. 
65 Eziii sirgaft pekstaz ortaii pangumu, 
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Sie stellteu sich paarweis auf. 
35 Dem abglanz der brennenden morgeiiröthe gleich brannten ihre 
tiicher, 

Ihre rockfalten sind von schwarzen plusche, 

Saffianstiefel liaben sie an den fiissen, 

Herrschaftliche striimpfe haben sie an den fiissen. 

Ihre Moskauer schiihe knarren, 
40 Ihre herrschaftlichen striimpfe schimmern weiss. 

Der aufgehende sonnen-gott ist vor ihnen, 

Der herumwandernde stern iiber ihrer stirn. 

Unter den freundinnen giebt es nur 

Meinen namen nicht, 
45 Unter den freundinnen giebt es nur 

Meine gestalt nicht. 

Den ganzen tag hindurch sannen sie, die freundinnen, 

Meine niedergebeugte gestalt schauen (zu kommen), 

Meine niedergebeugte person *) sehen (zu kommen). 
50 Sie stimmten ihre Moskauer lieder an, meine freundinnen, 

Helltönende klappern sind ihre worte, 

Moskauer glocken ihre stimmen. 

Die strasse entlang stiegen sie herab, 

Bei der pforte meines vaters gelangten sie an. 
55 Ich blickte längs dem rande des fensters meines vaters hin, 

Ich schmiickte meine niedergebeugte gestalt, 

Ich putzte meine schöne gestalt, 

Ich fing an, die freundinnen zu erwarten. 

Mein verzärtler, der bruder, errieth (es), 
60 Mein verzärtler, der bruder, begriif (es). 

Mein verzärtler, der bruder, schob einen gedrechselten klotz 

Unter meine beiden gehenden fUsse herbei, 

Meine beiden greifenden hände legte er auf die knie, 

Mit einem fabriksnagel schlug er sie fest. 
65 Ich konnte mich nicht aufmachen, um die verschlossene pforte 
zu öifnen, 



*) Wörtlich: meinen namen. 
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Ezih Ksift jalgan ojan uSimi, 

Ezin risift jalgan ojan ervamu. 

Sovadujak jalgiiiim, sovadu bojar avinim! 
ITadu päl fifin fefän merned'e, 
70 Iladu päl skinin avaii meliiede, 
iradu päl vaäkamun Terän raelnetfe, 
Ufän koMima merneffe! 



IV. 



Ox luzadovKii luzadoz, 

Ox londadovKn londadoz! 

Öi pas alov mon Ti^an, 

Volnoj ovet alov el' aran. 

Us vizdan vizdan il pazdo, 

Sede pek vizdan kov pazdo. 

Meks pek vizdan ci pazdo, 

Meks pek vizdan kov pazdo? 

Öi pas alov tifäzan, 
10 Mon kov pas aio kastozan. 

Mastor sukunäs meneMen, 

Mene! Sukunäs mastornen, 

öi pas ^ukunä^ kov paznen. 

Kov pas sukuna^ zofänen, 
15 Zofa sukunää fesSenen, 

Tes5e öukunäö zofänen: 

A mon sukunan bojar avat jalgauen, 
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Ich konnte nicht hiuausgehen, ura auf die freundinnen, kame- 
radinnen zu warteii, 

Ich konnte nicht hinausgehen, um (auf die ankunft) der freun- 
dinnen, kanieradinnen zu harren. 

Kommt herein, freundinnen, kommt herein, herrinnen! 

Fiirchtet nicht das gemuth meines vaters, des ernährers, 
70 Furchtet nicht das gemuth meiner mutter, der erzeugerin, 

Fiirchtet nicht das gemiith raeines bruders, des verzärtlers, 

Das (mich) verzärtelnde gemiith meiner brudersfrau! 



IV. 

Am tage vor der hochzeit wird der braut von den frauen ihrer verwandtschaft 
griitze gebracht, welche von den männern am tische vor den heiligenbildern, von 
den weibem vor dem ofen, von den mädchen aber in der ecke links von der thiir 
gegessen wird. Dann begiebt sich die ganze gesellschaft zu einem oder mehreren 
verwandten, wo sie desgleichen mit grtitze bewirthet wird. Wenn die braut die 
heimkehr antritt, stimmt sie nachfolgendes kiagelied an. 

O, möchte ich in die erde versinken, 

O, möchte ich zusammenbrechen ! 

Ich trete hinaus unter den sonnen-gott, 

Ich trete unter das freie licht hervor. 
5 Ich scheue mich, ich scheue mich vor dem sonnen-gotte, 

Noch mehr scheue ich mich vor dem moud-gotte. 

Warum scheue ich mich so vor dem sonnen-gotte, 

Warum scheue ich mich so vor dem mond-gotte? 

Unter dem sonnen-gotte bin ich (ja) geboren, 
10 Unter dem mond-gotte bin ich (ja) herangewaclisen. 

Die erde verbeugte sich vor dem himmel, 

Der himmel verbeugte sich vor der erde, 

Der sonnen-gott verbeugte sich vor dem mond-gotte. 

Der mond-gott verbeugte sich vor der morgenrötlie, 
15 Die morgenröthe verbeugte sich vor dem sterue, 

Der Stern verbeugte sicli vor der morgenröthe: 

Ich aber verbeuge mich vor meiuen bojarinnen-freundiuneu. 
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Jalgam sukunit sin monen. 
Mon vanumizdak jalginem! 

20 Tiriii fefam skin avam 
Sac kajimiz kujamo, 
Sac kajimiz spravamo, 
Moii felas puksos ozamo, 
Mon vefiies sivele sovamo. 

25 A telas puksos mon ozin, 
A vefnes sivele mon sovin, 
Mon kaston sefem kosfija, 
Purnan felam mon kajija, 
Tastaii vefnem camdija. 

30 Bojar avat jalginem, 

Mon koäkin mastiri koske cevks, 
Ozolgadin ozadaks, 
iSiviii pamufiii kanurganks. 
Ox luzadovKii luzadoz, 

35 Ox londadovKn londadoz! 
Mastorint nile krajenze, 
Rassejiii nir(e) ugolonzo. 
Mastorint ve ugolconzo 
Inazor paznen sluzicat, 

40 Inazor paznen trudiöat. 
Mastorint ombo ugolco 
Sama soboj strojan 6erkuva, 
Sama soboj vackaii manastir, 
Ejsenze paznen oznföat, 

45 Grfesnikin ojraen idiöat. 
Mastorint kolmo6(e) ugolco 
Urit rfikoj efiöat. 
Efit kavto pand(o) ekSse, 
Lisi eine a neksnit, 

50 MoK kov pas a sodit. 
Luga latiga sin öijnit, 
Pikske vefde sin kunöit, 
Tetast avast prokTäuit. 
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Meine freundinnen, sie verbeugen sich vor mir. 

Betrachtet mich, meiue freundinnen! 
20 Mein vater-ernährer, meine mutter-erzeugerin 

Setzten mich in den garten liin, aiif dass ich dick werde, 

Setzten mich in den garten hin, auf dass ich mich bessere, 

Auf dass mein kijrper, meine muskeln zunehmen, 

Auf dass ich blut und fleisch bekomme. 
25 Mein körper, meine muskeln nahmen nicht zu, 

Ich bekam nicht bhit und fleisch, 

Ich liess meinen auferzogenen körper verdorren, 

Ich legte meine wohlausgerustete gestalt ab, 

Ich entliess mein gesammeltes blut. 
30 Meine bojarinnen-freundinnen, 

Ich bin verdorrt, zu grunde gerichtet zu eiuem durren span, 

Ich bin zu einem verdorrten kohlblatte verwelkt, 

Ich bin wie eine thonscherbe zerbrochen. 

O, möchte ich in die erde versinken, 
35 O, möchte ich zusammenbrechen ! 

Die erde hat vier enden, 

Russland hat vier ecken. 

In der einen ecke der erde 

Beflnden sich die dem kaiser-gott dienenden, 
40 Die för den kaisergotfc sich miihenden. 

In der anderen ecke der erde 

Befindet sich eine kirche, die sich selbst erbaut hat, 

Ein kloster, das sich selbst errichtet hat. 

In ihm wohnen die gott anbetenden, 
45 Die erlöser der seele des stinders. 

In der dritten ecke der erde 

Beflnden sich wilde einwohner. 

Sie leben hinter zwei hiigeln, 

Die aufgehende sonne sehen sie nicht, 
50 Den wandernden moud-gott kennen sie nicht. 

Sie laufen auf einer wiese, 

vSie packen ein seilchen an, 

Sie verfluchen ihre eltern. 
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Mastoilnf nire6(e) ugolco 
55 Poks pokscafne babafrie. 

Koso etii pokSöafne babathe? 

Moskov osfn tombaref, 

Pifef osin ie pefet 

Mezin robota robotil 
60 Kodamo tevne sf ii fejitP 

Poks poksöatne rfedafhe 

Jarmak pize siii targif. 

Vaäkamofne XelUue 

Jarraak ^ija slii tejit 
65 Vaskamotiie ufäfne 

Cudi vediiese öijat sfif. 

Mon e^ poravam jalgiiiem 

Misarnoj fizat keiiefsfif. 

Veskinef pize dugiiiem 
70 Skoroj posolks sin cljiiif. 



V. 



Ox liizadovKn luzadoz, 

Ox londadovfin londadoz! 

Zofa sukunäs fesceiien, 

TeSöc siikuiiäs cl pazueii, 
5 A mon sukuiian bojar avat jalganeii, 

A mon pokloiiau sudaruskat ojanen. 

Zdorovtado bojar avat jalgiiiem P 

El tiiiffak raaride seriii pokordamodomP 

Cumbrauatado bojar avat ojifieraP 
10 Kolnioöe liedFa pokordaii sefem mon asöi, 
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In der vierten ecke der erde 
55 Befinden sich die ehrwurdigen voreltern. 

Wo leben die voreltern P 

•Jenseit Moskau's, 

Diesseit Piter's *). 

Welche arbeit thun sie, 
60 Was fiir beschäftigungen habeu sie? 

Die ehrw1irdigen vorfahren, grossväter, 

Sie graben geld-kupfer aus. 

Die bruder, die verzärtler, 

Sie bearbeiten geld-silber. 
65 Die brudersfrauen, die verzärtlerinnen, 

Waschen das silber in rinnendem wasser. 

Meine freundinnen, die altersgenossinnen 

Verfertigen silber-omate. 

Meine kleinen, zarten schwesterchen 
70 Laufen als sclinelle botinnen. 



V. 

lu der nähe des elternhauses, wo ihre freuiidinuen ihrer warten, stiinmt die 

braut eiu neues klagelied au. 

O, raöchte icli in die erde versinken, 

O, möchte ich zusamraenbrechen ! 

Die morgenröthe verneigte sich vor dem sterne, 

Der Stern verneigte sich vor dem sonnen-gotte, 
5 Ich aber verneige mich vor ineinen freundinnen, den bojarinnen, 

Ich aber vernöige mich vor meinen kameradinnen, den herrinnen. 

Seid ihr gesund, meine freundinnen, bojarinnen? 

Habt auch ihr gehört, dass meine gestalt unterjocht ist? 

Befindet ihr euch wohl, meine kameradinnen, bojarinnen? 
10 Es ist (schon) die dritte woche, seit nieiue gestalt unterjocht 
worden ist, 



*) Petersburgs. 
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Kolmoöe nedTa dosacTäii sefem mon ascJf. 

Vaimmizgak, jalginem, 
Kosken maston sernevam, 
Odaskadoii Tiöavam! 
15 Koda tujan fifin teten kardazrn kiivalt moreme? 

Vaskamineni ufinem, uzodojak asöefFe! 
Mon veTavtan, caravtan, 
Jaki pirgem polavtan, 
Osco ^ukuiian, poklonan 
20 Tifiu teten Tiiman kifdiiieii, 

Kohnineöiii kirrfinen. 

Lisman kifcfi kofmiueö, 

Lisman kifcfi matuska, 

Sijaks Köi toii ved'et', 
25 Sifneks kevefi ton \ede(, 

Sijan stolba ton raSkot, 

Potmo fi^ke ocipet', 

Sijan lunka ikefef, 

Pizeii fantal pesenze. 
ao Pizeii fantalinfen pizeii kece putozeF. 

Valcke rana mon stiFiii, 
Pizen keceiit sajiHii, 
Maze TJcam mon sKriii. 
Vaskamiiiem ufiiieiu, 
35 IFado moF bojkasto! 
KoMimiiiem ufiiiem, 
IFado Saga sipkasto! 
Uzodo osöo, ufeskaj, 
Jaki pirgem polavtan, 
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Es ist (sclion) die dritte vvoche, seit meine gestalt verletzt 
worden ist. 

Bescliauet mich, meiue freundinnen, 

Hinsichtlich meiner verdorrten, zu grunde gerichteteu gestalt, 

Hinsichtlich meiiies verwelkten antlitzes! 
15 Wie werde ich es anfangen, den hof des vaters, des ernälirers 
entlang zu gehenP 

Meine brudersfrauen, meine verzärtlerinnen, wartet, zaudert! 

Ich will mich herumdrehen, ich will mich herumwenden, 

Meine gehenden fusse vvill ich vertauschen, 

Ich vvill mich ferner verneigen 
20 Vor dem beherrscher des bruuuens meiues vaters, des ver- 
pflegers, 

Vor dem beherrscher meines ernährers*). 

Beherrscher des brunnens, du ernährer, 

Beherrscherin des brunnens, mUttercheu, 

Wie silber quellt dein vvasser hervor, 
25 Wie gold wälzt sich dein wasser, 

Ein silbemer pfeiler ist dein pfahl, 

Eine busenkette dein schwengel, 

Eine silberne rinne ist vor dir, 

Eine metallene fontäne an ihrem ende. 
30 An die metallene fontäne war eine metallene schöpfkelle ge- 
legt, 

Morgens stand ich friih auf, 

Ich nahm die metallene schöpfkelle, 

Ich wusch mein schönes gesicht. 

Meine schwägerinnen, verzärtlerinnen, 
35 Geht nicht so rasch! 

Meine schwägeriunen, vervvöhnerinneu, 

Machet nicht so schnelle schritte! 

Wartet noch, schvvägerinnen, 

Ich will meine gehenden fiisse vertauschen, 



*) d. h. des wassers. 
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40 Nuvara serem mou vitau, 

Osco äukunan, pokloiiau 

Poks poksöanen babanen. 

öacomodom sodatado, 

Sef kasomdom azdatado*). 
45 Kuva, kuva ferttadizP 

Terrfevfidiz poks kijava, 

Poks kili lamo jakinze, 

Lismen pilgCe) alov tapavtado, 

KoKsa alov öavuvtado. 
50 Uzodo tefciii poks poksöafiien babatnen 

Pize maze lugava, 

Maze tatuska jutkova. 

Kona kona mastorcot 

Poks poksöafne babatneP 
55. Moskov oson torabafet', 

Pitef oson te pelef, 

Pizön targamo tarkasot, 

Sijan slamo ved laaksot. 

Meiin robota robotit? 
60 Misarnoj fizat sin viksnif. 

Visinef pize dugatne 

Kuöt kyava sin jakit, 

Kurok posolks sfii aScit. 

Skineii avakaj, kofmakaj, 
65 Skinen avakaj, ^vec noldim, 

Niscoj ruz ava kuätima pesit avardi, 

Uduma tarka son kevksni, 

Lembe tarka sou veSiii. 

Vauumaka aviiiem! 
70 Ikefe perrfe vauomstom 

Pize sulgamoii koiufamau! 

Udalo pelde vanomstom 



*) — a sodatado. 
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40 Ich will meine niedergebeugte gestalt aufrichteu, 

Ich will mich noch verneigen, verbeugen 

Vor den ehrwurdigep voreltern. 

Wie ich geboreu ward, das vvisstihr, 

Wie meine gestalt heranwuclis, das wisst ihr nicht. 
45 Welcheu weg entlang werde ich euch iierbeiruf en P 

Wurde ich euch die grosse strasse entlang herbeirufen, 

Die grosse strasse hat viele fahrende, 

Ihr werdet unter der rosse fiissen zertreten werden, 

Ihr werdet unter den rädern zerschmettert werden. 
50 Wartet, ich will die ehrvvurdigen voreltern herbeirufen 

Die grune, schöne wiese entlang, 

Zwischen den schönen bluthen entlang. 

In welchem, welchem lande 

Sind die ehrwurdigen voreltern? 
55 Jenseit der stadt Moskan, 

Diesseit der stadt Piter*), 

An einem orte, wo erz ausgegraben wird. 

An einem wasser, wo silber gewaschen wird. 

Mit welcher arbeit sind sie beschäftigtP 
60 Sie sticken silber-ornate. 

Die kleinen, zarten schwesterchen 

Wandern die boten-strasse entlang, 

Dienen als schnelle botinnen. 

Miitterchen, erzeugerin, ernährerin, 
65 Miitterchen, erzeugerin, die mich in die welt gebracht hat, 

Ein bettelndes russisches weib weint an deiner treppe, 

Sie fragt nach einer schlafstelle, 

Sie sucht eine warme stelle. 

Betrachte mich, mutterchen! 
70 Von vome betrachtet, 

Bin ich einer metallenen brustschnalle gleich! 

Von hinten betrachtet. 



*) Petersburg. 
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Langovtomo kurabrinan ! 

Meziien, avakaj, sirgavtif 
75 Pirfeii parien kslf salot? 

Mezrieri ffavo^k 

Sto(r) larikso asci saldirksef? 

Ökirieri avakaj, kormakaj, 

Meziri oskske slrgavtif? 
SO Burfim, avakaj, kardajs rasti kiFtTiri kis 

Tefe oskskerif sirgavtik, 

Öeste, aviriem, moudak koriazom krostke mon fejan, 

Alov öuk pf a mon maksan. 

BiuKm, avakaj, pak^as Cafi noroviri kis 

H5 Teie oskskerit sirgavtik, 

Seste, avakaj, mondak koriazom krostke mon fejan, 

6e(Te alov ^ukuriau. 

Budira, avakaj, sirgavtik 

Moriöiri kise ieie oskskerif, 
90 Vefej kedet kepedif, 

Vefe pazneri alstamak, 

Alov kedet ju^adit, 

Mastor pazneri alstamak! 

Teöiri Cirie, avakaj, 
95 Lamo stra^tirit mon riejiri, 

Lamo a parorit mon pfimiri. 

Kolmo rosCari cack jutiri. 

Roscari lamo zvefenze, 

Vifiri lamo stra^tenze. 
100 Fatit ezit, skiriekaj, 

Moriöiri valnezcm? 

Tumo rosöas, avakaj, 

Poks rodriäri vaökamotrie Mätrie. 



75 
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Bin icli eiuer geborsteneii rauschelschale gleicli! 

Wozu, rauttercheu, hast du 

Deine gekochteu, gebackenen speisen aufgetragenP 

Wozu hast du das salzfass auf dem tische (vom platze) ge- 

ruhrt? 
Mlitterchen, erzeugeriu, ernährerin, 
Was fUr eine opferhaudlung hast du veranstaltet? 
80 Wenn du, raiitterchen, des viehs wegen, das auf dem hofe sich 
vermehrt, 
Diese opferhandluug veranstaltet hast, 
Dann werde auch ich, mlitterchen, an meiner stirn das kreu- 

zeszeichen machen, 
Eine verbeugung machen. 

Wenn du, mlitterchen, des getreides wegen, das auf dem felde 
erzeugt wird, 
85 Diese opferhandluug veranstaltet hast, 

Dann werde auch ich, mutterchen, an meiner stirn das kreu- 

zeszeichen machen, 
Noch niedriger mich verbeugen. 
Wenn du, mutterchen, meiner selbstwegen 
Diese opferhaudlung veranstaltet hast, 
90 Hebe deine hände nach oben hin, 

Sage mich dem oben befindlichen gotte zu, 
Schwenke deine hände nach unten hin, 
Sage mich dem erd-gotte zu! 
An diesem tag, mutterchen, 
95 Habe ich viel schrecken gesehen, 
Bin ich vielem bösen begegnet. 
Durch drei haine bin ich gegangen. 
Der hain hat viel wilde thiere, 
Der wald hat viel schrecken. 
100 Hast du, erzeugerin, errathen oder nicht 
Meine worte? 

Der eichenhain, mutterchen, 

Sind die briider, die verzärtler in der grossen ver\vandtschaft 
(meines bräutigams). 
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Pekse rosCas, avakaj, 
105 Poks rotfiiän kolnimatne ufäfiie. 

I^ifej roscas, aviiiem, 

Poks rocfnäu pize maze dugatne. 



VI. 

Moii pizc dugani, a Na^o, 
Saka, dugiiiem, ikerem, 
Saka, dugiiiem» malazom! 
A pokske kazne mou kazan^ 

5 A pok§ke lovne tet lovan. 
Vaj raon touet kaca 
Bojar ava tejfefks 5!m, 
Mon sudaruska ofaks cim. 
Ton jakavtika mazfeste! 

10 Vaj ton ilak jakavto 
Kulin jorain kudova! 
Vaj ton ifak jakavto 
Kull lomaii mastorga! 
Ton kanikaja vaj svad'baii, 

15 Svadban be^odan kudova, 

Ton kisCin morlii jutkova! 
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Der lindenhain, mutterchen, 
105 Sind die jungen frauen, die verzärtlerinnen in der grossen ver- 

wandtschaft. 
Der birkenhain, mutterchen, 
Sind die kleinen, schönen mädchen in der grossen verwandt- 

schaft. 



VI. 

Am vorabend der hochzeit legt die braut ihre Ie n ta (kopfbinde) mit einein ein- 

gesteckten ringe nm den hals einer ihrer freundinnen; diese 

Ien ta wird fejfefks et (jungferschaft) genannt. 

Meine kleine schwester Nasjo *), 

Komm, schwesterchen, vor mich, 

Komm, schwesterchen, in meine nähe! 

Ein kleines geschenk will ich schenken, 
6 Eine kleine gabe will ich dir geben. 

O, ich lasse dir 

Meine bojarinnen-jungferschaft, 

Meine herrinnen-freiheit. 

Trage sie auch hubsch herum! 
10 O, lass sie nicht 

Die häuser der toten, hingeschwundenen besuchen! 

O, lass sie nicht 

■ 

Der toten reiche**) besuchen! 
Nein, trage sie in hochzeits-, 
15 In hochzeitshäusern, in häusern, wo ein (fröhliches) gespräch 
- gefuhrt wird, herum, 
Zwischen den tanzenden, singenden entlang! 



*) Anastasia. **) d. h. die gottesäcker. 
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VII. 

Ox luzadovHh luzadoz, 

Ox londadovKn londadoz! 

UrvaTinem, leKnem, 

UfvaHiiem, alinem, 
6 Koda molan fifin fefen ikelejP 

Apak purnakan sefnakan, 

Apak oröakan kafakan, 

äulgamovtoman karkstoinan. 

Tifin fetakaj, kofmakaj, 
10 Tirin tefakaj, fifakaj, 

Koso otkazat, 

Tiriii fefakaj, ejstedem, 

Koso octupat moii ejsteP 

Kavto rodnat ton fefdif, 
15 Kavto rodnat ton purnif. 

Kavto rodnän jutkso, 

Tifin tefej, otkazat. 

Kavto rodnän ikeTe, 

Kofmineökem, octupat. 
20 Pefestolot ikefe, 

Ugolco pazot ikele, 

Tifin fetej, otkazat. 

Koda otkazat, 
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vn. 

, * Wenii alles bereit ist, um die fahrt zur kirche anzutreten, schreitet die braut, 
von den ufvalat*) geflihrt, vor die eltern hin, um abschied von ihnen 

zu nehmen und ihren segen zu empfangen. 

O, möchte icli in die erde versinken, 

O, möchte ich zusammenbrechen ! 

Ihr brautablieferer, bruderchen, 

Ihr brautablieferer, mäunercheu, 
5 Wie werde ich vor meinen vater, den ernährer hintretenP 

Ich bin nicht ausgerustet, geschmlickt, 

Ich bin nicht bekleidet, geputzt, 

Ich bin ohne brustschnalle, ohne gtirtel. 

Väterchen, mein ernährer, verpfleger, 
10 Väterchen, raein ernährer, erzieher, 

Wo wirst du 

Väterchen, mein ernährer, mich iibergeben, 

Wo wirst du mich entlassenP 

Zwei vervvandtschaften **) hast du herbeigerufen, 
16 Zwei verwandtschaften hast du versammelt. 

Zwischen den zwei verwandtschaften 

Wirst du mich iibergeben, vater, verpfleger. 

Vor den zwei verwandtschaften 

Wirst du mich entlassen, ernährer. 
20 Vor deinem (haus)-altare, 

Vor deinem eckengotte ***) 

Ubergiebst du (mich), vater, verpfleger. 

Wenn du mich, 



*) So werden die briider der braut oder deren andere männliche anver- 
wandte genannt, die, gewöhnlich zwei auf jeder seite, jene femer von der stube 
zum fuhrwerk geleiten, mit welchem sie zur trauung in die kirche fahren soll, 
und nachher dieselbe wiederum bis zu ihrem neuen heim begleiten. 

**) d. h. die deinige und die des bräutigams. 

***) Gemeint ist das heiligenbild. 
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Tifin tefakaj, ejstedem, 
25 Koda octupat, 

Kofmineökej, mon ejsterfeni: 

Vefej keJef kepecTif, 

Vefe paznen alstamak, 

Alov keJef juxaJit, 
30 Mastor paznen alstamak, 

Bokav kedet rukstadif, 

Ravzo kulomonen alstamak! 

Kuöumaka, tetakaj, 

Pok§ vif laT]ga davulueks, 
85 t^ifne lariga vijtefneks, 

Ne luöej öuvton pravtomo, 

tubovoj öuvton ^avurdiks! 

Meze virin öumozoP 

Virin ara^, orin fefakaj, öumozo. 
40 Virin lamo jakinze, 

Lamo piTgeii Salginze, 

Öuvto alov sin poTigif, 

Cuvto alov öavovif. 

Kuöumaka, tetakaj, 
45 Poks pakäava vijev ^elks, 

Poks pakäava blagoj peiks, 

Vijevste pizi pis^emeks, 

Blagojste Cavi öara/manks, 

ÖaCi ^uron saliöaks, 
50 Vijev öuroii Caviöaks! 

Meze ^uronf öuraozo? 

Vefese äakojt lomatne, 

Mastorco ^akoj narodis, 

Vefese uKf, tefakaj, 
55 Oc Caciöat od ejkakst. 

äuron öavomodo mejFe 

UKf lamo vaö(o) asCiöat, 

VaSo ^eken kifdiöat, 

Ulit' lamo, fetakaj, 
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Vater, verpfleger, ubergiebst, 
25 Wenu du mich, 

Ernährer, eutlassest: 

Hebe deine hände empor, 

Sage mich dem oben wolinenden gotte zu, 

Schwenke deine hände nach unten, 
30 Sage mich dem erd- gotte zu, 

Stemme deine hände gegen die seiten, 

Sage mich dem schwarzen tode zu! 

Sende mich, väterchen, 

Uber den grossen wald als wirbelwind, 
35 Uber das wäldchen als sturmwind, 

Um die allerbesten bäume zu fällen, 

Um den ersten besten baum urazustiirzen! 

Was fiir eine schuld hat der waldP 

Der wald hat, väterchen, ernährer, keine schuld. 
40 Der wald hat viele wandernde, 

Viele, die ihn mit den fussen treten, 

Sie werden unter die bäume gerathen, 

Sie werden unter den bäumen zerschmettert werden. 

Sende mich doch, väterchen, 
45 Uber das grosse feld hin als starke wolke, 

Uber dass grosse feld hin als verderbliche wolke, 

Als heftig herabströmenden regen, 

Als verderblich herabschlagenden hagel, 

Das hervorsprossende korn wegzurauben, 
50 Das kräftig wachsende korn niederzuschlagen ! 

Was fiir eine schuld hat das korn? 

Im dorfe giebt es allerlei leute, 

Im lande giebt es allerlei volk, 

Im dorfe giebt es, väterchen, 
55 Neugeborene, junge kinder. 

Wenn das korn niedergeschlagen ist, 

Wird es viele hungerleidende geben, 

Viele, die einen hungrigen magen haben, 

Wird es, väterchen, viele geben, 
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60 Befen valiii jovticat, 
Lamo gfeiin tejiöat. 
Ino, tetakaj, kuciimak 
Skofina laijga zarazaks, 
Skalne larjga skal moroks! 

65 Meze skaltnen SumiiiestP 
VeTese ^aco uTif 
Pize fakan fifiöat, 
\]\i(, fetakaj, 
Urost ejkakst kadovoz. 

70 Veskine, pize fakaiien 
Skaltomo trudna efamo^, 
Mastor laijkso naroduen 
Skofinavtomo tosiia asSiinas. 
Ino, tetakaj, kuöumak 

75 Vele larjga zarazaks, 

Loma(n) laiiga kulomoks! 
Meznen, tifin tetakaj, 
Pazdo poks valtnen jovtiiesiii? 
A duminen diimavif, 

80 Tolktomonen sodavif. 
'\^eTesc ^aco, fefakaj, 
Mastor laijkso, öfakaj, 
Lamo uHf ava melga avafdif, 
Skinin raefga melavtif. 

85 Luöe, tetakaj, ^udumak 

Oudon öuvtoks, poj cuvtoks, 
ProkTäiiän Cuvtoks, poj öuvtoks! 
Sete Cuvtoä, tetakaj, 
Öete Cuvto^, tifakaj, 

90 Varmavtomo ^avufksni, 
SiMevteme pupofksni. 
Bud'im, tifiii tetakaj, 
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60 Die böse worte reden, 

Die viel siinde begehen. 

Wohlan, väterchen, seade mich 

Uber das vieh hin als seuche, 

Uber die kuhchen als pest! 
65 Was flir schuld haben die kiiheP 

In hundert dörfern wird es 

(Mutter gebeu), die kleine kinder eniähreu, 

Wird es, väterchen, 

Zurttckgelassene waisenkiuder geben. 
70 Dem kleinen, zarten kinde 

Ist es schwer, ohne kuh zu leben, 

Dem volke in der welt 

Ist es schlimm, ohne vieh zu sein. 

Wohlan, väterchen, sende mich 
75 Uber das dorf hin als seuche, 

Uber die leute hin als tod! 

Wozu, väterchen, ernährer, 

Eede ich diese gotteslästernden vvorte *)? 

(Nur) der nicht-denkende kann solche erdenkeu, 
80 (Nur) der unweise kann solche wissen. 

In hundert dörfern, väterchen, 

In der welt, du ernährer, 

Wird es viele (kinder) geben, die nach der mutter weinen, 

Die sich nach der mutter grämen. 
86 Eher, väterchen, verfluche mich, 

Dass ich zum verfluchten baum, zur espe werde, 

Dass ich zum verwunschten baum, zur espe werde! 

Jener baum, väterchen, 

Jener baum, ernährer, 
90 Wankt ohne (dass ein) wind (\veht), 

Stolpert ohne (dass ein) tiimpel (da ist). 

Wenn es, mein vater, ernährer, 



*) Wörtlich: worte, die grösser als gott sind. 
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äeze zaFne mafavaii, 
6eze mila nejavan, 

95 luo, tetakaj, kuCumak 
Nisöoj avaks, riiz avaks, 
VelecTe veles jakiöaks, 
Kudodo kudos pakiöaks, 
Milo^tinan vesi6aks 

100 Podanijan pfimiöaks, 

Pekstaii ortaii pangiöaks, 
Pan gon ortaii peksti6aks, 
Udl kiskan puvtiöaks, 
As5i kiskado peKöaks! 

105 Luöe, fifin fefakaj, kuCumak 
Kelme kalmo kijava, 
Eavuzo moda jozova. 
Kozo öineze a toki, 
Kozo varmazo a toki, 

110 Loman äefme a iieji, 
Loman ^iFe a mafil 
Öeste, fifin fetakaj, 
Mon ejste helmet a neji, 
Moii ejste pilef a mari. 

115 Baslavamaka, te£akaj, 
Baslavamaka, fifakaj! 
Ilamak öura, £e£akaj, 
iramak ^efa, fifakaj! 
ie skaiif ejste, fifakaj, 

120 A vedunuen sevivan, 

A koldunneh kafgavan. 
Vif bokasom asCi jato 6ora, 
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Dir leid tliut,.iinch in eine solche lage zu verfliichen, 

Wenn mitleiden dich verhindert,- mich in eine solche lage zu 
verwunschen, 
95 Wohlan, väterchen, so entsende mich 

Als ein bettelndes weib, als ein russisches weib, 

Als eine, die von dorf zu dorf geht, 

Von haus zu haus wändert, 

Almosen sucht, 
100 Gnadengaben empfängt, 

Verschlossene pforten öffnet, 

Geöffnete pforten verschliesst, 

Den schlafenden hund aufweckt, 

Den wachenden hund furchtet! 
105 Eher, väterchen, ernährer, sende mich 

Den weg des kaiten todes entlang, 

An der schvvarzen erde hin, 

Wohin der sonne strahlen nicht gelangen, 

Wohin des windes hauche nicht gelangen, 
110 Wohin des menschen auge nicht sieht, 

Des menschen ohr nicht hört! 

Dann, väterchen, ernährer, 

Wird dein auge mich nicht sehen, 

Wird dein ohr mich nicht hören. 
115 Segne mich, väterchen, 

Segne mich, ernährer! 

Nein, umgieb mich nicht, väterchen, (mit dem heiligenbilde), 

Umringe mich nicht, ernährer! 

Zur dieser stunde, ernährer, 
120 Kann ich (ja) nicht von dem zaubergeiste aufgefressen wer- 
den, 

Kann ich (ja) nicht von dem ungeheuer zernagt werden. 

An meiner rechten seite steht ein fremder mann, 
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Keri torozo kec6nze, 

Veduaiii ^olmon keföiöa. 
125 Kerö bokasom aSö! jat(o) ava, 

Pait tolozo keceazö, 

Veduain ^olmon kirtiöa. 

Davaj palasa, tetakaj, 

Moii lems raman pazavaiif! 
130 Monen pazi^, tefakaj, merezc 

Te öuvtonf laco ko^kemde, 

Te rikinf laco fejevems, 

UyeUint laco pamufemsi 

Uzo ^ukunan ^ilgezfef. 
135 Öafkucfif ezif, tetakaj? 

A kilej ^avufö ikelef, 

A pufej tik§6 ikelef, 

Jomavton takat ^ukunää. 

Teke äuk pfänf kis firimik, 
140 Teke äuk ^fäiit kis kastimik. 

Mon tifamstom, vanomstom, 

Mon tifamstom, kastomstom 

Kevs vaökudif, fifiii fefakaj, kerfinef, 

Varmas noldif, kofmineökem, vijiiiet. 
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Mit einem schueideuden säbel in der hand *), 

— Der den flligel des zaubergeistes abhaut. 
125 An meiner linken seite steht eine fremde frau, 

Mit einem brennenden lichte in der hand **), 

— Die den fliigel des zaubergeistes versengt. 
Wohlan, väterchen, ich will 

Das in m einem namen gekaufte heiligenbild ktissen! 
130 Befiehl mich gott, väterchen, 

Dass ich wie dieses holz verdorre, 

Wie dieses bild werde, 

Wie der kalk zerbröckele! 

Warte, ich will mich bis zu deinen fiissen verbeugen. 
135 Hast du, väterchen, begriffen oder nicht? 

Es ist nicht eine birke, die vor dir umgestiirzt ist, 

Nicht eine queckenpflanze. 

Es ist dein verlorenes kind, das sich gebeugt hat. 

Um dieses kniefalls willen hast du mich ernährt, 
140 Um dieses kniefalls willen hast du mich auferzogen. 

Mich ernährend, wartend, 

Mich ernährend, erziehend 

Hast du, väterchen, ernährer, deine hand an einen stein ge- 
schlagen, 

Hast du, mein verpfleger, deine kraft mit dem winde vergehen 
lassen. 



*) Gemeint ist der uf edev, der „brautf1ihrer", der in der that mit einem 
säbel (toro) bewaffnet ist und deswegen bei den Mokschanen anch torn kandi, 
„säbeiträger" genannt wird. 

**) die brautwerberin (sva;^a). 
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VIII. 

Kardazfii kinri kofinihe^, 

Kar(la(s)-äArko niatiiska. 

Ka tandado vaTgej<rem, 

Ka strasfavo valntMrem! 
5 Blagoj pufgine vaTgejera. 

Blagoj ^araxniant valhiem. 

Mon a sodatan, kosjo) efat, 

Mon a sodatan. kos(o) ascat. 

Aiicak marcifiri piFesöin, 
10 AiK^ak kiincoliii se^TejsOin, 

Sira zemfa modasat. 

Pize zeFonaj liigasat. 

Sijan Vtrida knikkesat, 

Stoja rostovoj e/.emsat. 

15 Kuparos ciivtoii stoF ekssat. 
Budiniks iiFat fe >kaiie 
\'ertäii araii tarkiuso. 

Ozakaja uzad4>, 

* 

Kizat or>tif laiiguzut. 

20 Kadildt sijik keiFezrf. 

* 

Kiöstul sajik vif kedezi-f. 

* 

Krostot fjsi- pcfaniak, 
Kadihi^ot ciiraniak. 
iKi^maiuLj koidu vanuniak. 
25 A par(oi artiiTe ciiraniaki 

iloii ara< tesO nii»iu'ih svojeni roduojem. 
Ikelev vaihtui, aras >kiiieii mon avain. 
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vin. 

Wenn die brautfahrt vod der kirche das neue heim der braut erreicht hat, singt 
letztere auf dem hofe voin brautwagen aus folgendes klagelied. 

Beherrscher des hofes, ernälirer*), 

Kardas-Sjarko, mutterchen, 

Erschrick nicht vor meiiier stimme, 

Entsetze dich nicht uber meine worte! 
5 Ein verderblicher donuer ist meine stimrae, 

Verderbliche hagelkörner sind meine worte. 

Ich Weiss nicht, wo du lebst, 

Ich Weiss nicht, wo du dich befindest. 

Ich habe nur mit meinera ohre gehört, 
10 Ich habe nur mit meinem herzen erlauscht, 

(Dass) du dich in der feuchten erde befindest, 

In der grasgrunen wiese. 

In einem kreischen wie eine silbertasse, 

Auf einer aus einem aufrechtwachsenden baume gemachten 
bank, 
15 Hinter einem cypressenen tische. 

Wenn du zu dieser stunde 

Auf einem gedeckten, bereiteten lager dich befindest, 

Nimm eine sitzende lage ein, 

Ziehe deinen ornat an, 
20 Nimm dein rauchfass in die hand, 

Nimm dein kreuz in die rechte hand, 

Umringe mich mit deinem kreuze, 

Umgieb mich mit deinem rauchfasse, 

Bewahre mich vom zauberer, 
25 Umgieb mich zum schutz gegen den schlechtgesinnten! 

Ich habe hier nicht die meinigen, die anverwandten. 

Ich blickte vorwärts, meine mutter-erzeugerin ist nicht (hier), 



*) oder: beherrscherin, emährerin? 
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Udalov varstin, ara^ fifin mon fefara, 
Kavt(o) bokava varstin, ara^ svojem rodnojem. 

30 Ikelev varstin, — K^i il pas kormineö, 

Udalov varstin, — moli kov pas matuska, 

Kavt(o) bokava varstin, — valdo tesne kavt(o) ^efgam. 

Ara^ fese mon nej fed 

Dusmando koldo vaniöam, 
35 A par(o) aföide öuriöam. 

Toii la-qks kemez sin kuöimiz, 

Ton latiks nadejaz Kvfimiz. 

Uzodo velavtan te pelej, 

Uzodo ^ukunan £e pelej. 
40 Uzodo vancin, 

Kodat jaton karco konenze, 

öuzojiii karco Ksmenze. 

Kot' teCeÄ öine 

Lamo nuza tin nejide, 
45 Kot staka skfem uskide, 

— Sfefen ^elej a sfefejan. 

Kot telan ^elej a poksan, 

Lovazan ^elej stakinan. 

Telan pelej tizolan — 
50 A jovtan tinetik pa^iba, 

A jovtan tineTjk paro vai. 

A öiöenen uskimii, 

A pätenen uskimiz, 

Kuvaka teTen as5eme, 
55 Lamo nedTän go^tamo, 

Lamo te^in tejeme. 

Uzodo vancin, 

Kodamo latjksost purnavtost. 

Ne luöej safjant sinst sfijast. 
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Ich blickte ruckwärts, mein vater-ernährer ist nicht (hier), 

Ich blickte nach den heiden seiten hin, die meinigen, die ver- 
wandten sind nicht (hier). 
30 Ich blickte vorwärts, — der aufgehende sonnen-gott, der er- 
nährer (ist da), 

Ich blickte ruckwärts, — die wandernde mond-göttin, das mut- 
terchen (ist da), 

Ich blickte nach den heiden seiten hin, — die klaren sterne 
sind auf meinen heiden seiten. 

Ja, ich habe hier ja niemand, 

Der mich vor dem zauberer, dem hexenmeister bewahre, 
35 Der mich vor dem schlechtgesinnten schutze. 

Auf dich vertrauend entsandten sie mich, 

Auf dich hoflfend liessen sie mich fortziehen. 

Wartet, ich will mich nach dieser seite hin wenden, 

Wartet, ich will mich nach dieser seite hin verbeugen. 
40 Wartet, ich will nachsehen, 

Was fiir stallpferde der fremde mann hat, 

Was fur stallrosse der nicht-verwandte hat. 

Wenn ihr auch den heutigen tag 

Viel noth erlitten habt, 
45 Wenn ihr auch meine schwere gestalt hergefahren habt, 

— Wenn ich auch in hinsicht der gestalt nicht hoch bin, 

Wenn ich auch nicht in hinsicht des körpers gross bin, 

Bin ich (doch) in hinsicht der knochen schwer, 

Bin ich doch in hinsicht des körpers von viel gewicht — 
50 So sage ich euch (doch) keinen dank, 

So sage ich euch (doch) kein gutes wort. 

Nicht zu dem schwager habt ihr mich hergefahren, 

Nicht zu der schwester habt ihr mich hergefahren, 

(Sondern) um den*langen Winter zu verweilen, 
55 Um viele wochen zu gasten, 

Um viel arbeit zu thun. 

Wartet, ich will nachsehen, 

Was fur eine ausrtistung sie haben. 

Von allerbestem safian sind ihre sielen, 
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60 Kefkseks raendäz öifkiiiest, 

Surksoks meMäz askinest, 

iSfireTigeraeii trokskeset', 

Kolongemen öokkeset, 

Öizgeraen ^i^em plasCasot. 
66 lätamo larjksost purnavtost! 

Uzodo äukunan mon tineT)k, 

Uzodo poklonan mon tiiietik. 

teke ^uk pfän kis uskimiz, 

Teke poklonin kis tujimiz. 
70 Uzodo velavtan te pelej, 

Uzodo ^ukunau te pelej 

Turao rosCa lerenen, 

Eavuzo slapan kandfnen, 

Staka robotan robotiueii. 
76 Uzodo esCo velavtan, 

Uzodo esCo äukunan 

Va^kamonen ufenen, 

Pize fakan firinen 

Suka sefem kuvalma. 
80 Pize takaT)k avaf^öii, 

Tust(o) udumatik ^ezuevfin. 

Uzodo esöo velavtan, 

Uzodo e§Co ^ukunan ' 

Bojar ava jalganeii. 
85 Pozdorovtado bojar avat jalgiiiemP 

iriT)k pokorda sefin purniu sazorom, 

IKtik dosada sefin provzi dugafnen! 
E^f jovtak tinetik befeii vai, 
Eäf jovtak tineTjk kelme vai? 
90 Meznen ^ivedirik kolmo nedTat ikelev 
iie( öepse sodoii sukafnenP 
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60 Wie ein armring sind ihre krummhölzer gebogen, 

Wie ein ring sind ihre kuramete gebogen, 

Mit vierzig geschirrrieraen, 

Mit dreissig fransen, 

Mit sieben und siebzig metallplatten sind sie (geschmiickt). 
65 Eine solche ausriistung haben sie! 

Wartet, ich will mich vor euch verneigen, 

Wartet, ich will mich vor euch verbeugen. 

Um dieser verneigung willen habt ihr mich hergefahren, 

Um dieser verbeugung willen habt ihr mich hergefahren. 
70 Wartet, ich will mich nach dieser seite hin wenden, 

Wartet, ich will mich nach dieser seite hin verbeugen 

Vor den (neuen) brödern, die einem eichenhain gleichen, 

Schwarze hiite tragen, 

Schwere arbeit thun. 
75 Wartet, ferner will ich mich umwenden, 

Wartet, ferner will ich mich verbeugen 

Vor den schwägerinnen, verzärtlerinnen, 

Den ernährerinnen kleiner kinder, 

Mit meiner htindinnen-gestalt. 
80 Eure kleinen kinder habe ich zum weinen gebracht, 

Euren tiefen schlaf habe ich unterbrochen. 

Wartet, ferner will ich mich umwenden, 

Wartet, ferner will ich mich verbeugen 

Vor den (neuen) freundinnen, bojarinnen *). 
85 Seid ihr gesund meine bojarinnen, freundinnen? 

Verunglimpft nicht meine ausgeriisteten, geschmuckten sch we- 
stern, 

Schimpft nicht meine ausgerusteten, lieben begleiterinnen ! 

Sie haben euch (ja) kein böses wort gesagt, 

Sie haben euch (ja) kein kaltes wort gesagt. 
90 Wozu habt ihr vor drei wochen 

Diese kettenhundinnen gemiethetP 



*) Die braut wendet sich zu den mädchen ihrer neuen verwandtschaft. 

13 
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A vis äuvaso potomif, 

A cuz suvaso potomif. 

Sodavlindak i^fana, 
95 Kavto relam va^kamom moii kuJjovIiii 

Pusta vifga jakamo, 

Kulon nuraolon purnamo, 

Öavo pakSava jakamo, 

Kaj an ^fefvan purnamo. 
100 äe£ sfefvatoen kajavKn, 

Mozot äede lotkavolf, 

AvuK susko felazom, 

Avulf povof kirgazom. 

Jaton Telat, ufvaTat, 
105 Ifamizcfak kapsavto! 

Ravuzo pelne^ ez kepfak, 

Kefi jondoli^ a keföi, 

Blagoj purginei^ a äejfi, 

Vijev pizeme^ a pizi, 
110 A pecK kumaravks mon pediii, 

A kaTme tikscks kaTmadnln. 

Jaton aJa ufedev, 

Öuzoj aJa ufedev, 

ISak jakit mineiiek, 
115 Uiko jakif minenek. 

Mezde pilef ton mafä^, 

Mezde ^elmef toii nejiieä, 

IFa jovtne jatoneii, 

Ifa jovtne öuzojnen ! 
120 Budi jovtnat jatoiieu, 

Budi jovtnat öuzojnen, 

I^iTigiiiezem vekezem 

A karman ejstef ^izcfeme, 
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Nicht mit speltenspreu kann ihr mund verstopft werden*), 

Nicht mit waizeiispreu kann ihr mund verstopft werden*). 

Wenn ich das gewusst hätte, 
95 Meine zwei bruder, meine verzärtler hätte ich gesandt, 

Um in dem öden walde zu wandern, 

Um tote hasen zu sammeln, 

Uber das wiiste feld zu wandem, 

Um weggeworfenes aas zu sammeln. 
100 Jenes aas wurde ich (ihnen) vorwerfen, 

Vielleicht wurden sie infolge dessen aufhören, 

Wurden nicht in meinen körper beissen, 

Wurden sich nicht an meinen hals hangen. 

Ihr fremden bruder (und) ihr meine liberlieferer, 
105 Treibt mich auch nicht zur eile an! 

Die schwarze wolke hat sicli nicht gehoben, 

Der scharfe bKtz zuckt nicht herab, 

Der verderbliche donner roUt nicht, 

Der heftige regen stiirtzt nicht nieder, 
110 Ich habe mich (an diese stelle) nicht wie die sich anhängende 
klette angehängt, 

Ich habe mich nicht wie die bruchwurz verwickelt. 

Du fremder mann, brautfuhrer, 

Du nicht- ver VV andter mann, brautfuhrer, 

Gestern besuchtest du uns, 
ns Jiingst besuchtest du uns. 

Was dein ohr hörte, 

Was dein auge sah, 

Verrathe es nicht den fremden, 

Verrathe es nicht den nicht-verwandten! 
120 Wenn du es den fremden verräthst, 

Wenn du es den nicht-verwandten verräthst, 

Mein ganzes leben hindurch 

Werde ich nicht vor dir ehrfurcht hegen, 



*) "VVörtlich: können sie zugestopft werden. 
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A karman meliei peleme. 

125 Jaton tejfef takazat, 
öuzojin tejfef ejdezat, 
Tefe tarkaiif, povoskauf 
Tonef alstasa, jovtasa. 
Ikele pelev mefeze 

130 Pazi^ f e tarkas(o) ulemrfe! 
A e^ leraezem tejezel, 
A eä remezem jorazel. 



IX. 
Mezueu vetimiz avaii tufima tarkaiiteii, 

Mejs aravtimiz f e beziTeriiik tarkaufeuP 

UStuman kifcK kofmineö, 
Ustuman kifdi matuska, 
5 Budimks veökivan toii6i£ ezga Tisi^aks soviöaks, 

Ezgat jaki^aks paki^aks, 
Ton pi^i parcot targamak, 
Mene! jozos ke^ömak, 
Ravuzo peMeks fejimak, 
10 Lemlie ^izemeks pizimak, 

Suro pak^ava paro fiizemiieks noldamak, 
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Werde ich nicht deinen sinn fiirchten. 
125 Du tochter des freraden, 

Du tochter des nicht-verwandten, 

Diesen platz, dieses fuhrwerk 

Will ich dir versprechen, bestimmen. 

In der zukunft heisse (dich) 
130 Gott, auf diesem platze zu sein! 

Derselbe ist nicht fur meinen namen bereitet, 

Nicht fiir meinen namen beabsichtigt. 



IX. 

Die junge fraii wird bei ihrem ersten eintritt in ihr neues heim an den ofen 

gestellt, wo sie folgendes klagelied anstimmt. 

Wozu habt ihr mich an diesen zankplatz der weiber ge- 
fuhrt, 

Warum habt ihr mich auf diesen spitzbuben-platz ge- 
stellt? 

Du beherrscher des ofens, ernährer*), 

Du beherrscherin des ofens, miitterchen, 
5 Wenn du mich mit liebe annimmst als eine, die an dir vorbei 
herein- und hinaustritt, 

Als eine, die an dir vorbei hin- und hergeht, 

Zieh mich mit deinem heissen dampfe weg, 

Hebe mich zur himmelsfläche empor, 

Verwandle mich in eine schwarze wolke, 
10 Lass mich als warmen regen herniederregnen, 

Lass mich auf dem kornfelde als fruchtbringenden regen 
hernieder. 



*) oder beherrscherin, emährerin? 
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Tiksc prava valdo rosaks noldamak! 



Bu(I(i) a veökivan, aso peTneks tejimak. 



Pusta paksava vijev öaraxmanks pizimak! 
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Lass mich uber die pflaiizenhäupter als klarea thaii her- 

nieder ! 
Weiiii du mich nicht mit liebe annimmst, verwaadle mich in 

eine weisse wolke, 
Lass mich auf dem öden felde als heftigen hagel hernieder- 

regnen ! 



lY. Lajsimat. 



I. 



Mon meze vanan, a lazan, 
Mon meze uöan, a zaTanP 
Mezin ^eJejse mon ascau, 
Kona ^edejse mon kirdanP 

5 Monen (e §kane lazamaT, 
Monen (e skane zaTamaT. 
Skinen avakaj, kofmakaj, 
§kinen avakaj, tifakaj, 
Mon u5!n ucin ieie 5fn£, 

10 Mon niin uöin (e poranf. 
Pek, avaj, tosna sajimim, 
Pek, avaj, gofa sajimim, 
A dumavijak kodana, 
A aföevijak kodaiia. 

15 Mon dumin, aroin 

Avanen tosnan jovtneme, 
Avanen gofän kortamo, 
Mon merc(e) a paron jovtneme. 
Mon araä£ svojem rodnojem, 

20 Mon ara^£ TeTam ufezem, 
E§5o ara^ paCam sazorom 
Tosnan jovtnima tarkineks, 



lY. Elagelieder liber gestorbene. Elagelieder 

liber rekrnten. 

i. 

Die tochter am grabe ihrer mutter: 

Wozu schaiie ich, ohne eine klage zu erheben, 
Was erwarte ich, ohne ein klagelied anzustiraraeu ? 
Was habe ich fiir ein herz, dass ich säurae, 
Welch ein herz habe ich, dass ich dieses ertrage? 

5 Ich sollte doch zu dieser stunde eine klage erheben, 

Ich sollte doch zu dieser stunde ein klagelied anzustimmen. 
O, mutterchen, du meine erzeugerin, du meine ernährerin, 
O, mutterchen, du meine erzeugerin, du meine pflegerin, 
Ich erwartete, ich erwartete diesen tag, 

10 Ich erwartete, ich erwartete diese stunde. 
Mächtig, mutter, ergriff mich die sehnsucht, 
Mächtig, mutter, ergriff mich der kummer, 
Es lässt sich nicht einmal denken, wie mächtig. 
Es lässt sich nicht einmal vorstellen, wie mächtig. 

15 Ich dachte, ich sann, 

Der mutter meine sehnsucht zu verrathen, 
Der mutter meinen kummer zu erzählen, 
Die bedrängniss in meinem gemlithe zu verrathen. 
Ich habe keinen angehörigen, verwandten, 

20 Ich habe keinen bruder, keine schwägerin, 
Auch habe ich keine schwestern, 
Keinen, dem ich meine sehnsucht offenbaren möchte, 
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Gofän kortarao lomaneks. 
Skiiieii avakaj, avinem, 
25 Skinen avakaj, ^vec noldim, 

Mozot fe skaiie, avakaj, 
Marit pifinef, 
Mozot {e skane, avakaj, 
Kuncoli ton nej ^eJejef. 

30 Avakaj, skikaj, avinem, 
Kuncolik, avaj, vaTgejem, 
Pfimefifa, avaj, valiiiem! 
Uzo kimdasa (e skane 
Mon skinen avan Temeuze! 

35 Uzo sirgavca 

Mon avan matraii telanzo! 
Mozot stalgaö 
Nej avan laijkso modazo, 
Ton moda puTne valginzef, 

40 Cangavin koctke veltinzef, 
Ton pize öekaf sajiiizet. 
Uzo sirgavca, avakaj, 
Mon sefiie larjkso modinet! 
Uzo nardasa, avakaj, 

45 Aso kiäija odrastot 
Eavuzo moda pullnet! 
Öangavin koctket, avakaj, 
äefveJ paöasom nardasa! 
Pize öekafet, avakaj, 

50 Mon ojme koscom sotasa! 
Ton kepst mefeze pifinet, 
Toii sirk mefeze (ellnetl 
Veäolgavtika öaciiiet, 
Raduvavtika ^edejnet! 

55 Mono pek raduviii, avakaj, 
Pek radusnasto mon asöan: 
Packudin, avaj, kalmot laTjks, 
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Keiuen, dem ich meiiien kummer erzählen möchte. 

Mutter, du meine erzeugerin, miitterchen, 
25 Mutter, du meine erzeugerio, die du mich in die welt gebracht 
liast, 

Vielleicht, miitterchen, 

Hören deine öhrchen jetzt, 

Vielleicht, mutterchen, 

Lauscht nun dein herz. 
30 Mutter, meine erzeugerin, mutterchen, 

Lausche, mutter, meiner stimme, 

Gieb acht, mutter, auf meine worte! 

Warte, ich will um diese stunde 

Die mutter, die erzeugerin, anriifen! 
35 Warte, ich will 

Den niedergedrlickten körper der mutter erheben! 

Vielleicht ist 

Die erde auf der mutter jetzt schwer geworden, 

Der staub der erde hat dich vielleicht uberschuttet, 
40 Spinnengewebe dich bedeckt, 

Griiner schimmel sich deiner bemächtigt. 

Warte, ich will, mutterchen, 

Die erde iiber deiner gestalt wegschieben! 

Warte, ich will, mutterchen, 
45 Von deinem totenkleide aus weissem nesseltuche 

Den schwarzen erdenstaub abwischen! 

Das spinnengewebe, miitterchen, 

Will ich mit meinem thränentuche abwischen! 

Den grUnen schimmel, mutterchen, 
60 Will ich mit meinem hauche ausdörren! 

Möchte dein kopf sich rasch erheben, 

Möchte dein körper sich rasch aufrichteu! 

Lass dein antlitz heiter erscheinen, 

Lass dein herz fröhlich werden! 
55 Ich selbst bin sehr froh geworden, 

Ich befinde mich in einer fröhlichen stimmung: 

Ich habe, mutter, dein grab erreicht, 
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PaCkudiii, avaj, pfa pezef. 
Koi mon, avakaj, 

60 A karco jondo vastifin, 
A udalo ^eMe sasifin, 
A boka jondo nejifin, 
AvuT malazot mon molin, 
Avut bokazot mon arin, 

65 A lavtov pezef nezadin: 

Mon kalmot laif|kso nej asöan^ 
Mon sefef pese avafdan, 
Avakaj, tosnam mon jovtnau, 
Avakaj, gofam mon kortan. 

70 A salava valco mon kortan, 
A salava valco mon jovtiian, 
Lazi vaTgfejse mon jovtiian, 
Pi^i ^eTvece avafdan. 



II. 



Mon meze vanan, a lazan, 
Mon meze uöan, a zaTanP 
Mon jakin pakiii kudova, 
Mon Ti^iii sovin kardazga. 

5 Mon kardajs Tiäin, 

Araä kardajse mon babam. 
Mon kudos sovin, 
AraS kudoso moii babam. 
Mon äfonas varstih, 

10 Earfina lika suTejze. 

Kijaksos varstin, babakaj, 
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Ich habe, miitter, dein kopfende erreicht. 

Wenn ich auch, mutterchen, 
60 Dir als mir zugewandt nicht begegnete, 

Dich von hinten nicht einholte, 

Von der seite dich nicht erblickte, 

In deine nähe nicht kam, 

An deine seite mich nicht stellte, 
65 An deine schulter mich nicht lehnte: 

So befinde ich mich doch jetzt auf deinem grabe, 

Weine ich am ende deines leichnams, 

Offenbare ich, mutterchen, meine sehnsucht, 

Erzähle ich, mutterchen, meinen kumraer. 
70 Ich erzähle nicht mit geheimen worten, 

Ich offenbare nicht mit geheimen woiten, 

Mit klagender stimme offenbare ich (sie), 

Mit heissen thränen weine ich. 



n. 

Die enkelin am leichnam ihrer grossmutter: 

Wozu schaue ich, ohne eine klage zu erheben, 

Was erwarte ich, ohne ein klagelied anzustimmenP 

Ich ging hin und her in dem hause, 

Ich trat hinaus, ich trat herein iiber den hof. 
5 Ich trat hinaus auf den hof, 

Meine grossmutter ist nicht auf dem hof e. 

Ich trat herein in das haus, 

Meine grossmutter ist nicht in dem hause. 

Ich blickte auf die wand, 
10 Es dunkte mir, als ob ich ihr antlitz, einem heiligenbilde 
gleich, sähe. 

Ich blickte auf den boden, grossmiitterchen, 
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Ox Moskov j^eöat kaf ^Tedef. 

Lavoa laTjks varstin, babakaj, 
Maze bajaga vaTgejef. 

15 Mon sto(I) laTjks varstfn, babakaj, 
Paro kaladat valiiief. 
Uzoka vanca, babakaj, 
Ton koda purnaz sefinef, 
Ton koda or§taz langinet. 

20 Paro kumasnik panarot, 
Ton mako lopa ruöinef, 
Aso kiäijan paöinet. 
Uzoka vancin, babakaj, 
Ton koda kaföei ^ilgihef. 

25 Aso gumaznojf ton prakstat, 
Ton sifiieii kotat kafinet, 
Pizen nykinet ton kafksef, 
Toii pifgef kaföez sin toöäz, 

Kafkset tapardaz doro2az, 
30 Kafks penet ^ulmaz peSataz. 

Poru^inovoj ton odrat, 

KaKTjkorovojt od'izat. 

Mon sifnen pfevne babinem, 

Mon ieHe ^edej a^inem, 

35 Kuvalmat sei^em kasoksno^. 
Ko£ mon, babakaj, 
A tonöif pocto pravtozan, 
A e& ^ed'ejste£ javtoian, 
Mon befumasot fifäian^ 

40 iiemBe jozosot vanoian. 
Tafifej ka§!ne ^iöeksnit, 
Tanfej ^ukorot panöeksnif. 
Ton paro ^fevnef putilit, 
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Die spuren deiner bastschuhe erschienen mir, Moskauer stärn- 
peln gleich. 

Ich blickte auf das wandbrett, grossmtittercheu, 

Deine stimme erschallte mir, einer schönen glocke gleich. 
15 Ich blickte auf deu tisch, grossmiitterchen, 

Deine worte ertönten mir, hubsclien weihnachtsliederu gleich. 

Warte, ich will nachsehen, grossmiitterchen, 

Wie deine gestalt ausgeschmlickt ist, 

Wie dein äusseres bekleidet ist. 
20 Gutes baumwoIlenzeug ist deiu hemd, 

Ein mohnblatt ist dein leinwandmantel, 

Von weissem nesseltuche ist dein tuchlein. 

Warte, ich will nachsehen, grossmutterchen, 

Wie deine fusse bekleidet sind. 
25 Von weisser baumwolle sind deine beinbinden, 

Goldene halbstiefel sind deine bastschuhe, 

Drähte von metall deine bastschuhschnure, 

Deine fusse sind glatt umbunden, als ob sie gedrechselt 
wären, 

Deine bastschuhschnure winden sich gleich reifen, 
30 Die endchen deiner bastschuhschnure sind geknUpft siegelab- 
driicken ähnlich. 

Von dem zeuge der tiberärmel des priesterornats ist dein to- 
tenkleid, 

Von calico ist deine bekleidung. 

Du, mein grossmiitterchen mit goldenem verstande, 

Du, mein mutterchen mit weichem herzen, 
33 An dich geschmiegt wuchs meine gestalt auf. 

Wenn ich auch nicht, grossmiitterchen, 

Von deinem eigenen leibe gefallen bin, 

Nicht von deinem herzen mich getrennt habe, 

So bin ich doch in deinen armen gepflegt worden, 
40 Bin an deinem warmen leibe gewartet worden. 

Sussen brei hast du mir gekocht, 

Siisse kuchen hast du mir gebacken. 

Du gabst mir gute räthe, 
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Babakaj, tolkke jovtlFif, 
45 Babiiiem, tevne uevfilif, 
Babaj, robotas kuöiKf. 



m. 

Uzo, babakaj, mon jovtasa! 

Tifiu pize fakiiiet 

Punian rodha son purnaj5, 

Rodnäii Jedat vana teH. 
5 Rodiiäii Mat, leTinem, 

Rodiiän dedat, dedinem, 

Azodojak kuCtadlz, 

Azodojak Tivttadlz 

Babaneu tarka varStamo, 
10 Babanen tarkan kockamo! 

Avur koökado, Telakaj, 

Lefke tarkas, latko pfas, 

Vedin öudima tarkiiies, 

A pando koiias, pando pfas, 
15 A varman tokamo tarkiiies: 

Glad tarkines, lelakaj, 

Pize Inga polanas, 

Maze Inga poTanas! 

Kodamo £ik§e öaCoz uTezeP 
20 Vefga fikse^, Telakaj, 

Pufej tiks6 uleze! 

Sede alga tikSe^, Makaj, 

Öapur tikse uleze! 

Moda jozova, felakaj, 
25 Jaguda tikse ^a^ozo, 
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Grossmutterchen, du redetest rair vernunft ein, 
45 Du wiesest rair, grossmöttercheu, beschäftigung an, 
Du sandtest mich, grossmutter, an die arbeit. 



m. 

Das mädchen begleitet die manner, welche, nm ihrer grossmutter den letzten ru- 
heplatz zu bereiten, zum gottesacker gelien, mit diesem klageliede. 

Warte, grossmutterchen, ich will dir melden! 

Dein eigenes, kleines (kindes-) kind 

Hat die verwandtschaft versammelt, 

Hat die greise der verwandtschaft zusaramengerufen. 
5 Ihr verwandtschafts-männer, briiderchen, 

Ihr verwandtschafts-greise, grossvätercheU; 

öeht, ich sende euch, 

Geht, ich begleite euch, 

Um der grossmutter einen platz auszuersehen, 
10 Um der grossmutter einen platz auszttwählen! 

Wählt ihn nicht, briiderchen, 

An einem feuchten ort, in einer schlucht,, 

An einem ort, wo das wasser strömt, 

Nicht auf des hiigels stirn, auf des hugels haupt, 
15 Nicht an einem ort, wo der wind bläst: 

.An einem ebenen ort, briiderchen, 

Auf einer grunen wiese, 

Auf einer schönen wiese! 

Was fur eine pflanze soU (da) emporgesprossen seinP 
20 Die höchst wachsende pflanze, briiderchen, 

Sei das queckengras! 

Die niedriger wachsende pflanze, bräderchen, 

Sei der quendel! 

An der erdenfläche 
25 Spriesse die erdbeerstaude hervor, 

14 
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Jaguda lopa kasozo! 
Tantej jagudat kenefest 
Babaneii, TeTakaj, ute^aks, 
AvuI pekeu peskecTems, 
30 Eozoduma tarkiiieks! 



IV. 



Ox nieze vanan, a lazan, 

Ox meze ucan, a zaIanP 

Meks a targasa knrgo poco valgejem, 

Meks a jovtnesln jalgan lazamo valinemP 

5 Ox eines uTiies Cineska, 

Pazin paro godneska! 

Ox salava avairfemeJe, 

Salava seiin kosfamdo 

Uzo najav targasa 
10 Kurgo poco vaTgejem, 

Najav jovtasin 

Serfejs vaökan mon goram, 

Uzo noldasin ^iisi öeTvetfem! 

Mozot uTit (e skaiie 
15 Lamo vaTgejin mafiöam, 

Ox mozot ulit te skane 

Pi^i äelvedem nejiöam. 

Ox jalgan tujemrfe mejTe, 

Jalgado javomdo mejle 
20 Mon sefin ko^Cäz lazazan, 

Ox a uK valgejin mari<5am; 

Öi valdon kondat 
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Wachse die erdbeerpflanze auf! 
Siisse erdbeeren mögeii reifen 
Der grossmutter zur freude, bruderchen, 
Nicht um iliren magen zu fuUen, 
30 (Sondern) um (ihr) als trost zu dienen! 



IV. 

Dem rekruten beim abzng von der heiinath sein weib: 

O, was blicke ich, ohne eine klage zu erheben, 

O, was er\varte ich, ohne ein klagelied anzustiramen? 

Warum lasse ich nicht des mundes stimme tönen, 

Warum spreche ich nicht meine den freund bedauernden worte 
aus ? 
5 O, dieser tag ist ein lauger, langer tag gewesen, 

So lang wie des gottes ganzes jahr! 

O, eher als insgeheim zu weinen, 

Insgeheim meine gestalt verdorren zu lassen, 

Wolilan, ich will öffentlich, 
10 Des mundes stimme tönen lassen, 

Ich will öffentlich 

Den meinem herzen aufgeladenen kummer erzählen, 

Wohlan, ich \vill meine heissen thränen strömen lassen! 

Vielleicht giebt es zu dieser stunde, 
15 Die meine laute stimme hören, 

O, vielleicht giebt es zu dieser stunde, 

Die meine heissen thränen sehen. 

O, wenn mein freund weggegangen ist, 

Wenn ich von meinem freunde getrennt bin, 
20 (Dann) mag ich klagelieder singen mit vertrockneter gestalt, 

O, es wird keinen geben, der meine stimme höre; 

(Klare thränen) \vie der sonne licht, 
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Piäi selvet Kvtezan, 

Ox mou a ulif ^eTvedin nejiöara! 
25 Mon uzokaja poks rodnän pii)kste 

Zakon jalgam kevkSnisa! 

Uzokaja mon kevkäfan! 

Mon ezin fafa toii ejzet, 

Ox kov purnik sefinef, 
30 Kana ton purnik, 

Zakon jalgakaj, oKidnav, 

EK purnik, pize dugaj, oznomo, 

Ton pazneii kfostken fejeme, 

Ox pazneii pokloniii putomo, 
35 Ton eTi purnik, 

Zakon jalgaj, bazarov, 

Ox eli purnik jarmuTjkav 

Ton i^ifnejiiestö, zakon jalgaj, mijeme, 

Ox dosovan, pize dugaj, ramamo. 
40 Lamo ^eTme (e purnavtiiit neji, 

Te purnavtiö dumamaT. 

Ox avuT pazneii oznumaii 

Te purnavtis: 

Ox fe purnavtis 
45 Vefes putoii kudodo, 

Zakon jalgaj, javuma. 

Te orstavtke^, jalgiiiem,- 

0§t pifavtke kardajste, 

Pize dugaj, javuma. 
50 Te purnavtke^, dugiiiem, 

Kuvaka kiva moleme, 

Iiiazor paznen sluzamo, 

Iiiazor paznen trudamo, 

Ox staka ru2ijaii kandomo, 
55 Pek lamo nuza liejeme, 

Oölii poks gofäii, pize dugaj, primamo. 

Mon uzokaja, zakon jalgaj, jovtasa, 
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Heisse thränen mag ich falleu lassen, 

O, es wird keinen geben, der meine thränen sähe! 
25 Wohlan, ich will in gegenwart der grossen verwandtschaft 

Meinen ehelichen freund fragen! 

Wohlan, ich frage! 

Ich habe dich nicht verstanden, 

O, wozu du deine gestalt ausgeriistet hast, 
30 Ob du, eheliches freundchen, 

Sie zum mittagsgottesdienst ausgerustet hast, 

Oder, kleiner liebling, um zu beten, 

Um dem gotte das kreuzeszeichen zu raachen, 

Um dem gotte eine verbeugung zu machen, 
35 Oder ob du, eheliches freund, 

Sie zum bazare ausgerQstet hast, 

Oder zum jahrmarkte, 

Um, ehelicher freund, theuer zu verkaufen, 

Um, kleiner liebling, billig zu kaufen. 
40 Viele augen sehen diese ausrUstung, 

An diese ausröstung hätte man (schon eher) denken solien. 

O, nicht zum anbeten des gottes 

Ist diese ausrustung gemacht geworden: 

O, diese ausrUstung (bedeutet), 
45 Dass du von deinem in dem dorfe errichteten hause, 

Ehelicher freund, scheiden musst. 

Diese bekleidung, mein freundchen, (bedeutet), 

Dass du von deinem wie eine stadt umzäunten hofe, 

Kleiner liebling, scheiden musst. 
50 Diese ausschmiickung, brQderchen, (bedeutet), 

Dass du den langen weg entlang gehen wirst, 

Um dem kaiser-gotte zu dienen, 

Um fur den kaiser-gott dich zu miihen, 

O, um das schwere gewehr zu tragen, 
55 Um viel noth auszustehen, 

Um einen sehr schweren kummer, kleiner liebling, auf dich zu 
nehmen. 

Warte, ehelicher freund, ich will dir melden, 
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Mon uzokaja, ci valdiiiem, kortasa. 
AvuT, pize dagakaj, 
60 Mastorin keles jakiöan, 
Rasäejin kragom veTavtin : 
Mon piTe mafamsO; zakon jalgakaj, maföija, 

Lomau keTaso mon kortan. 

Ox ancak, zakon jalginem, 
65 Toson efamont jovtasa mon touei, 

Tovoldon ziziiänt kortasa. 

Ox teTe öinen sarasto 

Pogodaiie bufäne cin kuvalma, 

Pize dugaj, moKma, 
70 Ox staka ruzijan kanduma. 

Ox i to puton kudo, 

Zakon jalgaj, a mujat, 

Ox piräu kardas, 

Pize dugaj, a nejat, 
75 Ox keTmeii telaii eznima tai'ka a mujat, 

Sorni secFejef, pize dugaj, a lotki. 
Venen kuvalt, veneii peff 
Ox kerman fela kifdima, 
Soruon seifejse ascima. 
80 Inazor pazin, pize dugaj, lamo jorau tarkanzo, 
Ox inazor paziii lamo cavot sfepenze. 
Kof sfepin uHf, pize dugaj, jakinze, 
Ko£ Stepin uTif, pize dugaj, nuznoj lomat pakinze, 

Ox sfepse arast fifin tefat, äkin avat, 

85 Ox arasi svojet' rodnojef. 
Pozdoj coksnen samneste 
A uK, pize duginem, 
öevte tarkan aciöat, 
Ox ci valdinem, a uK 
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Warte, meiii sonuenliclit, ich will dir erzähleu. 
Nicht, kleiner liebling, 
60 Bin ich eine, die im lande umhergegangen ist, 
Ich habe nicht Bussland urawandert: 
(Nur) durch hörensagen, eheliches freundchen, habe ich es er- 

fahren, 
Den leuten nach erzähle ich. 
O, mein eheliches freundchen, nur 
65 Das dortige leben will ich dir melden, 
Die dasige lebensart will ich dir erzählen. 
O, wenn des winters tage koramen. 
Zur zeit des unwetters, gestöbers, den gauzeu tag 
Musst du, kleiner liebling, wandern, 
70 O, das schwere gewehr tragen. 
O, kein errichtetes haus, 
Ehelicher freund, wirst du dennoch finden, 
O, keinen umzäunten hof, 
Kleiner liebling, wirst du sehen. 
75 O, keinen platz, um deinen kaiten körper zu erwärmen, wirst 

du finden, 
Dein zittemdes herz, kleiner liebling, wird nicht ruhe finden. 
Die ganze nacht, die nacht hindurch, 
O, musst du die kälte des körpers ausstehen, 
Mit zitterndem herzen wachen. 
80 Der kaiser-gott, kleiner liebling, hat viel fertig-bestimmte plätze, 
O, der kaiser-gott hat viel öde steppen. 
Wenn die steppe auch, kleiner liebling, wanderer hat, 
Weun die steppe auch, kleiner liebling, nothgedrungene wan- 

dersleute hat, 
O, auf der steppe giebt es dir nicht den vater-ernährer, die 

mutter-erzeugerin, 
85 O, es giebt nicht angehörige, verwandte. 
Wenn der späte abend koramen wird, 
W)rd es, liebes briiderchen, keine geben. 
Die dir ein weiches lager bereiten wird, 
O, mein sonnenlicht, es wird keine da sein, 
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90 Sefej pfalksin putiöat. 

Ox staka ruzijas ton uli öfin fefat, skin avat, 

Poks sumka^ uK, pize dugaj, tonöif svojef rodnojef. 

Ruzijas uli, zakon jalgara, tosnan jovtnima tarkinef, 

Sumka^ uTi gofän kortamo ton tarkat. 



V. 



Mou meze vanan, a lazan, 
Mon me^^e ucan, a zaTanP 
Mezin äedejse asö!£aT|k, 
Koua öedejse luzalanP 

5 Mon jakin pakin kudova, 
Mon Tisin sovin kardazga: 
Deduskan poksöaii 
Kudo potmozo Copuda, 
Uj narodozo potmara; 

10 Va^kamon lelen 

— Ox vide kiiej sereze, 
Sadovoj umaf öamazo ■— 
Öamanzo kefes 
Leleii va^kamou ^elvedenze. 

15 Ux zardoii pora mon aSCan, 
Araö valgejin targiöa, 
Ara^ selvedin pravtiöa! 
Sodaz, lelakaj, tone£ nej 
Lazamo vaFgej pek parol. 
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90 Die dir eine liohe kopfunterlage setzeii wird. 

O, das schwere gewehr wird dein vater-ernährer. deine mut- 

ter-erzeugerin sein, 
Der grosse quersack wird, kleiner liebling, dein augehöriger, 

verwandter sein. 
Das gewehr wird, mein ehelicher freund, dir derjenige sein, 

dem da deine langeweile o£fenbaren kannst, 
Der quersack wird derjenige sein, dem du deinen kummer er- 

zählen kannst. 



V. 

Dem rekruten beim abschied seine muhme: 

Wozu schaue ich, ohne eine klage zu erheben, 

Was erwarte ich, ohne ein klagelied anzustimraen? 

Was haben wir för ein herz, dass wir säumen, 

Welch ein herz habe ich, dass ich unthätig da stehe? 
5 Ich ging hin und her in dem hause, 

Ich trat hinaus, ich trat herein tiber deu hof : 

Bei dem grossvater, dem alten, 

War das innere seines hauses finster, 

Weh, sein volk war in betröbniss; 
10 Bei meinem bruder, meinem verzärtler, 

— O, eine gerade birke ist seine gestalt, 

Ein gartenapfel sein antlitz — 

Das antlitz 

Meines bruders, des mich verzärtelnden ist von thränen ttber- 
gossen. 
15 Ach, SO lange ich da stehe 

Giebt es keinen, der die stirame tönen liesse, 

Giebt es keinen, der thränen fallen liesse! 

Es versteht sich, briiderchen, jetzt wären dir 

Die töne eines klageliedes sehr gefällig. 
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20 Uj fe 5kan£ ejste, Ce porani 
Ton uleveldak, lelakaj, 
Kofazot sajen kozejkat, 
Son (e skanf ejstö, fe porani 
Son jozon maStoz iilevel, 

25 Son pameöfeme jakavoT, 
A valgejnenzfe mastovol, 
A vai penenzö ifvavoi, 
A selvednenze ko^favol. 
Uj ie Skanf ejste, lelakaj, 

30 Ostatka stoice ton jarcat. 
Ux'a ]pivc6me ton tujat, 
A staka robotav ton sirgat, 
A kudon kardazin robotas. 
A kudon kardazin asciöat. 

35 Ux ton kuötadiz, livfadiz 
Inazor paznen sluzamO; 
Uj lamo nu2an nejeme, 
Uj fele J5ine, bufäne 
Lamo jaksamon pultamo. 

40 Uj Rize eine, lelakaj, 
Lamo jpizeme i^iii (et 
Uj kudon Rifdi kofmineö, 
Uj kudon kifdi matuSka, 
Ton baslavika kudov siks, 

45 Ton baslavika mekev siks, 
Ux ieien avan purniöaks, 
Ux (e(en avan kalmiöaks! 
Naf a lazavi Telanok 
Lazi valgejse, 

50 Na£ a idevi mineiiek 
Piöi öelvece. 
Nat' pazi^ feze, lelakaj, 
'tezö putinzef varöinief, 
Naf te tarkanenf jorinzel 

55 ÖaSuma ilstkt, lelakaj, 
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20 Weh, ura diese zeit, um diese stiinde 

Hättest du, bruderchen, 

Ein erworbenes weib, ein dir angemessenes, 

Um diese zeit, um diese stunde 

Wäre sie ohne besinnung, 
25 Wurde sie ohne bewusstseiii umhergehen, 

Ihre stimme wurde sie kein ende nehmen lassen, 

In ihren worten wurde sie sich nicht versprechen, 

Ihre thränen wurde sie nicht ausweinen. 

Weh, um diese stunde, bruderchen, 
3o Issest du das letzte mal an dem heimischen tische. 

O, nicht zum dreschen gehst du, 

Nicht zur schweren arbeit machst du dich auf, 

Nicht zur arbeit in haus und hof. 

Nein, du bist nicht einer, der in haus und hof verweilt. 
35 O, wir senden dich, wir begleiten dich, 

Um dem kaiser-gott zu dienen, 

Weh, um viel noth zu erleiden, 

O, um an wintertagen im schneegestöber 

Viel schneidende kälte ertragen. 
4=0 O, an sommertagen, bröderchen, 

Wird dir viel regen herabströmen. 

O, du beherrscher des hauses, ehrwurdiger vater, 

O, du beherrscherin des hauses, ehrwurdige rautter, 

Segne ihn, auf dass er nach hause käme, 
^^ Segne ihn, auf dass er zuruck käme, 

O, um vater und mutter zu pflegen, 

O, um vater und mutter zu begraben! 

Offenbar kann unser bruder nicht 

Mit klagender stimme errettet werden, 
^® Offenbar kann er von uns nicht 

Mit heissen thränen erlöst werden. 

Offenbar hat gott in diese lage, briidercheu, 

In diese lage dich versetzt, kommen lassen, 

Offenbar hat er dich fiir diesen platz ausersehen. 
^'^ An deinem geburtstage, bruderchen, 
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tefe cesijaut' putlze, 
Tefe öeöijanf jovtfze 
Pazfs maksozo cumbra ci, 
Niske^ maksozo cumbra W. 

60 Ux ara^ toso, lelakaj, 
Svojef rodnojef ! 
Ux toson aras, leFakaj, 
Tefat ton avat! 
Inazor paziä ton teCat, 

65 Inazor ava^ ton avat, 
Polkovnik jalgat rodnojef. 
Ton paro tarkas joranzat, 
Paro naöalnik varstazo! 
Ux budi god'avat, lelakaj, 

70 Ton poks pak^ava jutamsto, 
Ton ^fep kunökava moIemJe, 
Uj kozon öize copofi, 
Uj kozon clzc son valgi, 
Ara^ nej sovams kudinef, 

75 Aras pifän nej kardazot, 
Aras sovarao tarkinef, 
Araä madima tarkineC. 
Ton budimks mujat, lefakaj, 
Us nuJej pulo, kai pulo, 

HO äeteä madima tarkinef, 
äefes esiiima tarkineC. 
Tundon gavdani^ ton alksot, 
Kopofc6 sumkat ton pf (a) alksot, 
Vijev pizeme^ velfavksot, 

85 Staka ruzijaö ton jalgat. 
Ox vaskaminem leKiiem, 
Oj koTniminem, rerinera, 
Inazoronok pazonok, 
Mastor!n kifdi poksonok 

90 A fefen avaii ^edejse, 
A lelen bratin meMese. 
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Hat er dieses loos festgesetzt, 

Hat er dieses loos dir bestimmt. 

Möchte Pas dir heil geben, 

Möchte Nischke dii* heil geben! 
60 Weh, da giebt es, brUderchen, 

Keinen von den deinigen, den anverwandten! 

Weil, da giebt es nicht, bruderclien, 

Deinen vater, deine mutter! 

Der kaiser-gott ist dein vater, 
65 Die kaiserin deine mutter, 

Der obrist dein freund, dein anverwandter. 

Möchte er dich fiir einen guten platz ausersehen, 

Möchte ein guter befehlshaber dich auserwählen ! 

Weh, wenn du etwa, brtiderchen, 
70 Uber das grosse feld hin wandeln wirst, 

Mitten durch die steppe gehen wirst, 

O, wo die sonne sich verdunkelt, 

O, wo die sonne niedergeht, 

Da wirst du kein haus zum eintreten haben, 
75 Da wirst du keinen umzäunten hof haben, 

Keinen ort, um einzutreten, 

Keinen ort, nm dich niederzulegen. 

Wenn du, brtiderchen, 

Nur ein schilf, ein weidengebösch finden wirst, 
80 Das wird dir ein platz sein, um dich niederzulegen, 

Das wird dir ein platz sein, um dich zu erwärmen. 

Das vorjährige gras des fruhlings wird dein ruhekissen sein, 

Dein ränzel am rucken dein kopfkissen. 

Der heftige regen deine decke, 
85 Das schwere gewehr dein freund. 

Ach, bruderchen, das mich verwöhnt hat, 

O, briiderchen, das mich verzärtelt hat, 

Unser kaiser, unser gott, 

Unser landbeherrschender häuptling, 
90 Er hat nicht das herz des vaters, der mutter, 

Er hat nicht das gemuth der brUder. 
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Ton budimks ulat, lelakaj, 

Kuvaka sluzban sluziöa, 

Lamo raastoriii jakiöa, 
95 Me&( mastor laTjkso nej latkiie, 

Me.4£ mastor laTjkso iiej pantne, 

Nefe kuzimat valgumat, 

Nefe, lelakaj, 

Uduman, asöimau tarkinet 
100 Oj kov purnidiz sefnidiz, 

Lelakaj, sefinef, 

Min kov oröiiiek od lelenf? 

Min a praznikey purninek 

ielenf, obidnav raoleme, 
105 Narodin jutkova jakaino: 

Ostatka razue moKanok, 

Lefej, uTiöänf kuvalma, 

Lelanok marto jutataT|k. 

Uj nej kot' sazo tundoii Ci, 
110 Uj tiindon maze porfne, 

A Iisat, lelej, 

Ton minek marto uKiJav, 

Uri6än kuvalt jakamo, 

Maze moroso moramo, 
115 Uj, sutkan ba^nän fejiierae. 

Uj, te Skant ejste, lelakaj, 

Ton tujin, kadin öedejsat, 

iA\(i narraunin ^olmosat. 

Kosto nesiiiek od sefet, 
120 Kosto marasinek od femefP 
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Wenii du, briiderchen, 

Den langen dieast dienen wirst, 

Viel land durchwandern wirst, 
95 Was es auf der erde auch nur fur thäler giebt, 

Was es auf der erde auch nur fur hiigel giebt, 

Auf alle musst du klettern, von alien herabsteigen, 

Die sind dir, bruderchen, 

Stellen zum schlafen, zura verweilen. 
100 O, wozu haben wir, 

Briiderchen, deine gestalt ausgerustet, ausgeschmtickt, 

Wozu haben wir den jungen bruder bekleidet? 

Nicht zur feier rusteten wir 

Den bruder aus, nicht um zum mittagsgottesdienste zu gehen, 
105 Um zwischen den leuten entlang zu wandeln : 

Das letzte mal gehen wir, 

Bruder, die strasse entlang, 

Durchziehen sie mit unserem bruder. 

O, wenn jetzt die tage des fruhlings auch kämen, 
uo O, die schöne zeit des fruhlings, 

Nicht wirst du, bruder, 

Mit uus auf die strasse hinaustreten, 

Um die strasse entlang zu wandeln, 

Um schöne lieder zu singen, 
»'5 O, um zu scherzen und zu plaudern. 

O, um diese stunde, bruderchen, 

Hast du das herz eines, der fortzielit und alles verlässt, 

Eilst du weg auf den schwingen des fliegenden vogels. 

Wo werden wir deine junge gestalt sehen, 
120 Wo werden wir deinen jungen namen hören? 



V. Po^arat. 

I. 

Pozara ivjana! 
Koso ^i^mar avafJi, 
Koso pisraar mefavtlP 
Trosan kudo konaso. 

5 Ijiö Trosa, Caviie, 
TroSa baba larfize, 
Ksnav pfakado andlze, 
Od pozado simdize. 
Fata pulo Somka-iiizo! 

10 KoKapaTjgo 'tuma-nize! 
Öoko boka tefa-nize! 
Veöolajka^ MiSa-nize! 
Lada ovtos Ja§ka-uiz6! 
Turba potomks Öefga-nize! 

15 Troks lapas Grunkaö! 
SobaRirikan fejfeftiie 
ionin koctfu koditte, 
PeCat arstin fejifne! 
Sobakiiikan 6orafne 

20 Maze karin kodlfne! 



V. PriOdingslieder. 



I. 



Wo wemet der staar, 

Wo gi'ämt sich der staar P 

Am dachfirste des Troscha^. 
5 Troscha trat hinaus, prugelte ihn durch. 

Die alte des Troscha beschwichtigte ihn, 

Ftttterte ihn mit erbspirogen, 

Gab ihm frisches dunnbier zu trinken. 

Sjomka's2 frau mit lang herabhängendem kopftuch! 
10 Tjuma's^ frau mit ringförmiger haube! 

Petja's* frau mit troddeln an den seiten! 

Mischa's5 frau, die fröhliche! 

Jaschka's ^ frau, die barin von Lada "^I 

Serga's« frau, ein rauchfangsstöpsel ! 
15 Grunjka», die krummbeinige! 

Die töchter Sobakinka's 

Die weberinnen von leinwand, 

Die mit siegelabdriicken ähnlichen stickereien! 

Die söhne Sobakinka's 
20 Die flechter von schönen bastschuhen! 



* Trophim. — * Simeon. — » Timotheus. — * Petrus. — * Michael. — 
« Jakob. — ^ Ein dorf in guv. Penza. — « Sergei. — » Agrafjona, Agrippine. 

15 
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Pidi^ pani^ Tefa-baba! 
Ksi sai puti Vana-nize! 
Aso gulkas Igaj-iiize! 
Aso baba^ IFka-nize! 
25 t^eöolajkas O^ka-nize! 
PeäelniRis Misa-nize! 
Maz(e) odifvas Vaska-nize! 



n. 



VeSka pak^a, pok§ pakäa, 
Poks paksaso kudine, 
Kudonf ejse ^e vaMa, 
Valmanf aio fejfefka, 

5 Valma lariga Cefeiize. 
iLiHsii narmun^ salinze, 
Pizeks aSkoks kaudinze. 
Kolmo alnef alfja^, 
Kolmo levkskef narvakSnoö. 

10 VejRen lemze öokuska, 
Ombon Temze kukuSka, 
Kolmoöen lemze norongoök^ 
„0x kukuSka levkske, 
A^ka kuntan kuöovksoks 

15 Vefe lariga rivfamo, 

Koctfn kodin puvtneme! 
Konat udif, lu§k lusk! 
Konat asöif, kep^f, kepsf!" 
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Die alte des Terja^ die gute köchin! 
Vanja's2 frau, die brot-salz vorlegt! 
Igaj's3 frau, die weisse taiibe! 
Iljka's* frau, die blonde alte! 
25 Osjka's ^ frau, die fröhliche! 

Mischa's ^ frau, die liedersängerin ! 

Vasjka's "^ frau, das schöne, junge weib ! (und so weiter) 



n. 



Ein kleines feld, ein grosses feld, 

Auf dem grossen felde ein häuschen. 

In dem hause ein fenster, 

Unter dem fenster ein mägdelein, 
5 Auf dem fenster ihr haar. 

Ein vogel flog da, stahl es, 

Trug es weg um als kummetförmiges nest zu dienen. 

Er legte drei eier, 

Er briitete drei jungen aus. 
10 Das eine heisst nachtigall, 

Das andere heisst kuckuck, 

Das dritte heisst lerche. 

„0, kuckuck, mein junge, 

Geh, ich will dich als sendling schicken, 
15 Das dorf entlang zu fliegen, 

Um die leinwand- webenden aufzuwecken ! 

Wer schläft, möge da stecken bleiben! 

Wer sitzt, deren arbeit möge flink vorwärts gehen!" 



* Terentij. — « Johann. — ^ Ig:natij. — * Elias. — " Osip, Joseph. 
« Michael. — ^ Vasilij. 
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„0x öokuska levkske, 
20 A^ka kuötan kuöovksoks 

SokiA izin puvtneme!" 

jf)x norongoök ejdnem. 

A^ka ku5tan kuöovksoks 

^if laiiga livfamo, 
25 Levs kefiöän puvtueme! 

Konat kefif, kepst kepst! 

Konat udif, lusk, lusk!" 



m. 

ASo kende alonzo, 
Pu/on todu ^f(a) alonzo, 
Numolon cuba lanksoDzo. 

Pando konää statokSnos, 

» 

5 Pize luga Käeksnes. 
Mofs baraske pofnize. 
Ravzo paföej ponazo, 
Surksoks menö^z kudfanzo, 
l^izen ketkskef roganzo, 

10 Paföej 6oko pulozo, 
^ide 8Ö6fe£ pifgenze, 
Tulo fepskef alonzo. 
Odzorine jutaksno^. 
„Me^f jakavtat pakavtatP" 

15 „Tundon jalgat veäne^fan." 
^MoAö uTezan tef jalgaks! 
Kodat kudot kardazotP" 
»V^efet aiot mon kudom, 
Pfitkaletkat moii ortam". 
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„0, nachtigall, mein junge, 
20 Geh, ich will dich als sendling schicken, 

Um die pfluger, die egger aufzuwecken !" 

„0^ lerche, mein junge, 

Geh, ich will dich als sendling schicken, 

Den wald entlang zu fliegen, 
25 Um die leute, die lindenbast abschälen, aufzawecken! 

Wer schält, dessen arbeit möge schnell vorwärts gehen! 

Wer schläft, möge da stecken bleiben!" 



III. 

(Bruchstuck). 

Ein weisser filz ist unter ihr, 
Ein kissen von flaum unter ihrem kopf, 
Ein pelz von hasenfell uber ihr. 
Der gipfel des hligels entblösste sich, 

5 Die grune wiese trat hervor. 

Es kam ein hammel, nagte sie ab. 
Schwarze seide ist seine wolle, 
Ringförmig ist seine krause wolle gebogen, 
Armringe von kupfer sind seine hörner, 

10 Eine seidene troddel ist sein schweif, 
Gerade spindeln sind seine fiisse, 
Längliche rtiben seine hoden. 
Ein junger mann ging da vorbei. 
„Warum gehst du da hin und herP" 

15 „Ich suche mir freundinnen des fruhlings." 
„Ich selbst möchte dir zur freundin werden! 
Welch ein haus und hof hast duP" 
„Mein haus hat zwei stockwerke, 
Kleine hinterthuren sind meine pforten." 
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20 „Mes£ simemksef jarcamotP" 
„Tur£ufuSkat jarcaraom, 
Kavto raskso acamom, 
Vefe eznesc todovom. 



— 231 - 

20 „Was för getränke und gerichte hast du? 
„Brotsuppe ist mein gericht, 
Mein bett ist zweiästig, 
Mein kissen ist ftinfgliederig. *) 



*) Siun: als bett dieneu mir meine hosen, als kissen meine-hand. 



YI. Ealadamot. 

i. 

KaFada ! 

Kudikele öekine, 
C6ken£ laTjkso gurkine. 
Sen odizat lariksonzo, 

5 Pize J5apka p^asonzo, 
Sur peröatkat kecenze, 
Jaksfefe kemf i^iFksenzc. 
Kov kuldurgaö kaldurgadiP 
Vele pelev kuldurgaö: 

10 Mafäs 6oran öacomdo. 

Kov kuldurgaö kaldurgaöP 
Vif pelev kuldurgaö: 
Mafä^ pes5en fiaComdo. 
Kov kuldurgaö kaldurgaöP 

15 Pak^a pefev kuldurgaö: 
Mafää äuron öaöomdo. 
„Vaj, babinem, piFgem pals£!" 
„Ton, öorinem, kov jakif P" 
),JakiD ^uro varstamo. 

20 Azijaska olgozo, 

Pivcima öotmarska kolozozo, 
Öotmar ^eska iornazo. 
A tupurom tapurom 
Babaj, davaj ^ukoroin!" 



YI. Weilmachtslieder der kinder. 



i. 



In der vorstube ist eine haspel, 

Auf der haspel eine taube. 

Sie hat blaue kleider an, 
5 Sie hat einen grunen hut auf dem kopf, 

Sie hat handschuhe an den händen, 

Sie hat rothe stiefel an den fössen. 

Wohinaus girrte sie? 

Sie girrte nach dem dorfe hin: 
10 Sie spiirte, dass ein knabe geboren ward. 

Wohiuaus girrte sie? 

Sie girrte nach dem walde hin: 

Sie spiirte, dass niisse erzeugt wurden. 

Wohinaus girrte sie? 
15 Sie girrte nach dem ackerfelde hin: 

Sie spiirte, dass getreide erzeugt ward. 

„0, liebe alte, meine fiisse sind erfroren!** 

„Wo bist du gewesen, mein sohn?" 

„Ich biu gewesen, um das getreide zu besehen. 
20 Sein stroh ist gross wie eine fiemerstange, 

Seine ähre ist gross wie der arm am dreschflegel, 

Sein korn ist gross wie das ende des dreschflegels. 

Keine leere worte, 

Gieb mir, alte, meinen kuchen!*' 
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25 „Vasna palak mukorom, 
Mejfe maksan sukoro!" 
„Vaj, babakaj, es pfazot! 
Taza pifa fejfef caöt!" 
„Vaj, öorinem, e& £e£!" 

30 „Aso pifa 6ora caöt! 
Lavoa larjga ö^nezfe, 
Topo pf akat karazo!" 



n. 

Lav(5a laiikso valon, ^ulo, 
SeFme neji, kecF a sati. 
Ok^a pafam pf akat pan6. 
Mofin pfakan salamo. 

5 E^ tenzejak a lamo. 
Vefmarava panimim, 
Koökifganco iiefgimim. 
Kuzin lato lariganzo, 
Öihdin lato kfi§anzo, 

10 Öaviii ^i^em ^ejanzo. 



m. 

Ki öifese perjka, 
LaT|ksonzo Öferika. 
Kundija nefcTe, 
Jortija vefde. 
Pra^ kudikelev. 



